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Lifte Nr. 18. 


Cachen ift beffer als ſich ärgern — 
Schweigen und Handanlegen iſt beſſer 
als räfonieren, B. Uhlig. 


Unſere Namen. 
Principiis obsta! 


u. Wie wir dauernd beftrebt find, unſer Volkstum und 
niere völkiſchen Eigentümlichkeiten uns zu erhalten, jo 
yllen wir auch jtets darauf bedacht fein, uns unjere 
utſchen Namen zu bewahren. Es mag wohl ſein, daß 
w und dort bei der Ausſtellung von Urkunden ein Irr⸗ 
um vorkommt oder auch, daß ein Beamter einen Namen 
us Unkenntnis falſch ſchreibt, vielfach ift es aber wohl 
uch das Veſtreben, den Namen zu polonifieren. Es ift 
np falls an der Tagesordnung, daß man in Briefen 
i Urkunden eine falje Schreibweiſe feines Namens 
Pet, und dagegen muß man energiſch proteſtieren. 
s dürfte bekannt jein, daß im Po 
chen Fremdwörter wie kuratorjum, gimna⸗ 
ſeminarjum in der Deklination feiner 
ränderung unterliegen. Warum folen unjere 
tigen Namen nicht genau jo behandelt wer- 
a? Sie find doch im Polniſchen auch 
temdwörter und werden ſich mit un- 
rem Willen nie verändern! Doch wird 
mer Umſtänden den Beamten das Recht zugeſtanden, 
gen Namen den polniſchen Sprachgeſetzen entſprechend 
deklinieren, ſo daß z. B. aus den deutſchen Namen 
“ar Simon und Wilhelm Schneider im zweiten Falle 
tara Simona und Wilhelma Schneidera, im dritten 
gen Oskarowi Simonowi und Wilhelmowi Schnei⸗ 
Owi wird. Dann wäre allerdings empfehlenswert, 
bei einigen amtlichen Stellen übliche Abtrennung 
polniſchen Endung von dem deutſchen Namen und 
zung eines Apoſtrophs anzuwenden, wie etwa 
Meider’owi, obwohl dies zu der irrigen Auffaſſung 
en könnte, daß auf der durch das Auslaſſungszeichen 
ippo teten Stelle tatſächlich ein Buchſtabe fortgelaſſen 
„ Verwerflich ift aber die vollſtändige Umformung 
amens, ſogar ſchon, wenn es ſich bloß um den Vor⸗ 
en handelt. Denn eine Halina iſt noch lange keine 
ein Pawel noch lange kein Paul. Aehnliche 
gen ſind üblich bei Vornamen, die ſich leicht 
So Mije übertragen laſſen. So ſchreibt man für 
die und Erneſtine Zofja und Ernſtyna, für Heinrich 
Georg Henryk und Jerzy. Soll man dazu ſchweigen? 
umelehnlich treibt man es ſogar mit den Familien⸗ 
Am. Man betrachte die Namen Szymon oder 
Szwajcer oder 
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topi tOn — Rozenkranc wird. 
Face, wenn wir das polniſche Wort lekarz (Arzt) 
2 u i 

p 
Ram S gibt nun in Polen viele Familien mit deutſchen 
natürl. in polniſcher Schreibweiſe. Dieſen muß man 
Pa ich das Recht zugeſtehen, ihre Namen weiterhin 
e,. oh chreiben, um dadurch vielleicht anzudeuten, daß 
läßt wohl deutſchen Urſprungs, nun Polen find. Jedoch 
Milien auch diefe Methode anfeinden. Denn, wer Fa⸗ 
kamen hre und Familienſtolz ſchreibt ſeinen 
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ton WEE, 
i duc jetzt 
n Gohl dieſes gegen die heute geltenden grammati⸗ 
im etze der polniſchen Sprache verſtößt. So finden 
zwei j Kreisblatt des Kreiſes Wirſitz vom 19. 11. 1927 
von weleteſſante Anterſchriften: Wuyek und Mravincſics, 
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Beſchlüſſe des Minifterr 


neue Verordnungen. | 


Warſchau, 18. Februar. Geſtern nachmittag um 5 Uhr fand 


unter dem Vorſitz des Vizepremiers Bartel eine Sitzung des 
Miniſterrates ſtatt, in der u. a. folgende Vorlagen angenom⸗ 
men wurden: Verordnungsentwurf des Miniſterrates über eine 
teilweiſe Aenderung der Verordnung vom 19. Februar 1926 über 
die Uniformierung der Beamten in der Diplomatie und 
im Konſulatsweſen, Verordnungsentwurf des Staatspräſidenten 
über die grundlegenden Rechte und Pflichten der Kriegs⸗ 
marine, Entwurf für eine Verordnung des Staatspräſidenten 
über freiwillige Uebungsflüge auf Militärflugzeugen, Verordnungs⸗ 
entwurf über die Verſorgung von früheren politiſchen Ge⸗ 
fangenen, Entwurf über die Liquidierung des Nationalſchatzes, 
Verordnungsprojekt des Staatsprüſidenten über eine Aenderung 
des § 108 des deutſchen Geſetzes über das Zivilverfahren, 
Entwurf über ein Staatliches Zoologiſches Mu feum, ferner 
auf Antrag des Landwirtſchaftsminiſteriums eine Vorlage über die 
Ergänzung des Artikels 97 der Verordnung vom 22. Auguſt 1927 
über die Bekämpfung anſteckender Tierkrankheiten, auf Antrag des 
Handelsminiſters ein Entwurf des Staatspräſidenten über die 
Ergänzung des Zolltarifs vom 26. Juni 1924 und ein 
Entwurf über die Abänderung gewiſſer Beſtimmungen der Verord⸗ 
nung vom 28. Dezember 1924 über die Organiſation der Börſen. 
Ferner wurde ein Projekt für eine Verordnung des Staatspräſi⸗ 
denten über die Aufhebung des Geſetzes vom 30. April 1926 über 
die Unterſtützung der Zinkinduſtrie angenommen. 5 


Entweder — oder. 


Litauen und die ernſte Täuſchung. 


Der Krakauer „Czas“ ſchreibt zum litauiſchen Problem: 

„Wenn jemand angenommen hatte, der Austauſch 
de r diplomatiſchen Noten zwiſchen rſchau und Kowno 
die polniſch⸗litauiſchen Beziehungen in normale Bahnen lenken 
würden, der hat zweifellos eine ernſte Täuſchung erfahren. 
Die Stimmung der Männer, die jetzt für das Schickſal Kowno⸗ 
Litauens regieren, ijt derart, daß die einzige Taktik, die fie Polen 


tauſches des Korridors gegen Litauen ſind. Daß 
Woldemaras und Smetona ſolche Pläne nicht ſehen oder nicht 
ſehen wollen, das beweiſt nur entweder eine große Kurzſichtigkeit 
oder unbedingt böſen Willen. Immerhin hat ſich die Lage in 
keiner Richtung verbeſſert, und ſelbſt wenn wir den Aufenthalt 
des Profeſſors Bir zyſzko in Polen, als erſten Verſuch für 
die Anknüpfung kultureller Beziehungen zwiſchen Polen und Litauen 
betrachten können, ſo wird er auf die politiſche Verſtändigung 
der beiden Völker keinen iperen Einfluß haben. Na- 
türlich iſt damit die Frage verbunden, wie fiH die Zukunft ge 
ſtalten wird. Darauf ift fejt ſchwer eine bündige Antwort zu 
geben. 

Vielleicht wird die Märzſeſſion des Völkerbunds⸗ 
rates in dieſer Hinſicht, wenn nicht eine Entſcheidung, ſo doch 
wenigſtens eine Erleichterung bringen, denn es unterliegt 
keinem Zweifel, daß der Völkerbundsrat dadurch, daß er den pol⸗ 
niſch⸗litauiſchen Konflikt in ſeine Hand nahm, auch die Verant⸗ 
wortung für die Löſung des Problems auf ſich lud. Wenn 
er dieſe Aufgabe nicht zu erfüllen wiſſen wird, dann gibt er damit 
einen Beweis für feine Ohnmacht und zwingt Polen zu 
einer ganz ſelbſtändigen Aktion. 3 

Die gegenwärtigen Verhältniſſe können nicht ins Unend⸗ 
liche gehen, da die unaufhörliche Spannung zwiſchen Litauen 
und Polen nicht nur eine Gefahr für den europäiſchen Frieden 
darſtellt, ſondern auch eine empfindliche Laſt für beide 
Völker iſt. Der Völkerbund muß alſo das fruchtloſe La⸗ 
vieren aufgeben und entweder die Kownoer Herren zur Auf⸗ 
nahme loyaler Verhandlungen mit Polen zwingen oder Polen 
völlige Handlungsfreiheit laſſen.“ 


mit der monarchiſtiſchen Bewegung 
muß gerechnet werden. 


Das Verhältnis zur Regierung. 
Der „Kurjer Polski“ beſchäftigt ſich in einem längeren Artikel 
mit der uneinheitlichen Linienführung unter den Monarchiſten 


egenüber anwenden werden, das Verſchleppungsſpiel iſt. Polens. Er ſchreibt u. a.: 


So lange Woldemaras und Smetona die deutſche Sicherun 
1 5 ich fühlen werden, ſo lange iſt auch keine 
ihr Verhältnis zu Polen auf vernünftige Gru 
Die letzte polniſche Note drückt zwar Woldemaras gewiſſermaßen 
an die Wand und nimmt ihm die Möglichkeit, weiter mit diploma⸗ 
tiſchen Phraſen zu ſpielen, trotzdem aber erwarten wir nicht ge⸗ 
rade eine ſehr poſitive Antwort von Kowno. Die deutſchen 
Ratgeber werden für Woldemaras noch eine Ausrede fin⸗ 
den, die ihm geſtattet, auf ſeinem bisherigen Standpunkt zu ver⸗ 
e Die beſte Illuſtration dieſer Sachlage ift die Rede des 
räſidenten Smetona, der in wahnwitziger Hartnäckigkeit die 
Anſprüche Kowno⸗Litauens auf Wilna aufrechterhält. Die Hand 
Deutſchlands ift bei alledem ſehr ſichtbar. (!) Woldemaras 
erhält von Verlin Weiſungen und Zuſicherungen, daß ihm kein 
Leid geſchehen werde, wenn er ſich weiterhin zu den polniſchen 
Wa widerſpenſtig verhält. Die Taktik Deutſchlands iſt 
ganz durchſichtig. Litauen iſt ihm nur ein Mittel und 
Werkzeug für einen Druck gegen Polen, das jederzeit aufgegeben 
werden würde, wenn es von polniſcher Seite die gewünſchten Zu⸗ 
geſtändniſſe erlangt. Wir wiſſen, worum es geht. Das hat 
übrigens Herr von Rheinbaben deutlich in feiner ſehr taktloſen 
Rede geſagt (J), die er in Danzig hielt. Es ift wohl richtig, daß 
wir von dieſem Politiker, der früher dem Zentrum nahe 5 
jetzt aber eng mit der nationaliſtiſchen Bewegung verknüpft ift, 
nichts anderes erwarten konnten. Herr von Rheinbaben ſpricht 
deshalb frei über ein außerordentlich heikles Problem, weil er 
gegenwärtig keinen amtlichen Poſten bekleidet. Die Wahl Danzigs 
für eine jo chauviniſtiſche Rede muß zweifellos peinliches 
Erſtaunen wecken und noch einmal auf dieſen Herd inter⸗ 
nationaler Verwicklungen, der ſich in der Freien Stadt herausge⸗ 
bildet hat, hinweiſen. Jedenfalls iſt jene Rede eine hinlängliche 
Illuſtration zur deutſchen Politik in Litauen. (Was hat Danzig 
mit Litauen zu tun! Red.) ; 

Er ſprach zwar nicht von Litauen, denn das wäre eine große 
Indiskretion von ſeiner Seite geweſen, aber um p deutlicher 
ſetzte er ſich dafür mit dem fogenannten Danziger Korridor 
auseinander. Nun wiſſen wir ſeit langem, daß nicht nur die un⸗ 
8 Deutſchnationalen, ſondern auch einige Mitglieder 
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es eine Regel, die beſtimmt, daß ſich die Frau Lobodowa, 
die Tochter Lobodzianka nennt, der Mann (bzw. der 
Vater) und die Söhne den Namen Loboda führen. In 
anderen Namen finden wir die Endung owa bei ver⸗ 
heirateten Frauen, die Endung ówna bei unverheira⸗ 
teten weiblichen Familiengliedern: Pawlak, Pawkakowa, 
Pawlaköwna; Jurek, Jurkowa, Jurköwna. Doch läßt 
ſich der Pole in dieſen Fällen von Geſetzen des Wohl⸗ 
klanges ſeiner Sprache leiten, und uns Deutſchen dürfte 
es trotz vieler Bemühungen ſchwer ſein, in dieſe Geſetze 
reſtlos einzudringen, weil es immerhin ſchwierig iſt, ſich 
in einer Fremdſprache Sprachgefühl zu erwerben. 
Beſtimmt aber gelten die genannten Regeln nicht 
für deutſche Namen, und es klingt wie Ironie, wenn ſich 
jemand etwa Rohrbeck — öwna, Zellmer — öwna oder 
Dieſterhöft — öwna nennt. Es wurde kürzlich ſelbſt 
von polniſchen Profeſſoren feſtgeſtellt, 
daß dieſe willkürliche Veränderung deutſcher Namen 
falſch und darum verwerflich ſei. 72 
| Dieſer Aufſatz richtet ſich gegen die Beamten ein- 
ſchließlich der Lehrer, die heute vielfach ſich ſolche 
Namensveränderungen zuſchulden kommen laſſen. Be⸗ 
ſonders findet man ſie da, wo deutſche Kinder gegen 


e iss N 


Regierung Anhänger des abſurben Gedankens eines Aus ⸗Iſcha 
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„Die Staats⸗Sejmliſte der „allſtändiſchen Monarchiſtenorgani⸗ 
nimmt in der Reihe der Liſten mit ihren „Spitzen⸗ 
T4 zweite Stelle ein. Die Gogialiften haben 
nämlich 98 Namen Kae e und Warte hinter ihnen kommen 
die Monarchiſten, die über 94 Vertreter verfügen. Es muß 
mit der monarchiſtiſchen Bewegung gerechnet werden, wenn man 
ſie auch nicht allzu ernſthaft zu nehmen braucht. In dieſer Be⸗ 
wegung iſt vor allen Dingen ein Proteſt gegen das heu⸗ 
ti ge Sytem enthalten. Es handelt ſich alſo hier um eine Art 
Revolutionspartei, deren Vertreter aber ſehr bers 
ſöhnlich find und mit anderem pplitiſchen Kapital 
wohl zuſammenſtimmen können. Es iſt doch öffent⸗ 
liches heimnis, daß in den Reihen der Nationals 
demokratie ſich ſehr viel erklärte Monarchiſten 
befinden. Sie ſitzen auf beiden Seiten der zerfleiſchten Chjena. 
Der Führer Gwiakowski iff aus der Wyzwolenie hervorge⸗ 
angen, und der kampffreudigſte Publiziſt dieſes Lagers, Cat- 
Netten tes kandidiert dienſteifrig auf der Liſte 1. Die Lage 
hätte ſich eigentlich ändern müſſen, als die „allſtändiſche Organi⸗ 
2 1 offen aufkam. Aber es mag ſein, daß eine erprobte 

atit die einzelnen Leute in verſchiedenen Lagern halten läßt, 
damit jener große „Staatsſtreich“ vorbereitet werden kann. Vor⸗ 


d, läufig fürchten wir nicht ſo ſehr, daß etwas Bedrohliches daraus 


entſtehen könnte. Ein Prüfſtein für die ideelle Elaſtigität 
des monarchiſtiſchen Lagers ijt vor allen Dingen. fein 

egenwärtiges Verhältnis zur Regierung. Un⸗ 
as Monarchiſten müßten, wie ihre franzöſiſchen Kollegen, eigent- 
lich prinzipiell jede reßublikaniſche Regierung bekämpfen. Hier bes 
ginnen die Unklarheiten. Man weiß nicht, „ob die Mons 
archiſten nur gegenüber der Regierung des Marſchalls Pilſudski 
Demut an den Tag legen, weil fie in ihm das größere Ele ⸗ 
ment der Kraft ſehen. Dieſe Frage müßte offen beant⸗ 
wortet werden, um wenigſtens vor den Wahlen keine trübe 
Stimmung zu ſchaffen. Wir haben einſtweilen keinen Anlaß zu 
der Befürchtung, daß die monarchiſtiſchen Parolen in die Ideen⸗ 
gänge der polniſchen Politik größeren Wirrwarr hineinbringen 
könnten. Es liegt noch kein Grund vor, gegen die monarchiſti⸗ 
ſche Pſychoſe anzukämpfen, aber eine kleine Warnung wird nicht 

den.“ 


ihren Willen Schulen mit polniſcher Anterrichtsſprache 
beſuchen. Man wird den Lehrern kaum, wie vielleicht 
manchen ländlichen Standesbeamten, zum Vorwurf 
machen können, daß ſie aus Unkenntnis handeln. Den⸗ 
noch werden vielleicht manche von ihnen dankbar fein 
für den Hinweis auf Jan Los „Zaſady vortografji 
polskiej“, Verlag Atlas, Lwow 1926. 

Der Verfaſſer hat in dieſem Werk die Grundſätze 
der polniſchen Orthographie zuſammengefaßt und weiſt 
darin auch auf die Schreibweiſe von Fremd⸗ 
namen hin. In ſeinem Buche heißt es in der Ueber⸗ 
ſetzung: „Eine Aenderung der Original⸗ 
ſchreibweiſe eines Namens darf nur 
dann geduldet werden, wenn eine 
zweite Art der Schreibweiſe im Bereich 
aller polniſchen Gebiete gebraucht wird, wie 
z. B. Shakeſpeare — Szekſpir, Chopin Szopen, 
Voltaire — Wolter. Weniger bekannte Namen 
wie Goethe (1), Schiller, Rouſſeau, Molière, Racine 
müſſen die Originalſchreibweiſe beibehalten.“ 

Weil nun wir Deutſchen in Polen an Berühmtheit 
dieſen letzten Geiſtesgrößen nachſtehen und die Wendung 
„im Bereich aller polniſchen Gebiete“ für 


en 


Beachtenswerte Ratichläge. 


uns auch nicht anwendbar ift, können wir auch die 
Recht⸗ oder beſſer Richtigſchreibung unſerer Namen 
fordern. Denn ganz ausdrücklich hat die Akademie der 
Wiſſenſchaften laut Beſchlußfaſſung im Jahre 1918 feſt⸗ 
gelegt, daß „neuzeitliche Fremdwörter und Fremdnamen 
ihre Originalſchreibweiſe bewahren“ 
(zachowujg). (Los, Seite 30/III b.) Ergänzend hat die 
Sprachtommiſſton als Geſetz für die polniſche Recht⸗ 
ſchreibung ſogar beſtimmt, daß alle Eigentümlich⸗ 
keiten in der Schreibung deutſcher Namen (wie auch 
franzöſiſcher, enzliſcher ujw.) gewiſſenhaft bei- 
zubehalten ſind, ſogar die Zeichen über den Buchſtaben 
und gibt als Muſterbeiſpiel den Namen Müller an. 

Allerdings iſt es nach einem gleichzeitigen Beſchluß 
auch geſtattet, Namen g poloniſieren. Doch wird diefe 
Beſtimmung ja zum Glück aufgehoben durch die 
ſchon oben erwähnte Regel von der Schreibweiſe volks⸗ 
tümlicher Namen auf zweifache Art und eindeutiger 
Forderung der Originalſchreibweiſe bei weniger be⸗ 
kannten Namen. 

Es iſt eine beſondere Kraft der Sprache, Fremd⸗ 
wörter zu übernehmen, umzuwandeln und aufzuſaugen — 
fartuch = das Vortuch (Schürze), hamulec = das 
Hemmholz (Bremſe) —, ſo daß ſie endlich zum 
Sprachſchatz zu gehören ſcheinen. Aber in dem Grade, 
in dem die Bildung des betreffenden Volkes fortſchreitet, 
in demſelben Maße nimmt dieſe der Sprache eigentüm⸗ 
liche Kraft ab, denn ein gebildeter Menſch, der die 
Schreibweiſe fremder Wörter und Namen kennt, wird ſich 
ihrer auch bedienen. Deshalb find die jetzigen Poloni⸗ 
ſierungsverſuche deutſcher Namen eine Verirrung. Der 
gebildete Menſch muß neben ſeinem 
Sprachgefühlauch Sprachgewiſſen haben, 
und eben dies Sprachgewiſſen ſollte 
ihn hindern, anderer Menſchen Namen 
zu ändern, denn ſo eine Namens⸗ 
verdrehung iſt grob ſinnlich gedacht doch 
mindeſtens eine Sachbeſchädigung frem: 
den Eigentums. Und willkürliche Namensände⸗ 
rung wird ja auch ſtrafrechtlich verfolgt! Weshalb alſo 
en der Poloniſt eine Namensänderung, die der 


uriſt auf Grund des Geſetzes verbietet? Ließen f 


ſich vielleicht die Schöpfer unſerer Geſetzbücher von 
kulturell höheren Geſichtspunkten leiten als die Heraus⸗ 
geber der polniſchen orthographiſchen Beſtimmungen? 

Aber auch der paſſive, leidende Teil der Bevölke⸗ 
rung macht ſich einer Verfehlung ſchuldig, wenn er eine 
Verdrehung ſeines Namens duldet. ; 

Ungenau adreffierte Briefe gehören 
an den Abſender zurück! Auf dem Stan: 
desamt fordere man bei Eintragungen ſtets die ge⸗ 
naue Schreibweiſe ſeines Namens, denn nicht die 
Anſicht des Beamten iſt maßgebend, ſondern 
einzig und allein das Standes amtsregiſter 
bzw. die vorgelegte Urkunde; denn iſtes nichteine 
Fälſchung, wenn man z. B. aus einer 
Sophie Splittſtößer eine Zofja Szplit⸗ 
ſteſerowna macht? i 

Ferner kann man fiğ gegen ſolche 
Aebertragungen“ durch wirklichdeutſche 
Vornamenſchützen. Es müßte ſchon ein findiger 
Kopf ſein, der beiſpielsweiſe Ingeborg, Gunhild, Wil⸗ 
helmine oder Waldemar, Oskar, Eberhardt, Rudolf 
uſw. ins Polniſche „überträgt“. i ' | 

Intereſſant war für den Laien wie für den Kenner 
ein Streitfall in Deutſchland. Ein Pole klagte 
gegen einen Standesbeamten (in Deutſchland), 
weil dieſer ihm die Eintragung eines polniſchen Vor⸗ 
namens mit der Endung „taw“ verweigerte. II y a des 
juges à Berlin! Der Pole bekam ſein 
der deutſche Standesbeamte wurde von 
einem deutſchen Gericht verurteilt. 

Im Einverſtändnis mit den Behörden kann man 
gegen Zahlung einer größern Summe ſeinen Namen 
ändern. In gewiſſem Sinne ſind alſo auch Namen 
käuflich. Aber ein guter Name willerworben 
Ir in durch ſtändigen Kampf um feine Makelloſigkeit. 

nd auch in dieſem Sinne fei uns das Goethework ein 


Mahnwort: 
„Was du ererbt von deinen Vätern haſt, 
erwirb es, um es zu beſitzen!“ ; * 


Bromberg-Bydgoſicz. 

1 Peo gegen die „Deutiche Rundſchau“. 
tomberg, 14, Februar. Der Kam den die „Deu 
Rundſchau“ feit dem Jahre 1928 wegen 2 im Titel und dk 
im Zeichnungsvermerk angegebenen Ortsbezeichnung Broms 
berg itait ARE urh Vermittlung der rombe 
Staalsanwaltſchaft mit den Vermaltungsbehötben führt, 
heute durch einen neuen Prozeß wieber aufgewärmt, 
gegen den verantwortlichen Schriſlletter des Blattes, Johannes 
A 120 ei 155 — a 1 Mal in erg Materie anges 
en rden war. en reif, 8 Preſſegerichts, 
am 10, Dezember erfolgte, hatte der e . 25 
gelegt, und ſo wurde in dieſer Sache heute nochmals, diesmal vor 

der e e des Bezirksgerichts verhandelt. 

. Der Angetlagte Rr uje berief fi in feiner Verteidigung auf 

die in den bisherigen analogen Prozeſſen gemachten Feſtſtellungen, 

insbeſondere 5 daß es internationaler Brauch 

ich die Ortsbezeichnung in der e anzugeben, in der die 
reffende Zeitung erſcheint, ein Brauch, der im Laufe der Jahre 

Je BETA internationalen Geſeßz geworden ift, und beantragte 


é Freiſprechung. Der Staatsanwalt ging auf dieſe Aus⸗ 
führungen nicht näher ein, beſchränkte fih vielmehr auf den Ans 
trag, den Angeklagten mit 30 
mit dem Hinweis darauf, da 


ee eee u belegen, 
das 
des Ortes fordere, da 


1 reſſegeſetz die zeichnung 
; in Polen aber der Ort Bromberg unbes 
kannt ſei. Auf den Einwand des Angeklagten, daß der Staats⸗ 
anwalt durch ſeinen Strafantrag nicht mehr und nicht weniger 
ordere, als eine Korrektur der in dieſer Sache bereits rechts⸗ 
räftig ergangenen Urteile herbeizuführen, meinte der Vertreter 
der Anklage, daß dies in fein Belieben geſtellt ſei. Unter Hin⸗ 
weis auf den Art. 88 des Preſſegeſetzes, nach welchem die Ent⸗ 


echt, 


Die poluiſche Schule in danzig. — die Wacht am Meere. | 


Der „JIluſtrowany Kurjer Codzienny” ſchreibt über die Er» 
Haublic ut und Feſtigung des Polentums in Danzig: „Im 
inblick auf den Zugang Polens zum Meere iſt die Erhaltung und 
Stärkung des Polenkums in Danzig von ſehr großer Bedeutung. 
Die n der hier in Betracht kommenden Aufgaben iſt 
nicht anders möglich als durch zähe Arbeit auf kulturel⸗ 
lem Gebiete, durch eine gedeihliche Fürſorge der polniſchen 
Regierung und des polniihen Volkes für das dortige 
Schulweſen. Durch Notbeihilfen und vorübergehende Neif:n 
wird das Polentum nicht erhalten. Es muß mit Macht täglich 
ür dieſe Idee gearbeitet werden, und wir müſſen alle Kräfte an⸗ 
pannen, um uns den machtvollen Gelüſten des 
eutſchtums, das mit dem geſamten wobhlorganiſierten 
Staatsapparat erbittert danach ſtrebt, die Freiſtadt unbedingt 
ganz unter feinen Einfluß zu bringen, wirkſam 
entgegenzuſtellen. Wir ſind Händige Beugen großer 
Kämpfe des Polentums mit dem deutſchen Uebergewicht. Die 
Deutſchen unterdrücken () durch Mißbrauch von Rechtsmitteln 
das Polentum, durch Repreſſalien gegen den polniſchen Ar⸗ 
beiter, und ſie bemühen ſich, die polniſche Lebenskraft zu Ai 
und den polniſchen Namen verächtlich zu machen. (1) ie 
Mitglieder des polniſchen Schulvereins in Danzig tun aber alles, 
um den polniſchen ſitzſtand zu erhalten und zu mehren. 
5 der Freiſtadt Danzig leben mehr als 30 000 Polen, wovon 
ungefähr 26 000 Danziger Bürger ſind. Das ſind re 
vor allem aber Arbeiter, die im Hafen und auf dem Lande arbeiten, 
ſowie Beamtenintelligenz und Angehörige der freien Verufe. Bei 
einer ſolchen Zahl von Polen, die in hohem Maße von ag gen 
Arbeitgebern abhängig ift, müſſe die Arbeit an der Rettung des 
1 jo: energiſch, ausgedehnt und hartnäckig ſein. 
Jebenfalls beginnt ſich das große Ziel bereits 
pa verwirklichen: die Rettung der polniſchen Kinder vor 
r Re re. und die Grundſteinlegung 
fhe Volks ſchule, ein Ghmnaſium und eine Handelsſchule. 

Die Deutſchen haben ſich über die Lage vorzüglich orientiert 
und hindern deshalb auch die eingeleitete Aktion in zweckbewußter 
Weiſe. Sie legen ſelbſt Kleinkinderſchulen an, in die fie mit bers 
chiedenen Mitteln polniſche Kinder 2 (}), während 
ie auf der anderen Seite Schwierigkeiten ür bieten, daß die 

ominikanerſchweſtern in größerer Anzahl bleiben. Am 
liebſten möchten ſie ſie ganz entfernen. Um die polniſche Aktion 
auf breitere Grundlagen zu ſtützen, iſt im Schulverein der Ge⸗ 
danke aufgetaucht, ritte zu unternehmen, daß einzelne 
91 5 ere Städte in Polen mit eigenem Aufwande eine 

eihe von Kleinkinderſchulen Fine weil der 
Schulverein allein die nötigen Mittel nicht aufbringen kann. Wenn 
ich der Plan verwirklichen ließe, dann wäre die Rettungsaktion 
auf entſprechende Grundlagen geſtellt. Es könnte den Anſchein 
haben, daß es mit den polniſchen Schulen in Danzig ganz arg 
wäre, wenn bei der Organiſierung die erwähnten Schwierigkeiten 
gemacht werden. Aber es ſteht anders damit. Der n⸗ 
iger Senat iſt verpflichtet, eine nien J Volksſchule in 
Danzig u erhalten. Die Pertang aus dem Jahre 1 ſichert 
allen Bürgern Freiheit der Lehre und des Unter⸗ 
richts, pomine die ſtaatliche Fürſorge und die Pflicht des 
Staates, Lehre und Unterricht zu unterſtützen, wobei nach Ar⸗ 
tikel 14 der Gebrauch und die e . der polniſchen Sprache 
im Bereich des ulweſens auge rt werden. Noch ſtrikter find 
die hier in Frage kommenden Belange, wenn auch noch nicht ganz 
t pori durch das Sondergeſetz vom 21. Dezember 1921 prä⸗ 
un 


iert worden, indem ech geiagt wird, daß die Freiſtadt verpflich⸗ 
ule 


ift, öffentliche Volk n mit polniſcher Unterrichtsſprache zu 
ale en er — 8 ee elben Schulen deut⸗ 
r Unterri r. behandelt werden ſollen. Die Zahl der 


fader, die zur Gro ung einer Schule nötig ue im Geſetz 
auf 40 bezeichnet, während in Fällen mit einer einderzahl jeden⸗ 
falls noch über 15 in der deutſchen Schule polniſcher Religions⸗ 
und Sprachunterricht organiſiert werden muß. In der polniſchen 
Schule müfjen ſämtliche Gegenſtände in polniſcher 
. gelehrt werden, mit Ausnahme der deut⸗ 
ſchen Sprache, die die Unterrichtsſprache der deutſchen 

ule gegenüber den pange Schulbehörden tft. I 
find verp lichtet die — > Sprache zu kennen. Daraus könnte 
man W daß unter ſolchen Umſtänden die 1 

n Volksſchulen eine ausreichende wäre und daf ämtliche pol⸗ 
niſchen Kinder Be Schulen beſuchen. Die Wirklichkeit weicht 
aber weit von den Geſetzesbeſtimmungen ab. : 

Kaum 600 polniſche Kinder beſuchen polniſche Volksſchulen, wäh⸗ 
rend nach ſtatiſtiſchen Daten aus dem April 1927 die Zahl der 
polniſchen Kinder, die im ſchulpflichtigen Alter ſtehen, 2100 beträgt. 
Daraus ergibt ſich der natürliche und beſorgniserregende Schluß, 
daß ungefähr 1 polniſche Kinder deutſche Schulen beſuchen und 
ermaniſiert (l) werden. Das iſt damit zu erklären, da 
ein grober Teil der polnischen Bevölkerung, die ſchlechter geſtellt t 
als die Beni] en und ſich materiell von dieſen abhängig ji, die 

i 


Erwerbsmöglichkeiten zu verlieren fürchtet und deshalb ihre Kin⸗ 
der in die deutſche Schule einſchreibt (1) Das Vor hen des 
Senats, was die polniſche Schule betrifft, ſpottet dem Gefühl 


lichkeit und Gerechtigkeit. Indem der 
Senat den y eifrig befolgt, tut er ſcheinbar dem Geſetz 
Genüge, weil er doch die polniſchen Kleinſchulen organifiert, Dieſe 
werden aber in hygieniſ unmöglichen Lokalen 
untergebracht, ſo daß die Kinder in ihrem beſten Entwick⸗ 
lungsalter mehr an Geſundheit einbüßen, als daß ſie ſich ent⸗ 
falten. Die Beſtimmungen des Geſetzes über polniſchen Reli⸗ 
ions- und Sprachunterricht, wenn zwar nicht die vorgeſchriebene 

hl von 40 Kindern vorhanden ift, aber doch mehr als 15 Kinder 
da find, werden mißachtet. In der Regel verſagt der Senat feine 


der Men 


Zuſtimmung, indem er das damit begründet, daß die Kinder im 
e prachunterricht in eine andere Gemeinde gehen könn⸗ 
ten, die Die Lehrſtufe der 


EL als drei Kilometer entfernt ift. $ 
ulen iſt niedrig genug, und polnische Lehrer aus 


wa übergangen. Dafür läßt 


Danzig werden vom Senat dauer 


cheidung des Pre egerichts auf die gegen ein Strafmandat ein⸗ 
— 755 Perufun ae ſei und der Anfechtung nicht unter⸗ 
iege, stellte der Angellagte den Antrag, die Berufung des Staats⸗ 
anwalts zu verwerfen. 


Nach einer kurzen Beratung machte ſich das Gericht die in 
den bisherigen freiſprechenden Urteilen angeführten Beweisgründe 
zu eigen und fällte ein freiſprechendes Urteil. 


das ſchlechte Gewiſſen. 
Polens Intereſſen am Rhein. 


Der „Kurjer Poznauski“ beſchäftigt ſich in einem Leitartikel 
mit den letzten Reden Streſemanns und Briands, in denen be⸗ 
onders die Frage der Räumung des Rheinlandes er⸗ 
örtert wurde, und macht dabei die Feſtſtellung, daß der Konflikt 
n Frankreich und Deutſchland über die Bedeutung des 
Jocarnogeiſtes weiter beſtehe. Herrn Briand wird der 
Vorwurf gemacht, daß er die Fran der Sicher 
polniſchen Grenzen als Bedingung für die Löſung der 
Rheinlandfrage nicht konkret genug behandelt habe. Trotz⸗ 
dem müſſe feſtgeſtellt werden, daß in den franzöſiſchen Gemütern 
eine Bindung zwiſchen beiden Problemen beſteht. Die Deut⸗ 
ſchen wüßten das und bemühten ſich deshalb im Oſten eine Stim- 
mung zu ſchaffen, die Frankreich keinen Anlaß zu augenblick⸗ 


eit der 


land optiert haben. 


r eine polni⸗ ô 


Die Lehrer Ki 
Ber der polni⸗ Be 


Wee > die w 
e ah In Wuslünse 
f, das 
geben fol, di N 
1 8 
M iſſ 
die finanzie 


u dis fejs schlecht pol 
prechen und deshalb die Kinder nicht verſtehen können. a 
ind vorwiegend Emigranten aus Polen, die für De 
kommt nicht eh vor, daß der 
in deutſcher Sprache Fragen ſtellt, auf die das Kind po an en 
antworten muß. Die Inſpektoren, die die polniſchen $ "oral 
viſitieren, kennen ebenfalls die polniſche Sprache nicht. N 
müſſen die Ne Schikanen hinzugefügt werden, 
die polniſchen Eltern ausgeſetzt ſind. 100 
Der polniſche Schulverein tut alles, was in ſeinen grüße | 
ſteht, um die Sachlage zu mildern. Er interveniert auch Lei N 
während beim Ober 1 des Völkerbundes und 
polniſchen Generalkommiſſar. 


Der Verein hat im Mai des verfloſſenen Jahres 
ſche Privatſchule 0 
es ift fein Veitreben, mehr folder Schulen zu gründen, um u 
dieje Weiſe die polniſchen Kinder der deutſchen Schule 3 u Dieſe 
reißen und ſie vor der i zu retten. amen 
Schulen will er den polniſchen Senatsſchulen, die nur dem Na die 
nach ſolche Schulen find, ausdrücklich gegenüberſtellen, hr 
Eltern jo für die polniſche Schule zu werben. Die Ziffern ö 
wie die Zahl der polniſchen Kinder, die 
unterwieſen werden, zurückgegangen ift, Ei f 
forge läßt der Schulverein dem Gymnaſium angedeihen. 

ymnaſium, das im Jahre 5 wurde, hat jetzt enen 
Klaſſen mit 488 Schülern und Lehrern. Im vergangene 
Jahre wurde die erſte Reifeprüfung abgehalten. Die in AA 
zig ausgeſtellten Zeugniſſe haben in Polen dere 
tigkeit. Es handelt ſich jeßt darum, daß im er. bejon imig 
Verhandlungen mit den Deutſchen die Zuſtimmung dafür Dal i 
wird, daß dieſe Zeugniſſe beim Eintritt von lingen des il 
iger Gymnaftumß in deutſche Hochſchulen 8 ad i 
Auf dieje Weife würden die Danziger Polen j 

ihren Studien in Deutidland eine polnifhe In p 
ligenz in Danzig abgeben, die in der Ausübung 110 
Berufs die gleichen Rechte häl.e wie die deutſchen Bürger SUN 15 

Das Häuflein der heutigen polniſchen Intelligenz unter ich 
Danziger Vürgerſchaft Raf vermehrt werden. Die id 
Horen 5 eilor erm 2 apen arai ap ger "a t 
ann ni ug einge t werden. Sie iſt von g Bi 
Bedeutung für 8 polniſchen Staat, der im Hinblick au) 1 
polniſche Meer dort eine Parke Feſtung des Po 
tums haben muß. Wir müſſen den Schulverein unter] 1 
weil er ſelbſt nicht in der zur , die Bürde der Aufgabe 
tragen. In 1 94 t af reits unter dem Vorfik der 
al und energiſchen Gemahlin des Ae e 
Bartel ein „Kolo przyjaciöl Gdańska” gebilde worden, 
ich damit befaſſen ſoll, unter der polniſchen Bevölkerun 

ntereſſe für das polniſche Meer und die kulturellen Anger 
eiten in Danzig zu wecken und für entſprechende Mitt 


Ta, 
Ifragen anie 
legten 
t 


man deutſche Lehrer 


J 7 
eine polni ' 
gründet, die von 36 Kindern beſucht wird, auf 


j 
À 


in der Schale pee 
Eine ſehr lebhafte 


b 


tig find 


Was das Verhältnis des Senats zu den 
ne anzunehmen, daß es ſich jetzt nach den lebi Wahlen 
ziger Volkstag ändern wird. Es wird rlich eine 
wiſſe Fra eintreten, um einem größeren Verf 
nis für ein normales Zuſammenleben mit Polen 
zu ſchaffen. 
; * 
Diefer fe 
kauer Blatt jo 
die 


0 ausfuhrlich 
en 


in Pol n, 


im gleichen Ja 
Arie vom Hochv 


mit 


e 


$ 


Nationale W nicht 
die Polen haben Bewe 
1 die Dinge etwas anders. i 
berſchleſien fonftruiert werden, der nur auf dieſem 
Anſicht des Blattes) zu machen tft In Wirklich 
ie Eltern allein das Recht haben, 
u entſcheiden, in welche Schule ihre Kinder zu 
aben. Und dieſe Eltern allein tragen die Verantwortu 
ür. Mit Behauptungen allein wird eine ponid 
i ig nicht erzeugt — und wenn die polni ] 
ift, daß fie mehr Schulen haben u Pie 


erade 


$ 
fhac 


es aber ſo, daß d 


. 


u 


ſich in . dagegen ſträuben, diees ; 
verſtändliche Recht zu gewähren. Das lejen wir u. a. M 
deutlich in dem Artikel. ch 
Wir können nur aufrichtig wünſchen, es der deu! PA 
Bevölkerung in Polen 1 5 aß the 


njo ergehen möge und daß ene 

ebenſo kulturell entwickeln kann, 155 dabei politiſche poget 
hineinzuziehen, wie der „Iluſtr. Kurjer“ liebt. Wir kin 
auch aus Mojem Artikel, wie es gemacht wier d, Gebaut, 
Wacht am Meere“ au 1 Wer mit Í 8 5 1 wid, 
an die kulturelle lung geht, der wird kulture 1 7% 
n 


cht ichtil / 
Und auch die ſe Lehre ift für uns alle bedeutſam und w = 


2 
7 


twi 


allen anderen Pi 


Wandel in der Haltu 
Handelsvertrage mit 
dieſem Lichte fei die us pazi 


Deich 
lei 


rliner Regierung in Sachen des Handelsvertragen au 
habe ein Kampf um das Rheinland begonnen, den Pee A n 
en 


3 
i 


der Deutſchen Locarno den Polen nicht die perl 
Sicherheit gewährt habe, und daß ſolche Reden, wie i 
des Parteikollegen des Miniſters Streſemann, von Rhe 
Polen die Pflicht der Wa un 
Gegenaftion auferlege 


1b t 2 i 


ſamkeit 


N d 


Onntag, 19: Februar 1928. Voſener Tageblatt. 
Paſteurs Experiment. 


Von Paul de Kruif. 


ben e ſchlichen auf Paſteurs Spur. So wie er mit Wonne Und von Zeitungskorreſpondenten gab es die ſchwe e 

it dens en auf die Hühneraugen trat, jo hatte er es ſich auch] an ihrer Spitze Blochitz jel A der beu” ſchon fait een S $ 

Leister nützlichen Gewerbe der Pferdedoktoren verſchüttet. Ein richterſtatter der „Times“. 

für der Zunft, Herausgeber einer einflußreichen Zeitſchrift Die Schafherde wurde in einen freien Raum zuſammen⸗ 
Komplott aus, getrieben, lauter ſchöne, geſunde Tiere. Roux und Chamberland 


ferdedoftorer, en eb Roffignol, e ein 
aſteur zu vernichten, indem man feiner Leidenſchaft für | zündeten ihre Spirttuslampen an, packten flink ihre Spritzen aus 
e Schauſtellungen einen lockenden Köder hinhielt. In] und e der Hälfte der Tiere den ler fte n den 
hob fi Roß der Landwirtſchaftlichen Geſellſchaft von Melun | Oberſchenkel, jedem fünfmal einen Tropfen, beladen mit den- 
nur ignol und ſagte mit der Miene eines Mannes, dem | jenigen Bazillen, die Mäuſe töten konnten, aber Meerſchweinchen 
Wie Gerechtigkeit und Wiſſenſchaft zu tun ift: am Leben ließen. Die Tiere ſprangen auf, ſchüttelten ſich und 
ze Paſteur behauptet, ift ihm ing leichter, als einen | wurden durch eine in ee gelochten Ohren hängende Marke 
ce herzuſtellen, der die Schafe und die Kühe mit abfoluter | gezeichnet. Dann begab ſich das Publikum zu einer Halle, wo 
5 t gegen ben nun Wenn das wahr | Paſteur eine halbe Stunde die Leute e e indem er ihnen 
; wäre es eine große Sache für die franaöfifohe Landwirt» | — nicht ohne dramatiſche Kunſt — von den neuen Impfungen 
ewelche durch dieſe Viehſeuche jährlich an die Millionen | erzählte und den Hoffnungen, die fih darauf gründeten, auch der 
en verliert. Kann Paſteur wirklich ein ſolches Zaubermittel] leidenden Menſchheit auf diefe Weiſe helfen zu können. 


Milzbrand immun macht. 


Fugen, jo ſollte er doch nicht länger zögern, uns zu beweiſen Zwölf Tage bergi iel gi 

$ 5 Wege ‚ L vergingen, und das Schauſpiel ging von neuem 

F 2 ſeiner Sache ſicher iſt. Fordern wir ihn aljo zu einem los. Dielen Tiere wurden von denjelben Zuſchauern nochmals 
idjen t heraus. Hat er recht, jo können wir | geimpft, diesmal aber ſchon mit dem Impfſtoff Nr. 2, der ein 


8 J 91 40 . * konnte, o 1 ein Kaninchen noch 

3 ii l Prahlen] zu ſchwach war. jere vertrugen die Einſpritzung prächti 
feinen Entdeckungen einſtellen müſſen, er wird uns in Ruhe] und liefen und ſprangen fo munter rum, wie e ſich 12 Br 
$ mit feinen untrüglichen Heilmitteln 11 Schafe wie für] Schafe, Ziegen und Rinder ſchickt. Indeſſen näherte ſich der ent⸗ 
80 „für kran Säuglinge wie für kranke Nilpferde.“ ſcheidende Tag der letzten Probe. Jeden Tag ging Thuner, ſein 
= ſprach der Ränkeſchmied. Die Geſellſchaft aber jammelte | jüngſter Asten, ängſtlich nachſehen, ob eines der impften 
At einen Haufen Geld, kaufte dafür 48 Schafe, 2 Ziegen, auch Tiere fieberte. Er legte ihnen fein Thermometer Perg unter 
Kühe — und entjandte ihr ausgezeichnetes Mitglied, de 


n] den Schweif, Gott fei Dank, jedes einzelne hatte die Einſpritzung, 
Baron de la Rochette, zu Paſteur, um ihn in dieſes gefähr mege ein i 2 i fiber 


dus Wirte und Tierä 


rte dabei nur innen; mißlin 
Experiment, ſo wi er 4 


r wenigſtens fein ewiges 


} 


Kaninchen ſicherlich getötet hätte, unverſehrt über» 


u nt hineinzuſchmeicheln. Reh en. . 

und der argloſe er te ſofort zu. „Selbſtverſtändlich Und nun kam der eigentliche Schickſalstag, der 31. Mai. Alle 
ne bereit, J ellſchaft zu beweiſen, daß mein] 48 Schafe ſamt den beiden Ziegen und den Rindern wurden vors 
ein Lebensretter iſt. s in meinem Laboratorium] geführt, alle erhielten fie eine ſicher tötende Doſis von giftigen 


wird ſich auch in Melun an nthrax⸗Bazillen. Roux kniete im Kote, umgeben von ſeinen 
ließ er ſofort den Termin für | Spirituslampen und Peſtflaſchen, und imponierte der Menge durch 
ſollte ſchon im Mai und Juni] die Kaltblütigkeit, mit der er über 60 Tieren, einem nach dem 
hen andern, den Tod in den Leib ſchoß 
waren beide ſo erſchöpft ge⸗ { 
Flaſchen fallen u aer und | wegenen Unterfangens. f 
en, halb Hühner, 


entliche Probe 
Jahres ſtattfi 
* daß Te anfing fährli 
ihren Träumen . . 


x 
den 


r ſeines ver⸗ 
Reputation 


zurückjagte. 


wi en, 


öffentlich demonſtrieren, da mpfſto 
dax en ir A e 5 Volksauflauf vom 2. Juni. Das ganze Departement war da, 
Èh Sie sten heim, ü mit der An⸗ ſeine Conſeillers generaug, feine Senatoren; von Ana kamen 
N große Herren, die Magnifici, die ſonſt nur bei Vermählungen aber 
i ichenbegängniſſen von Königen und Prinzen ge ehen find. 
Menge der ndleute, und, 


tee ungeimpft laffen und 
M bie giftigfte, die 
Die vor 


eigte auch nur eine Spur von Fieber. Sie graften Lg tiy und 
Saen munter, als wären fie tauſend Meilen bon jedem Anthrax⸗ 
gillus entfernt, während t Millionen 


imen trugen. 
En auch ein paar von den Schaf 


9 
„Wa 


n den unerbittlichen ; 
10 ah Zobe, enig „als deſſen Vorzeichen ihnen 3 Blut aus 
n u tropfte. TERN Š 
„Seht dach wie es ſich kaum noch ſchleppt, das ite Schaf, 


Di dach bie Botfjaft den Nenschen als der Restes 
kommen ſollten. Paſteur erſchien den enſchen als der Meſſias, 
örperlichen Leid erlöſen werde. Ganz Frank⸗ 
„größten Sohn“, man ſchmückte 

renlegion. Es regnete Tele⸗ 


u den der 
drängte fih die Menge und der fie von allem körpe i 
ak, der jtolz wie ein Matador eins reich geriet in Ekſtaſe über feinen 
heitsvoll ee Da gab es Gena» ihn mit dem Groß⸗Cordon der He 

chaftler und Pferdeärzte, Honoratioren] gramme von landwirtſchaftlichen ſellſchaften, von Tierärzten 
leuten. Wo er hinkam mit ſeinem jet und von armen Bauern, deren vom Milzbrand verſeucht 
begrüßte ihn lauter Beifall, hie und da frei ich] waren: alle verlangten Impfſtoff, Tauſende von Dofen. Und 
n der Zweifler. Paſteur mit Roux, 


neue Staatslexikon der Görresgeſellſchaft. Lö 


Zweiter Band. britiſche 


hamberland, Thuillier an ſeiner Seite, will⸗ 


i iſcher Ozean, Kanada füllen allein 80 Spalten und 

; Bon Domherr Dr. Gieuel, en Kap u äußerlich dle Machtfülle diejes periums, 
af Band des neuen ) ich im das im Artikel: Imperialismus noch eine beſondere Beleuchtung 
den angezeigt; heute kann | erfährt; ſehr zu begrüßen find die 4 biſtoriſchen Karten über 
Is es e Wieder Großbritannien und die über den Indiſchen Ozean, die mit ihren 
ib das ftattlihe Werk zu ſchwarzen Flecken, welche den Kolonialbefiş veranſchaulichen, auf 
dien Mi 8 ; ben eriten Blid überjichtfich zeigen, wie Groß-Britannien es ver⸗ 
; nrichtigkeit aufgeſtoßen. Es find eben ſtanden hat, die für feine Seegeltung wichtigſten Punkte der Erde 
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ARAI rtig alle i ung der Provinz; galt es doch, a 
aði; nile c die ſämtliche Artikel burd- s) etiehen, die Neſtteile der ehemaligen Provinzen Poſen und 
% wie el bt etwa eine ande prochene Behauptung] Weſtpreußen nicht auseinanderfallen zu laffen u rn Pros 
beit eben Se in einem Sammelwerke leicht vorkommt; das Werl vinzen zuzuteilen, ſondern ihnen provinzielle Selbstverwaltung zu 
i; in Ergebnis einer bis ins kleinſte durchge eben, um jo den deutſchen Gedanken gegen den polniſchen Nad- 
p n . ſchloſſen zur Geltung zu bringen“; erſchütternd wirkt 


don der 


t Wel 


Strömungen, bw. Staats 
anderem: Flaggenfrage, Föderalis⸗ 
chberechtigung („es bleibt die Tat- 
Katholiken im Reich, in den 
ur inſoweit ſich die volle ſtaats⸗ 


Ueber politiſche 
formen unterrichten unter 
mus, Friedensbewegung, Glei 
ſache beſtehen, daß die deutſchen 
Gliedſtaaten und den Gemeinden n bi 
bürgerliche Gleichberechtigung erkämpfen, als ihr politiſcher Ein⸗ 
fluß reicht“), Großdeuiſch, Seermelen, eee em binett, 
es würd ; Kabinettsjuſtiz und 11 Aufſätze über internationale Fragen. 
to ration. e dann, wofern man nicht etwa dem Grundſatze: ; j ; 

one v i rteil Wirtſchaftliche Probleme beſprechen 10 Artikel 
n ſchwi oluntas huldigt, manches Vorurte S sr über Finanzen, 22 über Gemeindefragen, 10 über Gewerbe, 18 
eder über Handel, 8 über Induſtrie; weiter gehören hierher die Auf⸗ 
ſätze: Fordismus, Gold, Kaffee, Kakao, Kali — die vier letzteren 
mit überſichtlichen Schaubildern — Großſtadt, Handwerk, Inter⸗ 
nationale, Kapitalismus. 

Ueber kulturelle Fragen handeln: Film, Findelhaus, 
$ tslexikon. Im Auftrage der Görresgeſellſchaft] Flugblatt, Forſchungsinſtitute, Fortſchritt, Frauenfrage (7 Art.), 
ach kung zahlreicher Fachleute herausgegeben von Her-] Freidenker und Freimaurer („Mit dieſem [nämlich ungünſtigen] 
3 iH. r. Fünfte von Grund aus neu bearbei⸗ Urteil über das Freimaurertum foll kein Werturteil über die ein⸗ 
REN Via ge. Zweiter Band: Film bis Kapitalismus. zelnen Mitglieder des Bundes abgegeben werden. Zweifellos ſind 
da erlags buen und Kärtchen. Freiburg i. Vr. 1927, Herder u. viele Freimaurer, namentlich in Deutſchland, von guten Abſichten 

bleder a Handlung,. 1822 Spalten. In Leinen Mk. 35, in|befeelt. Ein großer Bruchteil ſcheint fih um die letzten Ziele 
88. went zu kümmern und jedenfalls über dieſe Ziele ſelbſt im un⸗ 


5 l n und ri 

x gen Horizontes finden, ſondern in appen 

tug jedoch das Weſentliche aller Fragen gründlich erörtert; 
r dorne eine Ablehnung ſtattfindet, oejhieht e in durd- 
Win hmer und gründli r Form. möchte darum 
die un daß das Staatslexikon fleißig benutzt werde von 
s caber katholiſche Anſchauungen fih und andere belehren 


den wird 


3; 


Erſte Beilage zu Nr. 41. 


fahrte ihnen mit ſouveräner Verachtung aller Rückſichten auf die 
eigene Geſundheit, aber auch auf den Ruf der Wiſſenſchaft. Denn 
Paſteur, mit ſen Poeten⸗Phantaſie, hatte ein noch blinderes 
Verirauen in ſein Wundermittel als der tollſte der Neubekehrten. 

Auf alle dieſe Depeſchen reagierte er alſo mit der Umwand⸗ 
lung ſeines kleinen Laboratoriums in der Rue d'Ulm in eine 
wahre Impfſtoff⸗Fabrik. In gewaltigen Keſſeln brodelte und 
wallte es von Brühe, in der die zahmen, die lebensrettenden 
Bazillen gezüchtet werden ſollten. Behutſam, und doch vor hitzigem 
Eifer nicht behutſam genug, arbeiteten Roux und Chamberland 
daran, die mörderiſchen Bazillen zu mildern, gerade genug . 
mildern, daß ſie die Schafe Frankreichs zwar ein wenig — aber 
nicht in gefährlicher Weiſe — mit Anthrax anſtecken ſollten. 

Wenn ſie mitten in dieſer Fabriktätigkeit ſich frei machen 
konnten, machten Roux, Chamberland und Thuillier haſtige Reisen, 
kreuz und quer durch Frankreich, und gelegentlich ſelbſt bis nach 
Ungarn. Sie impften 200 Schafe an einem Platz, am anderen 
5 570; in weniger als einem Jahr hatten Hunderttauſende von 

ieren den lebensrettenden Stoff bekommen. 

Aber allmählich kam doch die Wahrheit heraus, die durch das 
Mirakel von Pouilly⸗le⸗Fort verdunkelt worden war: Paſteur r 
ein hochorigineller Mikrobenjäger, aber er war kein u: 
barer Gott. Peer she Briefe häuften ſich auf feinem S 
tiſch; Klagen aus Montpothier und einem Dutzend anderer Städte 
in Frankreich, ſelbſt aus Kaposvar in Ungarn. Die Schafe ſtarben 
an Milzbrand, aber nicht weil ſie ihn auf gefährlichen Feldern 
erwiſcht hätten, ſondern als Folge der Impfungen, durch 
die ſie immun gemacht werden ſollten. Andere Orte meldeten ein⸗ 
har Verſagen. Bald wurde für Paſteur das Oeffnen von 

riefen zur Qual. Am liebften hätte er ſich die Ohren zugeſtopft, 

um die Spötter nicht zu hören, die rings umher in jedem Winke! 
zu lichern ſchienen. Und dann kam noch das Schlimmſte, was 
überhaupt kommen konnte: ein ſchrecklich kühles, ſtreng wiſſen⸗ 
ſchaftliches Gutachten dieſes unliebenswürdigen kleinen Deut ⸗ 
chen, des ungemütlichen Koch (aus Wollſtein), von dem 
aſteur immerhin zugeben mußte, daß er der grün da ich fte 
Mikrobenkenner der ganzen Welt war; 


und dieſes 
Gutachten war vernichtend für die ganze Methode der Impfung 


mit Anthraxkeimen. i 
J ahre 1882 ging er nach Genf zu einem Kongreß der 
größte ankheitsbekämpfer aus der ganzen Welt. Und 


ch mit Berichten über ſeine Nieder⸗ 
lagen überladen war, hielt er eine feurige Rede über das 17 8 
„Wie man lebende ſen vor tödlichen nie beit üben 
kann, indem man ihnen geſchwächte Mikroben einſpritzt.“ Er war 
ſeiner Sache ſo ſicher wie 45 „Die allgemeinen Prinzipien ſtehen 
jetzt ſchon feft, und man kaun len Glauben nicht mehr ver- 
ſchließen, daß die Zukunft die Erfüllung der größten Hoffnungen 


in ſich birgt. , 
lj a alle ſind von einer herrſchenden Leidenſchaft bejeelt, bon 
der Leidenſchaft für den Fortſchritt und die Wahrheit, rief der 
begeiſterte Redner aus; aber die Wahrheit, daß ſeine Impfungen 
geſunde Schafe getötet hatten, ſtatt ſie vor Erkrankungen zu 
ſchützen, behielt er für ſich. , 
Unter den Verſammelten ſaß auch Robert Koch, blinzelte 
hinter ſeiner Goldbrille au den begeiſterten Redner und lächelte 
in den uneben e E 5 u fühlen. N wenig 2 ſabe 
chaftlichen Vortrag. ur en zu en, eine ahr 
lber einem Haupte ſchwebe, und forderte Koch geradewegs zur 
Diskuſſion heraus, zumal er wußte, daß Koch zwar ein genialer 
Mikrobenjäger, aber kein blendender Debatter war. 


Gleichgültig 
ist nicht, was Sie bei Husten, Katarrh und 
Keuchhusten kaufen, weshalb Sie energisch 


Kaiser'sBrustkara- 
mellen = 3 Tannen 


verlangen müssen, denn nur diese 
haben sich durch 40 Jahre bewährt. 


Achten Sie auf die Schutzmarke! 
Erhältlich in allen Apotheken und Drogerien. 


während daheim fein Schreibtiſ 


Haren zu fein. Viele Freimaurer find beffer als das Freimaurer⸗ 
tum. Dies ändert aber ie an der Tatſache, daß die freimau⸗ 
reriſchen Ideen ſchon viel Unheil über Staaten und Völker ge⸗ 


bracht haben =! Funkweſen, Geburtenrückgang, Geſchichte 
und Geſchichtswiſſenſchaften („Das ſtärkſte Hindernis für die Ent⸗ 
altung einer katholiſchen Geſchichtsauffaſſung bildete die aus- 
chließliche Vorherrſchaft der kleindeutſch⸗proteſtantiſchen Ge- 
ſchichtsſchreibung. Dieſe iſt durch den Ausgang des Weltkrieges 
ins Wanken geraten. Wenn nicht alles täuſcht, vollzieht ſich gegen⸗ 
wärtig auch in der a ee ung eine Wen- 
dung), Ge unbheitänflege, Hochſchulen und höhere Schulen (8 Art.), 
Jugendbewegung (13 Art.). 

Die kulturellen Probleme haben ihre letzten Wurzeln in 
philoſophiſchen und religiöfen Anſchauungen. 

Philoſophiſche Strömungen behandeln: Freie 
Forſchung, Freiheit, Geſchichtsphiloſophie, Hiſtorismus (prächtige 
Charakteriſtikl), Idealismus, ferner die Artikel über führende 
Philoſophen wie Kant (35 Spalten von Biſchof Schreiber von 
1 Hegel (80 Spalten von Prof. Steinbüchel⸗Gießen); 
feſſelnde Darſtellung feiner ` philoſophiſchen Entwickelung; wenig 
bekannt dürfte ſein Urteil über die Ehe ſein: „Sie kann daher 
auch nur Gerit werden durch die fittliche Inſtitution der Kirche 
oder des Gerichts, aber dieje Löſung muß aufs Höchſte erſchwert 
werden.“), Görres (12 Spalten), Gobineau, Goethe, Grotius, 
Guizot, Ed. von Hartmann, Herder, Ibſen; prächtig find von Graf 
Lerchenfeld die ſtaatsmänniſchen Grundſätze des Grafen Hertling 
dargeſtellt; ausgeprägte Staatsrechtslehrer treten uns entgegen 
in Gierke, Haller, Hardenberg, Jarcke, Jellinek und Ihering. 

Ueber religiöſe Fragen unterrichten Aufſätze wie: 
Gegenreformation, griechiſch⸗orthodoxe Kirche, Heilsarmee, Hin⸗ 
duismus, Janſenismus, Jeſuiten, Innere Miſſion, Inquiſition, 
an Iſlam, Juden, ferner Artikel über religiöſe 

erſönlichkeiten, z. B. Hofbauer, Hus, Jeanne d'Arc. Im 


vorliegenden Bande kommen, ebenſo wie im erſten, fünf hervor⸗ 
ragende Staatsmänner in ſchönen Porträts zu bildlicher Dar- 
ſtellung, nämlich: Görres, Hegel, Hertling, Kant und Hitze, der 
ſozialpädogiſche Altmeiſter der katholiſchen ſozial⸗politiſchen Ar- 
beit. Auf der Rückſeite der Bilder ſprechen dieſe Männer zu uns 
in prägnanten Ausſprüchen ihrer Welt⸗ und Lebensauffaſſung. 
Ein Vergleich mit der 4. Auflage zeigt abermals eine reiche 
Vermehrung der Stichworte; andererſeits fehlen manche Artikel, 
die kein aktuelles Intereſſe erwecken, 3. B. Hof, Hofſtaat, Go- 
zeremoniell, Kaiſer, Knechtſchaft, Leibeigenſchaft, Innung; da 
aber dieſe Artikel doch für den Hiſtoriker von Bedeutung ſind, da 
ferner dic hiſtoriſchen rtien in der älteren Auflage viel aus⸗ 
führlicher behandelt ſind als in der neuen und dieſe zudem auf 
die ältere manchmal verweiſt, jo ijt die 4. Auflage des Staats⸗ 
lexikons trotz der 5. nicht wertlos geworden. Ich ſchließe meine 
Beſprechungen mit dem Hinweis darauf, daß die angebenen Stich⸗ 
worte bei weitem nicht die Fülle des gebotenen Materials ahnen 
laſſen. Dieſes kann nur ein eingehendes Sachtegiſter beim Ab⸗ 
schluß des Werkes aufweiſen. Dann erſt wird fich ergeben, was 
5 Staatslexikon für eine reiche Fundgrube der Belehrung und 
des Wiſſens ift 


Koch huſtete. „Ich muß mich damit beg 
Herrn Paſteur mit einer ſchriftlichen useinanderſetzung 
antworten, und zwar recht bald,“ ent 


wieder an ſeinen Platz. ld kam die Antwort. 


verj 


aber nicht Meerſchweinchen? 


fft habe. 


Herr Pasteur hat behauptet, ſein Impfſtoff Nr. 1 töte Mäufe, 
zi Mee ) ? Koch hatte es verſucht: der Stoff 
tete gewöhnlich nicht einmal Mäuſe; aber mitunter 


ſo gar Schafe! 


Nr. 2 ſollte Meerſchweinchen umbringen, aber nicht Kaninchen? 
Koch hat auch dieſe Qualität genau erprobt und gefunden, daß ſie 
den Kaninchen oft einen raſchen Tod hrachte, aber zuweilen auch 
den Schafen, den armen Tieren, welche durch die Impfung 


immun werden ſollten. 


Glaubt Paſteur wirklich, daß ſeine Impfſtoffe Reinkul⸗ 


turen jeien, die nichts enthalten als Anthraxmikroben? 
Koch hat jie genau ſtudiert und gefunden, 


ſuchen hatten. 


Und zum Schluſſe: Jit Herr Paſteur wirklich von einer fo glü⸗ 
i Warum hat er 
en geſprochen, 
mpfſtoffes er 


henden Leidenſchaft für die Wahrheit entflammt? 
dann nicht ebenſogut von den ſchlechten Fol 
die ſich bei der maſſenhaften Anwendung ſeines 
geſtellt haben, wie von den guten Reſultaten? 


Solche Methoden können vielleicht als Reklame für ein Ge⸗ 
aber die Wiſſenſchaft ſollte ſie 


ſchloß Kochs 


Auf dieſen Angriff wußte Paſteur nichts Beſſeres zu tun, als 
direit mit dem Kopf durch die Wand zu rennen. Er antwortete 
mit einem Aufſatz, über den man wirklich ſtaunen muß; denn mit 
dieſen Argumenten hätte er nicht in einer Dorfdebatte die 8 
e r, 
rief Paſteur 
„Zwanzig Jahre vor ſeiner Geburt als Mann der Wiſſen⸗ 
pa (76) tjt es ſchon meine Fan Trage geweſen. 

ikroben zu iſolieren und in Reinkulturen zu Süden. Kochs 
Zumutung, ich verſtehe es nicht, Reinkulturen zu erzielen, kann 


k ſchäftshaus zweckmäßig jein, 
energiſch ablehnen. 
Mit dieſem trockenen 


Verdammungsurteil 
Entgegnung. 


Feſtſtellungen Kochs widerlegen können. 
Paſteurs Reinkulturen ſeien nicht rein? 
«us. 


Diejer 
„Wie?“ 


2 


daher nicht ernſt genommen werden.“ 12 $ 

Die Franzoſen, einſchließlich ihrer größten Männer, ver- 
ſchmähten es aus Patriotismus, zu glauben, da 
Paſteur vom Range eines unfehlbaren Gottes der Wiſſen 
geſetzt habe — was ſolch ein Deutſcher ſagte, z ä 
überhaupt nicht —, und e ihr 
Paſteur die Hö H fte Ehrung, die fie zu vergeben hatten: fie wähl⸗ 
ten ihn in die Académie Franc aiſe. 
in den Kreis der „vierzig Unſterblichen“ > 

r durch den größten Zweifler feiner Zeit willkommen ge- 
heißen, durch Erneſt Renan, den Schriftſteller, der Jeſus aus 
einem Gott in einen edlen Menſchen verwandelt hatte; der alles 
verzeihen konnte, weil er alles verſtand. Er gie auch, daß, 
wenn auch Paſteur zuweilen der hrheit Gewalt antat, er doch 
ein wunderbarer Menſch war und blieb. Ea: 

Der Humor des Zufalls hat in dieſem feierlichen Momente 
wei phantaſtiſch verſchiedene Männer einander gegenübergeitellt. 
— ſteht Pasteur, der tolle Durchgänger, der ru ſtürmende 
Kämpfer, mit feiner unklaren Mifi e cher Ueberzeu⸗ 
gungen, die ihn zuweilen hindern, die deutlichſte Wahrheit zu 
ſehen, wenn jie ihm gar zu häßlich erſcheint. Und zu ihm ſpricht, 
von oben herab, der nie aus ſeiner Faſſung zu bringende, ſchwer 
beivegbare er Renan, ein von jeder feiten rg nr fo 
entfernter Zweifler, daß er wahrſcheinlich feiner eigenen Exiſtenz 
niemals ganz ſicher war; ein Mann, der den Wert aller rührigen 
Betriebſamkeit ſo gründlich bezweifelte, daß er vor Bewe⸗ 

der beleibteſten Männer 


gungs f 1 ei von Frankreich gewor⸗ 
aP . nannte in ſeiner Rede ur einen Genius und 


verherrlichte ihn durch den Vergleich mit einigen der größten 
en de 10 „ Sa aber gab er dem gelähmten 
Graukopf, der aufgeregt bor ihm ſtand, die väterliche Mahnung 
mit auf den Leben : SER 5 
„Die Wahrheit, mein Herr, eine Erzkokette. Sie 
liebt es nicht, mit zu heftiger Leidenſchaft verfolgt zu werden, und 
iſt oft noch am eheſten mit Gelaſſenheit zu gewinnen. Sie 
entweicht, wenn man glaubt, ſie erwiſcht zu n, aber ſie 
ergibt ſich, wenn man geduldig 1 zu warten weiß. 
Sie enthüllt ſich, wenn man ſchon glaubt, erledigt zu ſein, iſt aber 
unerbittlich, wenn man fte zu ſtürmiſch erobern will.“ Ken 
Renan war zu Hug, um zu glauben, daß er mit den ſchönſten 
Worten an dieſer mächtigen Natur irgend etwas ändern werde. 
Paſteur blieb der un wahrhaftige Wahrheitsſucher, 
der Stürmer und Drä en war. Und doch ſind 


änger, der er geweſen wan 
Renans Worte wertvoll. Sie beleuchteten die innerſte N 
von Paſteurs Lebenslauf, ſie e n von der Dornenkrone 
— — welche glauben, die Welt neuſchaffen g können in den 
taum ſiebgig Ichrchen. die zu leben den ſchen vergönnt iſt. 
(Mit beſonderer Genehmigung des Orell Füßli Ver⸗ 
ages, arch. dem ausgezeichneten Buche „Mikroben⸗ 
jäger“ von Paul de 8221 entnommen.) 


Ernſthafte Projekte zur Reife 
auf den Mond. 


Frankreichs Aſtronomiſche Geſellſchaft ſtiftet einen Jahrespreis 
für den Verkehr zwiſchen den Geſtirnen. Zum 100. Geburtstage 
des „Phantaſten“ Jules Verne haben ernſte Wiſſenſchaftler, die 
ſeine ntaſien einſt verlachten, jetzt einen jährlichen Preis aus⸗ 
geſetzt für den, der die beſten Leiſtungen zur Förderung des Ver⸗ 

kehrs zwiſchen den Geſtirnen vollbringt. 

Und in der Tat, ſo erſchreckend ſind uns die a. nicht 
mehr, die heute den Verkehr zwiſchen den Geſtirnen kennzeichnen. 
Bis zum Mond 
Strecke ift ohne Frage im Prinzip mit den heute gegebenen tech⸗ 
niſchen Mitteln überwindbar. Der Mond liegt theoretiſch 
heute in erreichbarer Nähe, und wenn die 400 000 ilv- 
meter überwunden werden können, warum ſollte man dann nicht 
auch die 42 Millionen bis zur Venus oder 79 Millionen bis zum 
Mars zurücklegen können! Jules Vernes Träume ſind in den 
Bereich des Möglichen, ja der Kr gerückt. 

„Wir kennen die Projekte des 3 eutſchen Aſtronomen 
Vallier, der mit Hilfe eines Raketenluftſchiffes die Reiſe nach 
dem Mond antreten will. Wir möchten aber auch nicht verhehlen, 
daß Fachleute gerade dieſer Form der Löſung außerordentlich 
keptiſch gegenüberſtehen. Bisher exiſtieren von Valliers 
Flänen nur ſchöne Zeichnungen, ohne daß auch nur die phyſika⸗ 
liſchen Grundlagen feiner Projekte von den Wiſſenſchaftlern als 
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nügen, die Anſprache des 
zu be⸗ 
gnete er und ſetzte ſich 
r Sie war ſchreck⸗ 
lich. Koch nahm den großen Paſteur überhaupt nicht ern jt. 
nee teilte er mit, daß er fih von Paſteurs Agenten ein ge⸗ 
wiſſes Quantum von dem ſogenannten Impfſtoff gegen Anthrax 


daß fie wahre 
Menagerien von ſcheußlichen ſchaumbildenden Bagillen, ſeltſamen 
Kolken und anderen Fremdlingen beherbergten, die dort nichts zu 


Koch ihren 

ab- 
te ja 
und ſchleunigſt erwieſen fte ihrem 


Bei ſeiner Aufnahme 
n“ wurde dieſer feurige Ja⸗ 


nd ja ſchließlich „nur“ 384 000 Kilometer. Diefe | daß 


Kauf von elekiroteehnisehen 
Materialien isı Verirsuenssache. 


Nur erstklassiges Material schützt den Besitzer einer 
elektrischen Anlage vor Verlusten infolge Brandgeiahr, 
unnötigem Stromverbrauch und vorzeitigem Verschleiss. 


-pin 


— Pofener Tageblatt. %- | 


Das Deutſchland im Jahre 1928 bietet. ] 


Die wichligſten Ausſlellungsveranſtallungen. 


0 ; 1 b 
Eine Fülle von Ausſtellungen, Jubiläen und ſonſtigen Vers) Die Ausſtellung „Das junge Deutſchland“ ift vom 10. Jug di 
anſtaltungen bringt das Jahr 1928 in allen größeren Städten 8. Juli in Hannover zu ſehen. Vom 6. bis 14. Oktober = b 
Deulſchlands. ben Gate e Sie en eee 
Am zahlreichſten find die großen Veranſtaltungen der Reichs⸗ chen Gaſtwirtsverbandes. — Der Verein deutſcher ide! 
Hauptlast Be kn. Hier en nicht enine als Heben . n N Juni des Toeren ne finde 
Ausſtellungen ſtatt, deren Intereſſe weit über den lokalen be e ra ab ich der a 15 Abr * ine Nadio⸗ 
Rahmen binausgeht. Den Anfang machte die Austellung Kaiſerslautern vom * a, 9 5 25 EINE d die M 
„Deutſcher Rhein — deutſcher Wein in Vild und Lied“ vom ſtellung ſtatt. Im Juni it eine Tbeaterausſtenung, un wird bier 
1. Januar bis 21. Februar. Daran ſchloß ſich vom W. Januar ſtellung „Der Menſch“ des Deutſchen Sugteno- eee e ain 
bis 1. Februar die „Grüne Woche Berlin“, eine landwirtſchaftliche n Auguſt, September zu ſehen fein. ug 1 Juli eine 
Ausſtellung, die mit der 4. deutſchen Jagdausſtellung verbunden] Speyer wird in Karlsruhe Dom . Nel > vom 1 
war. Die Sommermonate bringen ein Ereignis beſonderer Art, en e nen FA Au ara A * niit 
nämlich die mit Unterſtützung des Deutſchen Hygiene⸗Muſeums 20. Mai eine „Grüne Woche eine Ausſtellung für Lan erit 
in Dresden durchgeführte Ausſtellung „Die Ernährung“ mit einer 


Jagd und Fiſcherei. Von Juni bis Auguſt findet im 9 ft 
Sonderſchau „Der Menſch und die Ernährung“. Die Veranſtal⸗ Schloß eine allgemeine Sportausſtellung ſtatt. — In Ken 
tung beginnt am 28. April und dauert bis zum 5. Auguſt. Vom 


vom 16. bis 23. September die Nordiſche Fu ute dung zaid 

1 À 2 i | l . POTE fi x 1 ? 4 g 

31. Auguſt bis 9. September 1928 wird die 5. Große Deutſche Bere fit Aenne bn 9 8 IB: Genkenher in WR end 
Junkausſtellung abgehalten und awar ijt beahſichtigt, auf ihr auch ~ Eins der überragenden Ausſtellungsereigniſſe ift in DIET 
einen Ueberblick über das Schaffen der ausländiſchen Funkinduſtrie Jahre die internationale Preſſeausſtellung (Preia i 
zu geben. Vom 19. September bis 28. Oktober wird vorausſichtlich[ Köln, die vom Mai bis zum Oktober dauert. Das geſam 
rt it übe ee ME 1 10 8985 ee Soe Beitungswejen der Welt wird hier mit den vielgeſtaltigen CMN 
bird weit über Deutſchland hinaus in der Zeit vom 7. bis 28. Hr, Jeuungsm : Entwi j ängen = 
tober die „Ila“ 1928, die erſte Internationale Luftfahrtausſtellung Een in kein F 
in Deutſchland nach dem Kriege finden. Vom 8. bis 18. November 


auf die heutige Zeit dargeſtellt werden. — In Königsb a e 
f ai l . i $ . . N. pa i4 Oo I: j 
beichließt die internationale Automobilausſtellung den Kranz der findet im Rahmen der Herbſtmeſſe vom 19. bis 22. Auguſt eh 
Berliner Ausſtellungen. s 


In Breslau finden, anläßlich der Frühjahrsmeſſe, am 
11. und 12. März zwei Ausſtellungen: „> Waſſerſport“ und 
eine, Weinbauausſtellung“ ſtatt. Die Techniſche Meſſe vom 10. bis 
13. Mai ift verbunden mit einer Ausſtellung „Wärme und Kälte“. 
In der gleichen Zeit findet auch eine Jagd⸗ und Forſtausſ 


1 


landwirtſchaftliche Ausſtellung ſtatt. — en 
Leipzig fieht in den Tagen vom 18. bis 19. April 
„Neuheiten⸗Ausſtellung des Reichsbundes der deutſchen Kür, 
in ſeinen Mauern, und in den Tagen vom 5. bis 10. Juni 
die einzigartige 34. Wanderausſtellung der Deutſchen La 


en Une dae hier N Kom 26, Februar bi s 
Re $ A iſt eine Ausſtellung „Europäiſches Kunſtgewerbe“, im Auguſt 
pe während Anfang Mai eine Fiſchereiausſtellung veranſtaltet tember eine Ausſtellung „Die deutſche Gaſtſtatte⸗ der vom 1 


5. 
fol 
tober bis 15. November eine Ausſtellung „Das Schaufenſter- ful 
— Eine Ausſtellung kirchlicher Einrichtungsgegenſtände ſowie de 
Kirchenmodellen und -entwürfen ijt vom 1. bis 3. Mai in Ma 
burg. — In München wird vom Mai bis Oktober die b fi 
fame Ausftellung „Heim und Technik“ veranſtaltet, in ber die MI 
niſchen Fortſchritte für Heim und Haushalt gezeigt werden 
ünchen⸗Glad hach veranſtaltet vom 1. Juli bis Ende 
tober die Deutſche Roſenſchau. — Neuſtadt an der Ha 
veranſtaltet anläßlich der Pfälzer Weinwoche eine Wein⸗Fachan 
e vom 10. bis 15» Auguſt. — In Ansbach ift von e 
Juni bis Mitte September eine Große Ausſtellung von Kanal; 
im Schloß. — Osnabrück hat in ſeinem Programm im geb 17 
eine Kunſtgewerbeausſtellung und Ende Mai eine Ausſt Fr 
Farbe im Stadtbild“. — Potsdam veranſtaltet wiederum 
in den Vorjahren die „Awa“, Allgemeine Waſſerſport⸗Ausſtell 1 
vom 2. bis 20. Mai. — Die Ausſtellung „Der Menſch“ des 4 
Iyeuten Hygiene⸗Muſeums iſt Ende Auguſt in Stettil hi 
Arz/April ift hier eine Plakat⸗Ausſtellung. — Stuttg 
beranjtaltet im Mai die Württembergiſche Cartenbau-ANusitel 
und im Anſchluß daran bis Ende Juni die Ausſtellung des 9 
ſchen Hygiene⸗Muſeums „Der Menſch“. Von Mai bis Juli M 
eine deutſche Kolonial⸗Ausſtellung ſtatt. — In Wies ba 
wird vom 1. bis 30. Mai eine Ausſtellung „Das deutſche Porz 
veranſtaltet. — Eine Thüringer Gartenbau⸗Ausſtellung ift 
80. Juni bis Mitte September in Weimar vorgeſehen. 


Auf dem Ausſtellungsgelände in Dresden wird in der 
Zeit vom Mai bis Oktober die 7. Jahresſchau deutſcher Arbeit 


ur Tagung des Vereins 
vom 8. bis 11. J 


zeigt von März bis Mai ſowie von September bis November eine 
internationale 


ſtellu ” 
Borland“. 


größere Ausſtellungen: Vom 25. März bis 1. April eine Wochenend⸗ 


— H 


Feinkoſtausſtellung. 
= 2 felun 

igen” mit der Sonderſchau „Der durchſichtige Meuſch“ ſtatt. Im 
März folgt die 9 Textil⸗Ausſtellung, die ji — — 
wiederholt wird, und im N ellung. 


Realität anerkannt find. Wenn es ein Raketenluftſchiff gi t, das 
ich mit der Ren raſenden Geſchwindigkeit at fee 
puffgafe zum Monde fort t, ſo müßte dieſes Natetenſchiff 
zunächſt einmal ſich in einer Form konſtruieren laſſen, die elwa 
den Leiſtungen unſerer heutigen Flugzeuge entſpricht, ein Verſuch, 
der finanziell durchaus im Rahmen des Möglichen liegt, den Vallier 
bisher aber noch nicht unternommen hat. So lange das phyſi⸗ 
kaliſche Prinzip, das Vallier mit ſeinen Projekten bertritt, auf 
ſeine praktiſche Leiſtungsfähigkeit nicht im Rahmen des zunächſt 
für uns ſchon Gegebenen geprüft iſt, werden unſere Luftfahrtſach⸗ 
N dieſen Plänen ſtets ſkeptiſch und ablehnend gegenüber⸗ 
n. 


Staat Sao Paulo, der vielleicht durch die feit alters dort he 
henden deutſchen Anſiedlungen eine der Anziehu 
ausübt und neue ttelpunkte deutſcher Koloniſation 
Ueber den Verlauf der neuen Auswanderungsaktion und die Pl 
der deutſch⸗ruſſiſchen Auswanderer berichtet eine dortige Zen 


wie folgt: 2 
„Ende 1918 betrug die Zahl der deutih-ruffti® 
a in . 100 000. Von dleſen fibi a 
Be 47.000 deutſche Koloniſten aus Wolhynien, die in 
ahren 1915 und 1916 aus der Kriegszone nach Deutſchlande 
bracht oder in den Jahren 1917 und 1918 aus der ruſſiſchen © 
ſchickung 1 waren. Vorläufig wurden fie als Arbe 
auf den Gütern in Oſtdeutſchland beſchäftigt. Einige von 4 
verließen Deutſchland nach der Revolution von 1918, als Fi 
Ausſicht beſtand, fie, wie es die deutſche Regierung urſprüng 
beabſichtigte, in den Randſtaaten anzusiedeln, um nach ihrer u 
Heimat zurückzukehren. Andere, die ihnen folgen wollten, 
dies nicht infolge des Ausbruches des Krie 


es zwiſchen Ru 
und Polen, wo Wolhynien wieder Griegsthauplah wurde. 


nautif beſtimmt ift. Das Hauptproblem bleibt natu aß die ſpäteren Bemühungen, nach Wolhynien zurügzukehren, M 
Erhöhung der Geſchwindigleit 15 zu der Grenze, die en rel erfolglos. Die in . 1 verbleibende Zahl 
Zurücklegung der 400 000 Kilometer⸗ 


Wolhynjern beträgt 30 000. Einige von ihnen find eingeb 
und beſitzen ihre eigenen Häuſer und Landwirtſchaften. 
Mehrzahl indeſſen arbeitet als Landarbeiter. 

Im Jahre 1925 wurden zwei Delegierte nach Sao 
geſandt, um die Bedingungen für die nfiedlung dieſer 
prüfen. Auf Grund ihres Berichtes begann die Einwa 
mit Unterſtützung der deutſchen Regierung. Bis jetzt ſind 2 
hundert Familien nach Brajilien gewandert. Am g. Oltobe , A 
ind die Vertreter und Führer Diele dreihundert Familien H pe 
eutſchen Schule de Marianna ü pe die 0 
die Ueberführung des Reſtes der Anfiedler aufzuſtellen.“ . 

Auch dieſer Bericht zeigt, daß das deutſche Volk in der gau ig 
Welt ein f ohne Rau m' iſt und Auswanderung na 
das übervölkerte Deutſchland geringe Ausſichten i 


* 

a 
Aue, N 
nbe j 


5 Flugzeugs liegt bei 
479 Kilometerg Und der langſame Fortſchritt, — Si in den 


aubt, daß es möglich fein wird, ein Ge 
fas Sabe t fi 222 000 — 


— —— zus — 


J t bereits zur Ausſetzung 
von Preiſen zur Förderung der Frage geführt hat, beweiſt 


hrt nach 
nnen. 


deutſche Wolhynier in Brafilien. 


Infolge der von der amerikaniſchen Regierung beſchloſſenen 
Einwanderungsbeſchränkung in den Vereinigten Staaten ih ein 
grober Teil des nach dem Weltkriege beſonders 7 Auswan⸗ 
erungsſtromes aus Deutſchland gezwungen, ſich in anderen 
Ländern anzuſiedeln. In Braſilien iſt es beſonders der 


Am besten ist der billige Kauf, 
8 . F 

och gut und billig auch zugleich, 
Das ist nur Reger-Seife, au 


Man verlange daher bei elektrischen Installationen 
den Einbau von 


omens-Sehuekorf-Matera 


und achte auf die Schutzmarke 
bezw. bei Leitungen auf den rot-weiss-grünen Kennfaden. 


X 


1098, 


Februar 


tag, 19. 


— 


Aus Stadt und cand. 


Poſen den 8 Februar. 


Zum Licht empor mit klarem Blick, 
Ein Vorwärts ſtets, nie ein Zurück, 
Ein frohes Hoffen, kühnes Streben 
Und ſchnelles Handeln auch daneben — 
Dann hat das Daſein Zweck und Ziel, 
Wer Großes will, erreicht auch viel. 
Paul Lindenberg. 


Pe Gvang elifations- und Miffionsgottesdienite 
irchenkreiſe Birnbaum-Samier 
85 lung s olgt 


ſtatt: Sonntag Eſtomihi, 19. 2, 10 Uhr 

in Wronke, nachmittags 2.30 Uhr Rofaunen« und 

ed in Samterz Montag, 20. 2, borm, 10 Uhr in 

e nachmittags 3,30 Uhr in Tarnowoz Diens⸗ 

2., vorm. 10 Uhr in Rokietnica, gegen Abend in 

e wie in der dortigen Gemeinde bekannt gegeben; 

pe och, 22. 2., vorm. 11 Uhr in Pinne, nadm, 5 Uhr in 

ad} wo; Donnerstag, 3, 2, vorm. 10 Uhr in Neus 

91 10a hm. 480 Uhr in Miloſtowoz Freitag, 24. 2, 

n 10 Uhr in Lewitzhauland, abends 8 Uhr in Birne 

? i In allen Gottesdienſten wird eine Kollekte für die 

it) eingefammelt werden. Die Miſſion ift das Höchſte in der 
nach muß jede Miſſionsgabe bemeſſen werden! 


» 
i 


i 


Jaſtnacht. 

S hat es zu jr Jahreszeit gegeben, doch die ange- 
1 * zweifellos die Faſtnachtsnarren, die unter ihrer 
bei Scherz und Fröhlichkeit durch die Wellen des Faſtnachts. 

4 hs im freundlichen Ballſaal, in den kleinen Flirtnſſchen und 

un Straßenlärm ſchreiten. Faſtnacht ift der Tag, an dem 

ter einmal ohne Bedenken in einen anderen Menſchen ver⸗ 

N, in eine andere äußerliche Geſtalt hüllen kann, und ich 

alle glücklich, wenn ſie dabei den Alltag und das breite 

acer der Jahre vergeſſen können. Jeder kann ſich durch 

a ige Maske zum König, zur ſchönen Prinzeſſin oder auch 
ae ſtempeln, ganz wie es dem Innern behagt. Das 
ſweifellos Tage der ſchönſten Freude, der liebſten Erinnerun⸗ 

ern man natürlich die Komödie nicht allzu ſehr übertreibt. 

A n wieder jung, die Jugend wien! die Gereiften, und 

es auch nur äußerlich und für kurze Dauer ift, jo bedeutet 

did eine Welt anderer, ſchönerer Eindrücke, als man fie im 

I Alltagsleben in fih aufnehmen muß. Aus dieſem 

6 dor} man die Narretei der Faſtnacht nicht herabwürdigend 

ET denn trotz der Komödie bietet ſich dem Innenleben 

ie Erholung und eine freundlich Belebung, die der Menſch 

ind wann nötig hat. Das haben die meiſten Menſchen 
erkannt, und darum ſieht man im Faſchingstreiben 

w Orig beiſammen, und dies in allerbeſter Eintracht. 

nterſchiede find verſchwunden. ; 

bſtredend hat auch die Faftnacht ihre Geſchichte. Man ift 

Me Bedeutung des Wortes zweierlei Anſicht. Die einen 
* auf das „Seiten“ zurück, trotzdem ja gerade die 


seit nicht unter dem Zepter des Faſtens ſteht. Aber 
rde am jetigen Jaſtnachtsdienstag allein Faſtnacht ge⸗ 
alfo am Tage, der der letzte vor Beginn der 3 ift 


Meinl hat man das Wort aber von Pie T „faſſen“ 
Net, das aus dem Deutſchen ſtammt und en und Unfinn 
* und ſich auch dem Wein⸗„Faß“ nähert, das bekanntlich 
DÀ die ſer Narrengeit eine gewichtige Hauptrolle jpielt, Durch 
mnende Faſtenzeit, die Ruhe und Enthaltſamkeit bedingt, 
an auf die Idee, ſich in den Tagen vor dem Aſchermittwoch 
föra tüchtig zu entſchädigen durch Poſſen, Trinken, Scherzen 


hi die Bauern, ſowie die Herrenfaſtnacht, deren 
age bei letzterer der Sonntag vor und bei erſterer der 
nach dem lſchermittwocz ſind. Der Faſching — dies 
m und bedeutet einfach Jaſt⸗ 


1 ſchon beim 9 der 


gn Griechen und 
urzel gefaßt und fand auch bei den Germanen bald 


e Unſere Vorfahren verbanden kam allerdings ihnen 
Bräuche religiöſer Art, ſie pannia beiſpielsweiſe, durch 
en und Tänze Geister und Dämonen bän⸗ 


Ei grauen Vorzeit. Heute ift die Faſtnacht nur noch 
. en und des Vergeſſens, der ee iip 
ufes. B 

1 ——— i 


de Wiedereroberung des Sonntags, 
N C ag ien der ſogenannten Grünen Woche in Berlin tagte 
Š bon einer Reihe großer Organiſationen einbe⸗ 
ki sche 7 ab een und ein e van 
Ex Landfrauentag. Auf beiden Tagungen wurde 
erz e der Sonntagsheiligung erörtert und 
c e Wiederbelebung der Sonntagsſitten angeregt. Den 
i 11 ber ländliche So pe hielt Generalſuperintendent 
en bin 8. Von feinen wertvollen 12 en ſeien die 


e ant aller 
ittelpunkt aller 


17 
he 51 


chen "Rup 
‚Sans 2 

ziehe Riner, 
en 5 0 10. Feſt⸗ 
au ubliche Sonn⸗ 
8 Leiterinnen der 
mir orgerinnen, 1 K Berie, 
Itsunte von 12—17 


die 8 Key 1 — 5 Not⸗ 


wer uns bei dieſen Ausführungen lebhaft der Ver- 
f der Kirchlichen Wache in Natel 1924, 

a W mene Gottesdienſte“ trugen, und bei der ähn⸗ 

die Sonntagsheiligung beſprochen wurden. 


moderne Aſtrologie. 
N bemerkenswert, daß die Aſtrologie heute anotan 
pi 77 geſchieht es in der mittelalterlichen Form, d. h. 
Berei aus den Geſtirnen, mit dem „Horo⸗ 
100 an der Stellung der Geſtirne in der Stunde der 
— aiad künftigen Lebensumſtände abgeleſen werden. 
uch nicht er geringiten Beweis. Tatſächlich find 


ud, Chor⸗ i 


$ a ver 


Vol. ener 8 ageBlatt, 


be ma 2 a un — 
lönnen, was verfländlich e erſcheint bei dem großen Mber- ſolche Horoſkope zumeiſt in ganz allgemeinen Redensarten ge⸗ 


lten, Trotzdem gibt es heute wieder Tauſende, die auf ente 

prechende Anzeigen hereinfallen. Um die Dummen gegen Aus⸗ 
beutung einigermaßen zu ſchützen, hat die Schweiz die gewerbs⸗ 
mäßige Ausarbeitung von Horoſkapen unter Strafe geſtellt. Da⸗ 
neben beſteht heute aber eine wiſſenſchaftliche Aſtra⸗ 
logie, dieſe pflegt den richtigen Gedanken, daß zes Kleinſte wie 
Größte im Weltall in einem Zuſammenhan ht, alſo auch 
Menſchen und Geſtirne; doch nicht ſo, daß letztere das Geſchick der 
erſteren beſtimmen. Das Weltall bildet darnach ein großes harmo⸗ 
niſches Ganzes. Eine ſolche Aſtrologie kann man als berechtigt 
anerkennen. 


— — — — 
4 x — pa 9 2 und ee der Poſthriefkäſten vermieden 
n? 
Maken du fi, . Dap 
* Faa 1 


$ eine ji fte Einrichtung der 
ry e 0 
$ es e us ſchr 


errei 


Arbeitgeber wiederholt, Ara ohne Erfolg, hingewieſen aa. 
wäre es erwünſcht, wenn die betreffenden Firme: jowohl 
im N Intereſſe als auch im Intexeſſe der Allgemeinheit ihre 
* u anhalten, daß f ſie ihre Abe an Drückſachen 
e ebnen an den Schaltern oder in den Expeditionen 
— Poſtämter, Poznaß 1, ul, Pocztowa 6, Zimmer 71, oder 
Poznan 3, 2 lol, Abteilung 4. Eingang von der ulica 
Dworcowa, erledigen. 
x Bekämpfung non Waldſchädlingen. Laut Verfü ng des 


Ge reai vom 27. 6. 1927 find die Beſitzer e ral. 


der verpflichtet, das Vorkommen von Waldſchädlingen in Maſſen 
der nächſten amtlichen Waldſchutz ſtelle anzumelden. Zuwiderhand⸗ 
lungen werden mit Geldſtrafe bis zu 200 Zloty bejtraft. 


Zweite Beilage zu u 4. 


( 


te ist 
so mild und rein 


durchunddurchpar- 
fümiert, angenehm 
erfrischend, hellinder 
Rarbe. Schön ver- 
packt. Elida Qualitat 
die Lieblingsseife, 
der Favorit aller. 


Wählerverſammlungen finden am W 
22, Februgt, 12 Uhr mittags, laut Anger ige in der heutige 
Ausgabe, in Pinne im Hotel Schrader, in Wronke um 2 1 
nachmittags im Hatel Koczorowſki ſtatt. Redner ift in beiden 
Verſammlungen der Seimfandidat Landwirt Moritz. Zahlreicher 
Beſuch beider Verſammlungen durch die deutſchen Wähler dar? 
erwartet werden. 


x Eine Wahlverſammlung im Kreiſe Pleſchen, in der Dom⸗ 
sen Klinte aus Poſen ſprechen wird, findet am Freitag 

d. Mts., nachmittags 2 Uhr in Strielqu (Strzydziewiec 
5 Gaſthauſe von Sredzinski ſtatt. Näheres ſiehe im heutigen 
Anzeigenteil. 


X Deutſche 


j 


Lentmeinenter SLONCE” 


Am Montag, dem 20, Februar d. J. 


Feierliche Premiere des langer warteten 
gewaltigsten Films der Welt 


basanova 


mit iwan Mozzuchin. 
Numerierte Plätze. - Vorverkauf U. I2-2 Uhr mittaus. 
Beginn der Vorführungen: 4, 6% u. 9 Uhr 


X Die Abgabefriſt der Selbſteinſchätzungen zur Ein⸗ 
kommenſteuer iſt, wie uns die „Labura“ mitteilt, bis 
zum 1. Mai d. Js. verlängert worden. 

X Ihr 90. Lebensjahr kann am morgigen Sonntag in ver- 
hältnismäßig großer geiſtiger und körperlicher Regſamkeit eine 
Inſaſſin des Bergerſtifts, Frau Luiſe Epbinder geb. Janda 
vollenden. 

X Todesfall. Geſtorben ift am Mittwoch der Propſt Hipolit 
Jurek in Witomiſchel. 

« Die Krankenkaſſe des Kreiſes Poſen verlegt ihre Kaſſen⸗ 
räume mit dem heutigen Sonnabend nach Waly Kosciuſgki 8 
(fr. Herſe- und Müllerwall) nach dem Gebäude des Kreisaus⸗ 
ſchuſſes des Kreiſes Poſen. 

x Straßenbahnverkehr. Die Linie 4 der Straßenbahn ver⸗ 
kehrt wegen der Straßenarbeiten auf der Lazarusſtraße zurzeit 
nur bis zum Wagenſchuppen II. 

Albrecht Dürer⸗Vortrag. Auf den 6. April fällt in dieſem 
Fahre der Karfreitag. An dieſem höchſten Feiertage der Chriſten⸗ 
heit ſteht für uns nur Eines im Mittelpunkt: das Kreuz Jefu 
Chriſti. So wird es unmöglich ſein, an dieſem Tage des Mannes 
zu gedenken, der am 6. April bor 400 Jahren in Nürnberg ſtarb: 
Albrecht Dürers. Gedenken aber werden und müſſen 
Deutſche überall in dieſem Jahre dieſes Mannes, der in ſeinen 
Werken ein unbeſtechlicher Zeuge des geiſtig⸗kulturellen und 
ſittlich⸗religiöſen Lebens im Zeitalter der deutſchen Reformation 
iſt. Dr. Horn aus Berlin, der S es Vereins für 
veligiöfe Kunſt in der evangeliſchen Kirche und Herausgeber der 
Monatsſchrift „Kirche und Künſt“ wird am Donnerstag, 
28. d. Mia., abends 8 Uhr im großen Saale des Evangeliſchen 
Vereinshauſes einen Lichtbildervortrag halten über 
Albrecht Dürer. Wer Dr. Horns lebendige Art, über Dinge der 
bildenden Kunſt zu reden, von früheren Vorträgen her kennt, wird 
ihn gewiß gern wieder hören. Und wer ihn noch nicht gehört hat, 
wird ſich gern von ihm in die innere Welt und die Umwelt Dürers 
einführen laſſen. N 

X Auf das Konzert des Violinpirtuofen Willy Burmeſter, das 
morgen, Sonntag, abends 8 Uhr in der Univerſitätsaula ſtatt⸗ 
findet, ſei nochmals empfehlend hingewieſen. 

X Der Verein Deutſcher Hochſchüler Poſen veranſtaltete am 
geſtrigen Freitag im Saale des Belvedere (Meſſegelände) 
ſein Winterfeſt. Die Altherrenſchaft und die übrigen beſſeren 
bürgerlichen Stände des Philiſteriums hatten den an ſie ergan⸗ 
genen Einladungen zahlreich entſprochen, ſo daß der wirklich 
prächtige Saal einen glänzenden Anblick bot, beſonders infolge 
der Anweſenheit eines überaus ſtattlichen Damenflors, der zu⸗ 
gleich ein erfreulicher Beweis für die Richtigkeit des alten 
Studentenliedes: „Auch von Lieb umgeben, iſt's Studentenleben“ 
war. Dem aufmerkſamen Beobachter konnte es nicht verborgen 
bleiben, daß der loſe kleine Liebesgott in den frohen Abend⸗ und 
Nachtſtunden unentwegt ſeine 2 75 verſchoß und ſo mancher 
lieblichen filia hospitalis oder ſonſtwie in Beziehungen zu einem 
flotten Studio ſtehenden jungen Dame das Herz mit ſeinem 
Liebespfeil durchbohrte. Das Winterfeſt wich diesmal von der 
bisherigen Form zu ſeinem Vorteil in der Weiſe ab, daß es eigent⸗ 
lich weniger Vorführungen bot, dafür gleich von Anfang an in 
medias res, d. h. alſo in den Ball führte, der nur dreimal durch 
Sonderveranſtaltungen, und r durch ein polniſches Tanzterzett 
(eine Dame und er Herren), durch ein Biedermeier⸗Tanzquartett 
(vier Damen und vier aha N und a durch eine Ver⸗ 
loſung unterbrochen wurde. ie beiden ſoliſtiſchen ae die 
überaus graziös und vollendet getanzt wurden, ernteten ge ühren⸗ 
den Beifall. Im übrigen gab ſich jung und alt mit einer nicht 
mehr zu überbietenden Ausdauer dem gemeinſamen Tanz hin, 
nachdem der erſte Chargierte des Vereins stud. phil. Loewen⸗ 
ihal der Freude des Vereins über die zahlreiche Teilnehmer⸗ 
ſchaft in wohlgeſetzten Worten Ausdruck verliehen hatte. Das 
Binterfeſt nahm einen in jeder e vornehm⸗gediegenen Ver⸗ 
lauf, wie er an dieſer Stätte ſicherli noch niemals erreicht, ge⸗ 
ſchweige denn überboten worden i Zum zweiten Male war in 
dieſer Wo der „Verein Deu 15 Hochſchüler Poſen“ gaſt⸗ 
gebender Verein. Hatten ſeine itglieder am Dienstag beim 
Stiftungskommers in der Grabenloge den Beweis erbracht, daß 
ſie beim Kommerſieren ihren Mann zu ſtehen wiſſen, jo zeigten 
ite fih beim geſtrigen Ball in denjenigen ge ellſchaftlichen Formen 
zu Hauſe, die einem Akademiker vor allen Dingen wohl anſtehen. 
Um unſern akademiſchen Nachwuchs braucht uns nicht nge zu 
ſein „ 1b. 

X Feſtnahme einer Diebesbande. Feſtgenommen wurde eine 
Diebesbande, die ſich mit Ladendiebſtählen beſchäftigt hatte. Dieſe 
iind: Andrzej Baranowſki, wohnhaft ul. Jezheka 32, Sta⸗ 
niſſaw Czeziorz, wohnhaft Poſenerſtr. 27, und Wladyſlaw 
Plencner, 185 Wohnung. 

X Feſtnahme eines Auſwieglers. Der Kommuniſt Zygmunt 
Kofinfki, der die vor dem Arbeitsvermittlungsamt demon⸗ 
ſtrierende Menge aufgewiegelt hatte, iſt verhaftet worden. 

x Erdichteter Raubüberfall. Ein Ea Woźny aus Nofa: 
fewo hatte diefer der Polizei in nort angezeigt, 5 
er am 6. d. Mts. abends 9 Uhr auf dem ge von Bnin nach 
Bielejewo von zwei maskierten Räubern überfallen und um 
600 Zloty beraubt worden ſei. Die Ermittelungen hatten ein 
überraſchendes Ergebnis: Wozny hat die 600 Zloty im früheren 
Goethepark in Poſen im Dreiblatt verſpielt, und aus Angſt vor 
ſeiner Frau und Schwiegermutter, den Ueberfall erfunden. Er iſt 


geſtändig. 

X Diebſtähle. Geſtohlen wurden: dem a 500 Kubik⸗ 
meter Sand aus der Venetianerſtraße an der Warthe; aus dem 
Stall eines Wieczorek in der ul. Skogna 16 (fr. Vor dem 
Berlinertor) ein Pferdegeſchirr und zwei Decken im Werte von 
670 Zloty; einem Witold Preibiſz, wohnhaft ul. Sniadeckich 14 
(fr. Herderſtraße), vom Boden ein e è und andere Gegen⸗ 
ſtände im Werte von 500 Zloty; im Zuge rſchau.—Poſen einer 
Elzbieta Polcyn, 1 ul. es c ene (fr. Lindenſtr.), 
ein brauner Damenmantel; aus der rkſtatt von Roman 


Achtung! Schöne Damen! 


Schon in Kürze verwirklichen 
sich eure Träume. 


\ 


Schon in Kürze 


P 


kommt nach Posen mit den 
neuesten Modellen der Pariser 
Mode die bekannte 


Modekönigin 


in der Person der schönsten 
und beliebtesten Filmschau- 
spielerin. 


—BVoſener Tageblatt. > 


Klingſpor, wohnhaft ul. Strumykowa (fr. Bachſtr.), zwei ji 
Metall; einem Henryk Koſzozynſki aus der ul. Dziaſynſtich 
Nr. 10 (fr. Naumannſtraße), 250 Stück Seife „Blaſt“ aus einem 
Magazin in der Schifferſtraße 19. 

Vom Wetter. ut, Sonnabend, früh waren bei regne⸗ 
riſchem Wetter zwei Grad Wärme. 

X Vom Warthehochwaſſer. Heut, Sonnabend, früh war der 
Waſſerſtand der Warthe, in Poſen auf -+ 2,84 Meter von 4- 2,77 
Meter geſtern früh geſtiegen. 

N Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen wird ärzt⸗ 
liche Hilfe in der Nacht von der „Bereitſchaft der Aerzte“, ulica 
Pocztowa 30 (fr. Friedrichſtraße), Telephon 5555, erteilt. 

X Nachtdienſt der Apotheken vom 18.—24. Februar. Altſtadt: 
Grüne Apotheke, Wroclawſka 31, Rothe Apotheke, Stary Rynek 37; 
Jerſitz: Mickiewicz⸗Apotheke, Mickiewicza 22; Lazarus: Apotheke 
am Botaniſchen Garten, Glogowſka 98; Wilda: Fortuna⸗Apotheke, 
Górna Wilda 96. 

X Poſener Rundfunkprogramm für Sonntag, den 19. Februar. 
10.15 10.15: Gottesdienſt aus dem Dom. 12—12.28: Gommer- 

treide und Kartoffeln in Polen. 12.25. 12.50: Die neueſten 
ichtungen in der Weizenzucht. 1440-15: Vortrag über die 
H-moll-Meſſe von Bach. 15.15 — 17.20: Uebertragung der H⸗moll⸗ 


Meſſe von Bach aus der Warſchauer Philharmonie. 17.20—19: 
Uebertragung aus der Univerſitätsaula: Papſtfeier. 19—19.10: 


Neues aus aller Welt. 19.10 —19.30: Beiprogramm. 19.85—20: 
Polniſche Kultur zu den jagielloniſchen Zeiten. 20— 20.25: Die 
letzten Eindrücke von Paris. 20.3022: Gem. Konzert der War- 
ſchauer und Wilnger Stationen. 22.20 — 22.30: Beiprogramm. 
22.30—24: Tanzmuſik aus dem „Carlton“. 

x Poſener Rundfunkprogramm für Montag, den 20. Februar. 
13: Getreidebörſe. 18.15—14.30: Inſtrumentalkonzert. 14: Gf- 
fektenbörſe. 14.30: Patkommunikate. 16.55—17.20: Vortrag. 
17.20 17.45: Vortrag. 17.45—18.45: Orgelkonzert Prof. Nowo- 
. 18.45—19: Beiprogramm. 1919.15: Neues aus aller 

19.15— 19.35: Franzöſiſch. 19.35—20: Die Organiſation 
der Handelsunternehmen. 20— 20.20 Wirtſchaftsnachrichten. 20.30 
bis 22: Abendkonzert 


Aus der Wojewodſchaft Poſen. 

* Argenau, 17. Februar. In der vergangenen Woche konnte 
man hier eine ganze Schar wilder Gänſe beobachten, die 
über die Stadt hinwegflogen. Das ungewöhnliche Erſcheinen der 
Gänſe um dieſe Jahreszeit kündigt uns zweifellos das n des 
erſehnten Frühlings an. — Frau Lina Lenz verkaufte dieſer 
Tage ihr an der Piaſtſtraße gelegenes Geſchäft an Herrn 
. pper, der beabſichtigt, es in eine mechaniſche Werkſtatt um⸗ 
zubauen. 


* Bromberg, 17. Februar. Seit dem 12. Januar d. Is. wird 


die Frau Apolonia Juberowſka, die Gattin des Oberaufjehers | G 


der Waſſerbauinſpektion Kazimierg J., Bahnhofſtraße 12 wohnhaft, 
vermißt. Sie ift 32 Jahre alt und begab fih am genannten Tage 
nachmittags zur Stadt, um Einkäufe zu beſorgen. Seither iſt die 
Frau verſchollen. 

„ Dratzig, 17. Februar. Mühlenbeſitzer Haaſe hat in Wald⸗ 
mühle bei Schneidemühl die vor einigen Jahren abgebrannte 
Mühle wieder aufbauen laſſen. Die neue Mühle iſt ſchon 
in Betrieb genommen. 

O Jarvtſchin, 17. Februar. Zu der Sonntag hier abgehal⸗ 
tenen Verſammlung des Güterbeamten⸗Zweig⸗ 
vereins Jarotſchin hatten ſich im Gegenſatz zu den früheren 
Verſammlungen die Mitglieder recht zahlreich eingefunden, was 
in der Hauptſache wohl dem angekündigten Vortrag des Vereins⸗ 
vorſitzenden zuzuſchreiben iſt. Der Vereinsvorſitzende, Admini⸗ 
ſtrator Lindner ⸗Boguſzyn, hatte Gelegenheit, im November 
v. J. an einem dreitägigen Lehrkurſus für Schweinezucht in der 
Verſuchswirtſchaft Ruhlsdorf bei Berlin teilzunehmen. 
Bates und ver ie t e zeichnete er 1895 me 

r dortigen Verſuchswir 1 unächſt einge i 
Anlage der dortigen Zuchtſtälle, den Weibebeirieb, die Haltung 
und tterung des Zucht⸗ und Maſtmaterials, insbeſondere die 
Aufzucht der Ferkel. Ferner betonte der Redner an der Hand 
ausgiebigen Beweismaterials die rationelle Ausnutzung der üb⸗ 
lichen Futtermittel bei den verſchiedenen Altersklaſſen. Im 
Gegenſatz zu der allgemein verbreiteten Körnerfütterung bei 
Ferkeln trat der Redner an Hand der Ruhlsdorfer . 
für eine Schrotfütterung bei dieſen ein, da die Verdaulichkeit des 
Schrotfütterns intenſiver tft. Als gang weſentlichen Faktor be» 
tonte der Redner das Vorhandenſein von gutem ausreichenden 
Stalin. fonal, das durch Tantiemen an dem Reinertrag des 
Stalles intereſſiert ift. Zuſammenfaſſend klang der Vortrag 
darin aus, daß ein rationell geleiteter ineſtall auch bei un⸗ 
en Aa aeg Verhältniſſen eine Rentabilität aufzu⸗ 
weiſen hat. 

+ Samter, 16 Februar. Die diefige Stellmacher ⸗ 
Innung hielt kürzlich ihre Generalverſammlung ab. Die bis- 
herige Zwangsinnung iſt auf Grund des neuen Handwerksgeſetzes 
in eine freie Innung umgewandelt worden und trägt jetzt den 
den Kreis Samter mit dem 


Namen „Freie Stellmacherinnung für r mit d 
Sitz in Samter mit Ausſchluß der Stadt und des Poligeidiſtrikts 
Pinne. Bei der Wahl des Vorſtandes wurde zum Altmeiſter 


ewählt, ferner zu Vorſtandsmitglie⸗ 
aus Samter, Tuczyüſki aus 
Nowak aus Przyboröwko und 


Michal Dorn aus Samter 6 
dern Luczak, Wozniak, Stoinſki 
Wronke, Stefaniak aus Lipnica, 
Antoniewſki aus Baboröwko. 


Hie 


fie ſich 
Ber te 


mehrerer pi le 


u insgeſamt 6 Wochen Gefängnis 
verurteilt worden. Am 1. d. R a g 


t3. ſollte er zur Verbüßung feiner 
Auf irgendeine w 


wurde. 
wieder vor Gericht. 
Monat Gefängnis. 


Blind greift jede Frau 
nach lukas chik's 
Haushaltungs · und 
Toilettenseifen 


Konitz, 17. Februar. Vor kurzem wurden ei nige Fan 
lien mitglieder eines Beſitzers in Sienica vom m hre 
giöfen Wahnſinn befallen. Die Unglücklichen haben ae 
geitigen Umnachtung die ganze Wohnungseinrichtung zerſch -M 
r Schaden beträgt 3000 Bloy. gi 
„Thorn, 17. Februar. Eines ſchrecklichen To dest 
das zwei Jahre alte Kind des E. Ryglewſki, Kulmer Chan 
Nr. 71, am Sonntag geſtorben. Die Mutter gab dem dur 
Kinde eben vom Feuer abgenommenen heißen Kaffee zu 55 
Das Kind ſchluckte in der Ungewißheit den kochenden Kaffee ya 
unter, wobei es ſich die inneren Organe derart verbrühte, 
keine ärztliche Kunſt mehr helfen konnte. gr 
* Tudel, 17. Februar. Die Kaufleute Gebrüden y 
minftli-Tudel verkauften ihr Geſchäftsgrundſtück in 2 
burg, in dem bis dahin ein Zweiggeſchäft Mr anufaltullz gs 
betrieben wurde, und kauften das Ahrensſche Geida e 
Prader wird in Pr. Stargard für 300 000 AN Der Gefen 
rüder wird dort ein Kaufhaus eröffnen. Das Tucheler 
bleibt beſtehen und in der Hand der Firma. j 


Aus dem Gerichtsſaal. 


Todesurteil wegen Raubmordes. i 

* Pofen, 18. Februar. Die zweite Strafkammer m 
handelte geſtern gegen den Mörder des 61jährigen Kauft 
Tannchen aus Rogaſen, den jährigen Andrzej Bass“ 
jti, ebenfalls aus Rogaſen. 

Der Mörder kannte die Gepflogenheiten und d 
ſeines Opfers ſehr gut, weil er eini eit bei ihm beid 
war. Er trug fih zunächſt mit der Abſicht, feinen Ueberſe 
anderen zuſammen auszuführen; da aber dies nicht zuſtande 
entſchloß er ſich, ſein verbrecheriſches Vorhaben allein auszufn 

r machte ſich im ſtillen einen 2 zum Schlafe 
Tannchens, benutzte dann am 1. März die Abweſenheit des © 
um ſich ins Schlafzimmer einzuſchleichen und ſich dort Í 
Bett zu verſtecken. Tannchen kehrte bald darauf zurück um, 
ſich, nichts Böſes ahnend, ſchlafen. Baſzezynſki wartete, k 
Opfer eingeſchlafen war, und als er das 
er leiſe hervor und wollte unter dem Kopfkiſſen die 
Kaffe hervorholen. Das Geräuſch weckte Tannchen, de 
Räuber erblickte und Feuer ſchrie. Baſzezynſki ſtürzte nu 
ihn her und begann ihn zu würgen. Es entſpann ein 
barer Kampf auf Tod und Leben, bei dem der ſchwächere Ne 


ie Verhe 


l 


fie ausgezahlt bekommen hätte. Am frühen Morgen des 

Tages wurde der Mord entdeckt, und die Polizei kam G 

die ri Fährte, jo daß Baſzezynski ins Gefängnis 

Bei der Vorunterſuchung geſtand er feine Tat ein und dell 

Stelle, wo er die Kaſſekte mit dem Gelde verwahrt hatte, y 

Fertigstellung der Anklageſchrift kam Baſzezhnſti vor 
nd 


die * 
Bafi 5 


ge iftiger 

Rede geweſen ſei. aſzozynſki wurde 
zum Tode durch Erhängen und zu 10 Jahren ſchweren K 

verurteilt. Der Mörder nahm das Urteil mit zyniſchem 

entgegen, indem er zum begleitenden Poliziſten ſagte: 

mir aus dem Leben nichts.“ l 
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Jovit 


„Madame Butterfly“. Baftfpiel ifi ` 


Bode ntagen im Teatr Polski von 10 FU; 
bis 5 Uhr na Su an ik atib Feiertagen nur im TER 
von 1114-2 Uhr. Nach Beginn der Vorſtellung wird 


eingelaſſen. 
Schluß des redaktionellen Teils. 


Geſchäftliche Mitteilungen. 


— 


et 
Ane 


Blätter kann jederzeit begonnen werden. Beſtellung 
Buchhandlung entgegen ebenıo der Verlag in München. Re 
Die feit Beginn eines Vierteljayrs bereits erſchienenen Num 
neuen Abonnenten auf Wunſch nachgeliefert. 

+ 7 


e Erſparniſſe für Hausfrauen! Durch Rationaliſtem 

Betriebes ift es der Firma Kollontay⸗Kattowitz geen 
Unkoſtenerſparniſſe zu erzielen. Dieſe läßt die mah 7 
Kundinnen zukommen, indem fie ihre Marke „Kolieſſchla a 
mit dem Waſchbrett neuerdings ohne jeben Preisauff 
aromatiſch parfümiert herausbringt. 5 


Sonntag. 19. Februar 19 


28 


À Muſſolini verbietet das „Handeln“. 
R (h) Rom. Man kann bisweilen der deurſchen Sprache den 
torwurf einer gewiſſen Armut nicht erſparen. Es gehört zu 
hren Eigenarten, daß fie für zwei verſchiedene Begriffe manh- 
Bl nur ein einziges Wort hat. Aber wo Schatten ift, da iſt auch 
dach. So ift es dieſer „Spracharmut“ des Deutſchen zu ver⸗ 
nten, daß man z. B. folgende Scherzfrage ſtellen kann: Was 
paradox? — Wenn Muſſolini, der unumſchränkte Herr⸗ 
Per über das geeinte Italien, über Tripolis, die Cyrenaika, 
ihtrea und verſchiedene ſogenannte „befreite Provinzen“, wenn 
t große Benito, der Mann der Tat, das — — Handeln 
bietet. Nun, man könnte annehmen, er verböte es anderen 
ud behielte fih das Monopolrecht auf aktives Handeln vor. Dem 
doch nicht jo, lieber Leſer, der Duce verbietet nur das Han⸗ 
n im unſchönen Sinne kleinkaufmänniſchen Gebarens, das 
eülſ chen. Die italieniſche Handelskammer und das Faſziſtiſche 
ndilat haben, einem bot des Diktators folgend, bei hoher 
Safe, unter erſchwerenden Umſtänden fogar unter Entziehung 
E Handelslizenz, unterſagt, andere Preiſe zu fordern, als in den 
haufenſtern angegeben find. Für Lebensmittel hat dieſes jetzt 
gemein erlaſſene Verbot ſchon ſeit längerer Zeit Gültigkeit, und 
Y iſt gar nicht abzuſehen, was nun geſchehen wird, da im letzten 
re allein in Mailand 51 Lebensmittelgeſchäfte 
egen „Preisſchiebung“ geſchloſſen wurden. 
Es erhebt ſich aber die Frage, ob Muſſolini mit ſeinem Verbot 
5 einen Teil der italieniſchen Seele getroffen hat. Der 
me, der nach dem Heimatlande Dantes „pilgert“, iſt es ge⸗ 
Önt, daß er den richtigen Preis einer Ware erft nach verſchie⸗ 
„en kürzeren oder längeren Konferenzen mit dem Verkäufer 
. hrt. Das Handeln in Italien gehört zur italieniſchen Sonne, 
ut blauen Adria, zu Maccaroni und Lazaroni und zu den 
zmantiſchen Trümmern des Forum Romanum. Und eine andere 
tage: nach einem ewigen mathematiſchen Geſetz müſſen 
“tite, denen die Wege normaler Expanſion geſperrt werden, 
wo einer anderen Richtung fließen. Wer garantiert jetzt 
? . Duce, daß die unterbundenen Energien der italieniſchen Han⸗ 
Sinftinfte nunmehr nach dem erwähnten Verbot fih in neuem, 
d zwar gutem Sinne auswirken werden? 4 


i : 
Der Jeſuitenſchatz. 
Nachdruck verboten.) 

1. a) Neuyork. Mit der Schatzgräberromantik vergangener 
Erbunderte ſcheint es heute endgültig vorbei zu ſein, und der 
bin tfteller, der n einen Goldſucher zum Romanhelden kürt, 
üg gut tun, feine Phantaſie auf die Zeitmaſchine zu ſetzen und 
eig Gegendampf zu geben. Aber es gibt auch Ausnahmefälle. 
in So ift in dieſen Tagen von Lima aus eine Expedition 
das Innere Boliviens aufgebrochen, um dort einen 
pb zu heben, von dem man fih wahre Wunderdinge erzählt. 
der Spitze der Karawane, die jetzt wohl ſchon irgendwo in den 


önifien von Cacaaka herumirrt, ſteht ein junger ruſſiſcher W 


namens Sanders, der die Tour bereits das zweite Mal 
ernimmt, Um die Gründe hierfür zu verſtehen, muß man 
gefähr 150 Jahre zurückgreifen, in die Zeit, da die bolivianiſche 
merung die Jeſuiten aus dem Lande vertrieb. Die Mönche 
les der größten Klöſter in Cacaaka hatten feit Jahrhunderten 
„Gold aus den Waſſern geſchöpft und allmählich einen Schatz 
gebäuft, deſſen Wert ute mit zwei Milliarden 
poeier Franken angegeben wird. Dieſe Reichtümer 
Alten nun die frommen Patres den böſen Ungläubigen nicht 
jefern, und fo ließen fie von Eingeborenen geheime 
nge graben, die man bis heutigen Tags nicht wieder ent⸗ 
un hat, und verbargen dort jenes geheimnisvolle Metall, an dem 
er — was ſelbſt ein Gretchen eingeſehen — alles bini 


n 

Die Indianer, die das Gold hatten vergraben helfen, waren 
erben, die Mönche über das große Waſſer geſchafft, und um 
Schatz wußte niemand — bis auf einen, dem es einer der 
tes anvertraute: der Präfekt von Callao in Peru. Er 
uc alle Pläne und Zeichnungen, hatte aber nicht den Mut, ſich 
in den Beſitz der zweitauſend Millionen zu ſetzen. Böſe 


titer, fo ſagte er, berwehrten jedem Sterblichen den Zu⸗ T 


. — Ja, damals glaubte man eben noch an dergleichen. 
tjoe Wiſſenſchaft um das Geheimnis bererbte ſich aber in der 
a eltenfamilie und gelangte — die Wege des Herrn ſind be⸗ 
i lich nicht zu erforſchen — nach Rußland, wo Dr. Gan- 
pu ein ſpäter, indirekter Nachfahr des Peruaners, den Beſchluß 
den Schatz zu heben. Im Jahre 1926 war er mit 


— 


Oper. 
FE. Gäſte als Erſatz. 
dor ler ſehr 


t geehrtes „Teatr Wielki“ kommt aus der Epri ingflut 
Sten ne mehr heraus. Zu den ä 
mehr wie überreifen ierigkeiten immer 


kt und repariert. mit Zakopaner Höhenluft feine klatarr⸗ 
ewordene Kehle e. Eine vollwertige Erſatzkraft, die in der 
Sen ate, jederzeit im Bedarfsfalle einzuſpringen, müßte nun 
ich vorhanden ſein, aber im Poſener „Großen Theater“ hat 
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die ſer Vorſichtsmaßnahme entledigt und wartet ab, wie 
dadden Di auch ohne 
ale er 

y Beliehe 
w Dra 
i Barbier 
15 Hau 
N N * 
An ers 


een mit 
(Tagen wu 


gegnete ich derſelben Dame als „Prinzeſſin Eudora m 
Jüdin“. Diesmal ſteckte jie in einem dicken Panzer 
ernheit, welcher fie jeder Bewegungsfreiheit beraubte. 


501 finden, die Nerven der Frauen gewiſſer 


elen fi 
Der Vertreter des tenoralen lenta A ei i 


ch Eiben 


Indianern von Lima aufgebrochen, hatte bereits die Stelle, die 
in den Plänen verzeichnet war, gefunden — als die Eingeborenen 
plötzlich mit allen Anzeichen des Entſetzens wie eine 
Herde aufgeſcheuchter Lämmer auf und davonliefen. Sie hatten 
nämlich ein Totem entdeckt; und dies beſagte, in den Grotten, 
in denen das Gold lagere, wäre ſo viel Gift aufgeſpeichert, daß 
es genügte, um zwei Regimenter Soldaten zu ver⸗ 
nichten. 

Inzwiſchen hat Dr. Sanders Geldleute gefunden, die ſein 
Unternehmen finanzierten, und auch Indianer, die vor unheil⸗ 
verkündenden Totems keine Angſt haben. So brach er denn ein 
zweites Mal auf ins Ungewiſſe. — Bis jetzt iſt noch keinerlei 
Nachricht von ihm eingelangt 


Die Geheimtür der Großen Oper. 

(—) Paris, Paris hätte beinahe wieder eine Revolution et- 
lebt. In der „Opera“, bekanntlich einem der altehrwürdigſten 
Inſtitute der Kulturwelt — — 

Denn in der „Opéra“ gibt es eine kleine, nur Eingeweihten 
bekannte Tür, die aus dem Publikumsraum Zugang zur Bühne, 
zu den Kuliſſen, zum „layer de la danse” und zu den Ankleide⸗ 
räumen der Künſtler und, was bei dieſer Geſchichte allein ins Ge⸗ 
wicht fällt, der Künſtlerinnen gewährt. 

Schon Richelieu hatte verſucht, dieſelbe Tür in der Vor⸗ 
gängerin der heute beſtehenden Oper ſchließen zu laſſen; Kar⸗ 
dinäle und Könige nach ihm hatten denſelben Verſuch unter⸗ 
nommen. Und ſie wurde auch wiederholt geſchloſſen, aber immer 
nur für einige Tage, denn Paris. das Paris der Oper-Gabitues, 
die eine kleine Macht im Staate vorftellen, wünſchte Zugang au 
dem geheimen Weg hinter die Kuliſſen und ließ ſi Sich zwangs⸗ 
weiſe Ausſperrung nicht gefallen Es fanden rſchwörungen 
ſtatt, Miniſter verloren dieſer Türe wegen ihre Poſten und ſie 
ward wieder geöffnet. Zur Zeit der Romantik ging durch ſie das 
ganze diplomatiſche Korps ein und aus zu den Räumen, in denen 
die Sterne von Ballett und Oper funkelten, und vom Firmament 
fol man bekanntlich niemanden ausſchließen — — 

Der heutige Leiter der Parifer Oper, Herr Jacques Nou dé, 
glaubte, mächtiger zu ſein als alle ſeine Vorgänger. Er beſchloß 
und — ſchloß. In den Foyers ſteckte man erregt die Köpfe zu⸗ 
ſammen. In den Reſtaurants begann ein gefährliches Murren, 
in den Klubs erhob ſich dunkles Drohen: Rouch é fühlte feinem 
— 5 ten Direktorhaupte eine gewitterſchwangere Ite nahen, 
ſein Direktionsſeſſel ſchwankte unter ihm, — und ſiehe da: er 
öffnete die Tür wieder — — 

Das heißt, er rettete ſich auf ehrenvolle Weiſe. Jeder Abon⸗ 
nent der Oper erhielt dieſer Tage ein zuvorkommendes Schreiben, 
in dem Rouché ſich die „höfliche Mitteilung geſtattet“, daß er 
einen neuen, . Weg geöffnet habe, nämlich 
den alten, ganz geheimen der ſogenaunten „Passage de 1 Em- 
pereur“, (Hal — alfo auch die Napoleone ?!) 

„Ich bitte Sie,“ fo heißt es in dem Brief, „künftighin dieſen 
eg benutzen zu wollen. Ich habe mir außerdem erlaubt, für die 
Herrſchaften zur er Erledigung Ihrer Geſpräche und 
Unterredungen einen kleinen, intimen Salon einzurichten.“ 

Auf die Bühne allerdings dürfen die „Kunſtliebhaber“ nicht 
mehr hinauf. Aber daraus werden ſie wohl nicht mehr viel 
machen, nachdem man ihnen ſogar den kaiſerlichen Schleichweg 
und einen „intimen“ Salon zur Verfügung geſtellt hat. 

Die grauen Geſpenſter Richelieus. längſt verſtorbener Mis 
niſter, Geſandten und Könige lachen ſich ins Fauſichen. Die Oper⸗ 
Abonnenten lachen ſich ins Fäuſtchen, Paris lacht, Rouché lacht, 


und Aer eee f jene a . 
Die Geheimtür der Oper iſt vier la 
0 oe ene 
wiederholen. — BE 
Die beitenerte Mufit. 


geweſen. Und nach zehn Jahren 

Paris. Vor einigen Monaten ging als Kurioſum durch 
die Weltpreſſe die Geſchichte einer kleinen oſtpreußiſchen Stadt, 
die eine Steuer auf den Bubikopf legen wollte. Man ſchmunzelte 
und. ſoweit Frankreich in Betracht kam, erklärte man: Natürlich, 
ſo etwas kann ja nur in Deutſchland uſw. Aber jetzt hat ſich 
eine franzöſiſche Stadt, nämlich das nn ang unbekannte 
rohes, etwas geleiſtet, was in jteuerlicher Hinſicht wohl eben- 
falls als ein Kurioſum betrachtet werden kann und vielleicht unges 
aane Folgen nach ſich zu ziehen geeignet iſt. Es ſei dahingeſtellt, 
ob Troyes, oder vielmehr feine Bewohner, muſikaliſch oder un- 
muſikaliſch ſind ob dort unter denen, die ſich am Tage oder des 
Abends an das Klavier zu ſetzen pflegen, ſi viele Anfänger be⸗ 
adtväter übermäßig 


Einem „ſteinernen Gaſt“ ähnlich Ges 
weiten Akt auf; man hatte das Ge 
ſehnſüchtige Wunſch: wäre ich 

tte es 
ſie ihre 
manchm g 
opran, 
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den so 


fo wird jeder leicht verjtehen, daß diefe „Roſina“ ein köſtliches 
Erlebnis war und die Zwangslage in der ſich das „Teatr Wielki“ 
befindet, auch einmal etwas Gutes zuwege gebracht hat. Es ſoll 
dies aber keineswegs etwa der Anflug einer Entſchuldigung ſein. 
Sonſt ift über die genannten Vorſtellungen nichts zu berichten, 
was von Intereſſe wäre. Einen ſtimmlich glänzenden „Eleazar“ 
ſtellte Herr Bedlewecz auf die Bühne, Herr Urban owicez 
traf nicht ausreichend komiſch den Muſikmeiſter „Baſilio“ im 


2 2 


Voſener Tageblatt. 
Geſchichten aus aller Well. 
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Dritte Beilage zu Nr. 41. 


Wer weiss es noch nicht, dass 


„Maltyna‘“‘ 


Malz-Extrakt, Erzeugnis der Brauerei Jan Götz in Krakau, 
ein Nahrungsmittel ist. welches infolge seiner vorzüglichen Zu- 
sammensetzung und seinem großen Gehalt an Maitose und 
Maltodextrin ein ideales Nahrungsmittel für Hinder und Re 
konvaleszenten ist. 

Ausschliessliche Vertretung: 


Polska Sp. Ake. „PRARMA“, "3. momo 


Zu haben in Apotheken und Jrogerien. 


empfindlich find oder aber der Stadtſäckel leer ift, jedenfalls hat 
der Stadtrat beſchloſſen, auf jedes Klavier, das ſich inner: 
halb der nur noch bruchſtückweiſe vorhandenen Mauern von Troyes 
befindet, eine Steuer von 30 Francs zu legen. Geſchäftlich wird 
die Sache bereits ausgenutzt, indem ſich das Gerücht verbreitet, 
in Troyes wären billige Klaviere zu haben. Andererſeits 
hört man, verſchiedene Kommunen der franzöſiſchen Republik er⸗ 
wögen eine ähnliche Steuer, die rl nicht jo wie in Troyes allge⸗ 
mein ſein ſoll, ſondern ſich je nach den Fähigkeiten der Spiel⸗ 
wütigen zu richten hätte. „Gewerbsmäßige Falſchſpieler“ ſollten 
demnach eine höhere Steuer zahlen als ſolche, die die Kunſt des 
Klavierſpielens eee e In einer Zeit, da die 
Nerven der Bewohner ziviliſierter nder ſolch hohen Anforde 
rungen e wirkt der Beſchluß der Stadtväter von 
Trohes in gewiſſer iſe ſenſationell. Wer weiß, wohin er noch 


führen wird ; ; = 

155 Die Schwarze Univerſität. ; 
(£) London. Jonny ſpielt auf, Negerrhythmen beherrſchen di 
Welt, Paris liegt bereits feit Jahrzehnten ſchwarzen Schönheiter 
u Füßen, und ſogar das raſſeſtolze Nordamerika bejubelt die 
fte einer Joſephine Baker. Aber man hat, von ganz ver⸗ 
einzelten Fällen abgeſehen, noch wenig darüber gehört, daß die 
ſich nach und nach auch politiſch eee ſchwarze 
Welt auf geiſtigem Gebiete beſonders hervorgetan hätte. Das 
ſoll jetzt anders werden. Hieſige Blätter veröffentlichen ſoeben 
den erſten Jahresbericht der, jawohl, Zulukaffernuniver⸗ 
fität in Durban. Dieſe Univerſität, die zwar kein Reifezeugnis 
nach europäiſchem Muſter verlangt, ift doch im Prinzip fo eins 
erichtet, wie die hohen Weisheitsſchulen von Cambridge und 
Erford Natürlich ſteht der Kult des Sports in Durban auf 
hoher Stufe. Aber auch die Wiſſenſchaften werden nicht 
vernachläſſigt, und von den Disziplinen der Philoſophie bis zum 
Unterricht in den Geſetzen, der Lehre vom guten Benehmen kann 
der Zulukaffer nunmehr alles lernen, wozu er Luft und Neigung 
empfindet. Merkwürdigerweiſe iſt der Zuſtrom der Frauen vor⸗ 
derhand noch in Durban gering. Die ſchwarzen Damen ſcheinen 
n immer die Maismühle und das europäiſche bzw. amezi 


laniſche Brettl allen Collegien vorzuziehen. 


„Barbier“, was Seren awr 3% niecki als „Dottor Bartolo“ 
i gelang 


in de ärterem A 
in derſelben Oper in deſto Här Maße VERA 
-- + 
n der Beſprechung des Singſpiels „Jugend im Mai“ ein 
Druckfehler „ der den Sinn entſtellt. Bei rrn 


Gruſzezynfki muß es richtig heißen: „Geſanglich befriedigte 
er mich 40. Kinde (und nicht wieder“) uſw. 


Bvüchertiſch. 

Graf Stefan Tiſga⸗Brieſe (1914—1918). Nach der von der 
Ungariſchen Akademie der Wiſſenſchaften veröffentlichten Ori⸗ 
ginalausgabe herausgegeben und mit einer Einleitung verſehen 
von O. von Wertheimer. I. Band mit einem Bildnis. 272 
Seiten Grog-ott . 1928, Verlag von Reimar Hobbing in 
Berlin SW 61. Preis in Ganzleinen gebunden RM 10.—. 

Graf Stefan Tiſza ift unbedingt durch Jahrzehnte hindurch 
die überragendſte Perſönlichkeit Ungarns und der Doppel⸗ 
monarchie geweſen. Bis 1917 leitete er als Miniſterpräſident die 
Geſchichte Ungarns mit kräftigem, zielbewußtem Willen und noch 
nach ſeinem Rücktritt übte er als Führer der Mehrheit im unga⸗ 
3 Parlament den ſtärkſten Einfluß aus. In der Außen⸗ 
politik war er der überzeugteſte Freund Deutſchlands, wie übri⸗ 
gens faſt alle bedeutenden ungariſchen Staatsmänner ſeit 1867, 
aufrichtig an dem deutſchen Bündnis feſthielten. f 

Durch die Herausgabe feiner Briefe, von denen jetzt der erſte 
Band der deutſchen Ausgabe vorliegt, will die Ungariſche Akademie 
der Wiſſenſchaften dem letzten großen Staatsmanne des alten 
Ungarn den Dank der Nation abſtallen und ein Denkmal ſetzen, 
zu dem er ſelbſt das Baumaterial ſchuf. e 

Seine Briefe aus der ſchickſalsſchweren Zeit des Weltkrieges 
find von außerordentlicher Bedeutung: an Kaiſer Franz Jofeph, 
die führenden Staatsmänner, Politiker und Heerführer Oeſter⸗ 
reich⸗Ungarns, wie auch an deutſche Staatsmänner; er ſpricht ſich 
über alle ſchwebenden Fragen in meiſt rückhaltsloſer, immer 
intereſſanter Form aus. Dieſe Lriefe liefern ſomit einen iber- 
aus wertvollen Beitrag zum Verſtändnis nicht nur der Vorgänge, 
die in ihrer Auswirkung zur allgemeinen Kenntuis gekommen 
fin, Bedi auch der Dinge, die fih hinter den Kuliſſen abge: 
1ptelt ben. i 

Sie zeigen den Grafen Tiſza als einen großen Staatsmann, 
der manches Gute geſchaffen, mehr noch Schädliches verhinder! 
hat. Die äußerſt geſchickt und ſachkundig vorgenommene Auswahl 
bietet eine ſolche Fülle des intereſſanteſten Materials, daß weder 
die Geſchichtsforſchung, noch jeder am weltpolitiſchen Geſchehen 
der letzten Jahrzehnte Intereſſierte daran vorübergehen kann, Die 
Meinungsäußerungen, Tiſzas bieten nicht nur hiſtoriſches Ma⸗ 
terial, ſondern auch für die Gegenwart und Zukunft beachtens⸗ 
werte Richtlinien. Deshalb iſt dieſer wertvollen Veröffentlichung 
weite Beachtung und Verbreitung dringend zu wünſchen. 
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Fr. Hartmann, l 


Gartenbaubetrieb und Samenhandlung 


offeriert seine grossen Vorräte in 


Feld-, Gemüse- und Blumen-Samen 
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bester Qualität. 


Spezialität: 
Beste erprobte 
Markt-u.Frühgemüse, 
Futterrüben, Ecken- 
dorfer Riesen-Walzen 
Futtermöhren, 
Wrucken u. dgl. 
Gemüse- und Blumen- 

samen, 1 
inkoloriertenTüten & 


Obstbäume 
in besten Sorten 
Beerensträucher, 
Ziersträucher und 
mehrere tausend 
Mahonienpflanzen, 
Erdbeer-, Spargel- u. 
Rhabarberpflanzen, 
Rosen la in Busch- 
und Hochstamm 
Frühjahrsblumen- 
stauden u. ausdau- 
»rnde Stauden zum 
Schnitt. 
Massenvorräte. 


Edel-Dahlien 
in ca. 80 Pracht- 
sorten. 

Gladiolen neueste amerikanische Rieser. 


N. B. Günstige Gelegenheit für Wiederverkäufer und grösseren Bedarf. 
Der Betrieb umfaßt etwa 75 Morgen, Das nene illustrierte Preis-Verzeichnis gratis, 
EEE 
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Tani Sklad, Poznan 


ul. e 10. 
(frühere Breslauerstraße, Ecke TJaubensiraße). 
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Bitte genau auf die Firma Tani Skład zu achten. 
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Maßänzüge Herrenstoffe 
in sorgfältigster i 
Ausführung. riesiger Auswahl. 


„ Hufnä gel 


geschmiedene- ag aller 


Typen 5 
Stahlstollen “2! Arte, S 
empfiehit 
Draht-,‚Hufnägel-u.Stollen- 
Fabrik 
pr Tomaszów Mazow. Büro: Warszawo, 
1 86. Tel. 231-11. 


b Stalm 


u Holpner pencatat Far 
"FARBEN - FIRNISSE - LACKE 


Prönit- uu Wala- 


u 1 


inen nene E 


MINERVA 


HUREN 


= — 6365, 3 3417. 


. 
[Pianos 


empfiehlt 
in eleganter, modernſter, ſtimmfeſter, 
kreuzſaitiger Ausführung mit beſter 
Unterdämpfungs⸗Repetitionsmechanik 
zu mäßigen Preiſen. 
Auf Teilzahlung bis 18 Monate, 
bei langjähriger Garantie 
für gute Haltbarkeit. 
Vertretung beſter ausländiſcher Firmen. 


B. Sommerfeld 


Pianofabrik und Großhandlung 
Bydgoszcz 

ul. Sniadeckich 56. — Tel. 883 und 918. 

Filiale: ee ul. Groblowa 4. — Tel. 229. 

Gegr. 1905. 


Er 


Zanowiß (Janöwiec) Areis. Żnin. . 

i Unter Leitung 3 Fachlehrerin. 
Gründliche prakt. Ausbildung im Kochen, umen- 
und Tortenbäckerei, Einmachen, Schneidern. 
Schnittzeichenlehre, Weißnähen, Handarbeiten, 
Wäſchebehandlung, Glanzplätten, Hausarbeit. 
Plakliſcher u. theoretiſcher Unterricht von ſtaatl. geprüften 
Fochlehrertnren Daneben Unterricht im Polniſchen. 

Abſchlußzeugnis wird erteilt. : 

Eigenes iaon, gelegenes Haus mit großem Garten. 
Beginn des Halbjahreskurſus: 

Donnerstag, den 12. April 1928. 
Penſionspreis einſchließlich Schulgeld: 110 21 monatlich. 
Prospekte gegen Beifügung von Rückporto. Anmeldungen 
nimmt entgegen die Leiterin 

Erna Letzring. 


Nähmaichinen find Perlen 
der Technik, ebenſo Dürkopp, 


Zentrilugen u. Fahrräder arrgus“ 
Billigſte Preiſe — auch auf Raten. 


Zuhehörteile I Reparaturen 


aller Fabrikate. ] gut und fofort. 


2 Mofdinenhaus Warta, Poznan, Wielka 25. 


Geſchäftsgrundſtück 


mit 2 Läden, beite Lage am Markt auch als Fabrikfiliale ge- 


eignet, großer Obſiga tan, 3 Minuten von der Bahn in Pro⸗ 
o naft. 1 Stunde von Poſen, von ſogleich gegen Barzahlung 
zu verkaufen. 
für alle Berufe geei net von fogle ch zu verlaufen. 


Offerten an Kietzmann, Janowitz. 
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CHENARD & WALCKER 


MINIMUM a 


„Brzeskiauto” Sp. Akc., Poznan 


ETIT und größtes Spezialunternehmen der Automobilbranche Polens 


Ein zweites Hausg 1 “ftad mit Objt,arten, 


Verlangen Sie Preisliste! 


FIAT 


CHRYSLER #4 
OPEL 


Gegr. 1 1894 


N- It. März 9283 
(Rotunde bis 18. März) 
Sonder veranstaltungen: 


Reklame-Ausstellung 
Wiener Pelzmode-Salon 
Automobil- und Mottorrad - Ausstellung 
„Das Elektrofahrzeug“ - „Technische Neu- 
heiten u. Erfindungen“ / Strassenbaumesse“ 
„Das Wochenende“ 


Kein Pass visum! Mit Messeausweis und Rei- 

sepass freier Grenzübertritt nach Oesterreich 

Kein tschechoslowakisches Durchreisevisum! 

Bedeutende Fahrpreisbegünstigungen auf den 

polnischen, deutschen, tschechoslowakischen 
und österr. Bahnen, sowie im Luftverkehr. 
Auskünfte aller Art, sowie Messeausweise 

4 Zloty 7.—) erhältlich bei der ; 

iener Messe-A. G., Wien VII. | 

sowie während der Dauer der Leipziger Früh- | 

jahrsmesse—bei der Auskunftsstelle in Leip- 

zig, Oesterreichisches Messhaus, und bei den 

ehrenamtl. Vertretungen in Poznan: OGesterr. 

Konsulat, Poznan, Plac Wolnosci 18, IZba 

$ przemysłowo - -handlowa ul. Mickiewicza 31, 
Internationale Messe ul. Głogowska 3637, 

Polnisches Reisebüro 1 Plac Wolności 9g 

Tel. 5218 j 
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Gemüſe⸗ und 
Blumen-Sämereien 


ſortenecht, hochkeimfähig. Die Einfuhr iſt freil 
Preisliſte ſofort koſtenlos. 
H. Jungclaussen $; K. 
Frantſurt a. d. Oder 18. 
Samenkulturen Baumſchulen 
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B WEINE u. SPIRITUOSEN 
#4 KAROL RIBBECK 


l ⏑ LISSOWSKI 


~ Briefkaften der Schriftleitung. 


A Afte wers en mieren geſern gegen Tinlendung der Hezugsduutu unentgeltlich. 
ohne Gewähr erteilt. Jeder Anfrage it ein Briefumf hlag mit Freimarte zur 
* eventuellen ſchriftlichen Beantwortung beizulegen.“ 
zechſtunden der Schriftleitung nur werktäglich von 12—1½ Uhr 
w B. Die 10000 Vorkriegsmark haben einen Wert bon 
0 Zloty. Selbſt bei Zugrundelegung der Goldzlotybaſis 
© dieje Summe 17 200 Zloty, nicht aber 20 000 Zloty be- 
n. Die 17 200 Zloty würden Sie wohl anerkennen und Vieh 
ejem Werte abgeben müſſen. \ 
nd S. in R. ch den allgemein gültigen Beſtimmungen 
laiia Sie als Heerespflichtiger diefe Erlaubnis unter keinen 
anden erhalten. 8 
ine Stau DL. in K. B. 1. Unſeres Erachtens handelt es ſich um 
i gewöhnliche Hypothek, die mit 15% aufgewertet wird. Den 
Alanmäßigen Wert der Hypothek können wir Ihnen erſt dann 
, wenn Sie uns außer dem Jahr auch den Monat an= 
„in dem die grundbuchliche Eintragung erfolgt tft. 2. In⸗ 
erledigt ſich dieſe Frage von ſelbſt, da der Richter unter 
ſtänden . 15% erkennt. Die höhere Inſtanz können 
1 Falle Fin a falls der Richter in der Hypothek 
ige gewöhnliche Hypothek, ſondern eine höher zu bewertende er- 
N . — Alle dieje Fragen würde Ihnen doch am zuverläſſigſten 
g Rechtsanwalt beantworten, dem Sie Ihre Vertretung bereits 
tragen haben. 
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sert-Katharinchen und Leb- 
der firma Gustav Weese 


n 
ich soip burti eich 


Fur mein gutes Geld 
Jst mein quies Recht- 
ur das Beste zu verlangen, 


D / HE 


rn NE ÜBERALL, OIS BEDINGUNGEN ZUM PREISAUSSCHREIBEN FÜR KINDER. 
IM WERTS VON B000-z.0Tyr 


SSGUSTAV WEESE TORUN D” 


65 JAHRE ALTE HONIGKUCHENFABRIK 9” 
SSCHOKOLADENFABRIK Y 


 Ersatzteillag. 
laufenden Bestellunge 


I 
Schon erſchienen 


t 


[Perser-Teppich-Ausstellung 


\im Hotel MONOPOL, ul. Sew. Mielżyńskiego 21 


FORDSON-TRAKTOREN 


| zur FRÜHJAHRSBESTELLUNG empfiehlt Vertreter 


| 5 15 
| Józef Zagórski - Poznan 
I OGRODOWA 17 :-ı TELEPHON 3384, 3385. 

sw. Marcin 38. — Tel. 3387, 3436. — Infolge der vielen ein- 
n für Traktoren zur Frühjahrsbestellung bitte ich die 
Jeehrten Reflektanten, ihre Bestellungen rechtzeitig einzusenden, um mir 
ĉine entsprechende Lieferung aus der Fabrik zu sichern und somit pünkt- 
I liche Lieferung an die Kunden ermöglicht wird. 


Suche 


per ſofort oder jpäter, geſtützt 


— Voſener Tageblatt > 


G. K. in Kw. Die 1200 Mk. ſind auf 1476 Zloty und die 
2100 Mk. auf 2588 Zloty aufzuwerten. Dieſe Beträge ſind Ihnen 
unſeres Erachtens voll zu erſetzen. } 

H. K. 1. Die 1000 Mk. p. haben einen Wert von 29,41 Zloty 
und find als Darlehnsſchuld auf 2,94 Zloty aufzuwerten. An 
Zinſen ſind nur die der letzten vier Jahre, und zwar zum damals 
üblichen Zinsſatz von 625 zu zahlen. 2. Die 400 Mk. aus dem 
Jahre 1911 haben einen Wert von 492 Zloty. Aufgewertet be⸗ 
trägt die Summe 49,20 Zloty. Für die Zinszahlung gilt das 
unter 1 Geſagte nach dem verabredeten Zinsſatz von 5 v. H. 

W. P. 200. Aus Ihrer eigenen Darſtellung geht einwands⸗ 
frei hervor, daß Sie im Sinne des Geſetzes noch nicht Eigentümer 
der Wirtſchaft waren, da Sie die Auflaſſung noch nicht hatten. 
Unter der Vorausſetzung nun, daß der Prozeß in irgend einem 
Zuſammenhange mit der fraglichen Wirtſchaft ſteht, aber auch 
nur unter dieſer Vorausſetzung, wird die Mutter zur 
Zahlung der Prozeßkoſten von Rechts wegen herangezogen. 


Wellervorausſage für Sonntag, 19. Februar. 
— Berlin, 18, Februar. Für das mittlere Norddeutſchland: 
Vorübergehende Aufheiterung, kühle Nacht, Tagestemperatur un⸗ 


verändert, Windabnahme. — Für das übrige Deutſchland: Im 
Süden trocken, im Nordoſten noch unbeſtändig. 


welchem Teil des Verdauungsweges ſie auch immer ar 


das Franz⸗Joſef⸗Waſſer auch 
zuverläſſig wirkt. Es iſt in Apotheken und Drogerien erhältlich 


Bei Nervenreizbarkeit, Kopfſchmerzen, Schlafloſigkeit, Magen 
verſtimmung, Mattigkeit, Niedergeſchlagenheit, Angſtgefühlen haben 
wir in dem natürlichen „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer ein beinahe nie 
verſagendes Hausmittel in der Hand, um jegliche Aufregung, von 


Aerztliche Berühmtheiten erkennen an, dag 
bei Menſchen vorgerückten Miters 


allſogleich zu bannen. 


Tag geöffnet. 


Ohne gefährliche Experimente. 


kütter benützen zur Körperpflege ihrer Kinder 


. Sorgfältige 
nur die ſeit 25 Jahren erprobten 


Pier. See uml Creme 


BEBE v. Szofman. 
Achtung! 


Achtung! 


Wegen Aufgabe 


des Parterrelokals Alter Markt 43 


verkaufe sämtliche 


Küchengeschirr, 


Lampen, Bettstellen, 
Nickelwaren und 
Fleischmaschinen 


Grosse Auswahl von nur echten Perser, geeignet für Salon, Herren-, 
Speise-Zimmer, antike Brücken u. Dekorationsstücke. Die Ausstellung ist den ganzen 
Um gefl. Besuch bitten 


Araber Ausverkall, 


Glas-, Porzellanwaren, 
Kochtöpfe, Messer und Gabeln, | 


Tafel- und Kaffeeservice, 


zu jedem annehmbaren Preise. 


— E ²˙ IT 


Schlaf- und 1 
e 
Band ſaatoòrillſchar⸗ 


nach Dr. Burmeſter 
(Patent Kranefeld Berlin) 
empfehlen: 


Nitſche & Ska 


Maſchinenfabrik 


Poznań, ulica Kolejowa 1—3 
als alleinige Fabrikanten 
u. Patentinhaber für Polen. 


Nachahmungen werden gerichtlich 
verfolgt! 


Donnerstag, den 23. d. Mts. 


. abends 8 Uhr 
im gr. Saale des Evg. Vereinshauses 


Albrecht Dürer 


ein Maler der Reformationszeit, 
Vortrag mit Lichtbildern von: 


j Pfarrer Lie. D. Kurt Horn ans Berin. 


Eintritt frei. 


der weltbekannte 3 

Willy Burmester, Geigenſpieler-Birmoſe, 

tritt am Sonnfag, dem 19. d. Mis, um 8 Uhr abends 
in der Aniverſitätsaula auf. 


Billetts im Zigarrengeſchänt Szrejbrowski, ul. Fredry 1. 


Sonntag, den 19 Februar, mittags 12 Ahr, 
in der Aniverſitäfsaula 


Symphonie⸗Konzert 
der Poſener Philharmonie. 


Dir: F. Nowowiejski. Soliſt: G. Honatkomska (Klavier) 
V. Symphonie und Klavierkonzert Es-dur von Beethoven. 
Ouverture von Nowowiejski. Karten bei Szrejbrowski, 
Gwarna 20, Sonntags ab 11 Uhr an der Kaſſe. 


Geſuchl' £i gut möbl. Zimmer See ee 


ul. Skarbowa 16. 
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eyers Modeführer 


Damen (Sommer 1928) zi 3,50, 


ers Modeführer 


ý 
l wie r Kinder [Sommer 1928) 21 2,80, 
auch ſämtl. Schnitte zu dieſen Alben. 
„Wiederverkäufer erhalten Rabatt. 
"a position nach auswärts erfolgt umgehend. 
Bi fämtlihe Handarbeitsbücher. 
verlag Otto Beyer, 
Poznań, sw. Marcin 44. 
nnr tt: 


Junge Leule 


und ſtrebſam, mindeſtens 17 
möglichſt praktiſchen Vorkenntniſſen und guter 
g, werden zur weiteren Aus bildung in meinem 
uro eingekeln. 


| ohannes Linz, Rawicz, 
afſchinenſabrik, Keſſelſchmiede, 


» mit 
bil 
BoE: 


en: und Metall⸗Gießerei. 


Tüchtigen 
ungsgehilfen 


lauf befte Zeugniſſe und Emp⸗ 
fehlungen Stellung auf grö 
ßerem Gute als ſelbſtändiger 
Beamter mit eigener Häuslich⸗ 
leit. Bin 29 Jahre und habe 


Zuckerrübenbau jelbftundig b= 
wir ſchaftet. Angebote erbitte zu 
richten nach Kroll o ſzyn, 
Poſtſchließfach 21. 


Beſatzlarpfen 


Galiz. Spiegel, 2⸗ſomm. etwa 
/ Bid ſchwer, hat abzugeben 


Fisehzueht Fabianowo, 


p. Poznań 3, 


etłtłttttttttttttt 


Ign. Tomaszewski. 


Suche zum 1. 3. 23 evt. jpät. 
Stellung als 


Stüßeod.Kinderitl. 


möglichſt auf dem Lande. Irdl. 
Ang. ſind an Ann⸗Exp. „Kos⸗ 
mos“ Sp. z o. o. Poznan, Zwie⸗ 
rzyniecka 6 unt. 333 zu richten. 


Zum ſofortigen Antrirt fuhe ich 


lichte Monleurt 


für Lokomobilen, Dampfdreſch⸗ 
maſchinen, Motor n. Es kommen 
nur Leute in Frage, die eine 
längere Praxis auf dieſem Ge⸗ 
biete nachweiſen können. 
Hugo Chodan, 
dawn. Vaul Stier, Loznan, 
ul. Przemysłowa 23. 


Jahre alt, gute 


5 Jahre ein Gut mit intenſivem 


Ersiklassine Belgierhengsie 


1. 6-jähriger Fuchshengst, Original Belgier, 
178 cm., 30 cm. Röhrenbein, 17 Ztr., ange- 
kört, importiert 

2. 3-jähriger brauner Hengst, 169 cm., 26 cm. 
Röhrenbein, eigene Original-Aufzucht. 


Preis auf Anfrage, Unverbindliche Besichtigung 
jederzeit angenehm. 


Bleeker - Kohlsaat, 
Słupia Wielka p. Środa. 


„Helvetia“ Poznań, 


Tel. 1497 — 5612. 


Wir suchen 


zum x. April einen in allen Zweigen des Bank- 
faches erfahrenen unverheirateten Herrn als 


Filialleiter. 


In Frage kommt nur ein gewissenhafter und zu- 
verlässiger Beamter mit besten Zeugnissen und 


Empfehlungen. 


Beherrschung der polnischen 


Sprache in Wort u. Schrift Bedingung. Schrift- 

liche Bewerbungen unter Einreichung von Zeug- 

nissen, Lichtbild und Angabe von Referenzen 
und Gehaltsansprüchen erbittet 


Gewerbebank PONIEC, 


Sp. Zz n. o. 


Sauber möbliertes 


Zimmer 


für 2 Herren (möglichſt unge⸗ 
niert) in der Oberſtadt ab 
1. 3. 1928 geſucht. Gefl. Off 
an Ann.⸗Exp. Kosmos, Sp. z 
o. o., Poznan, Zwierzuniecka 6 
unter 345. 


DIBTSEINEZET 
11 9 
2 Jahre im Fach, mit eigen n 
Leuten, mit prima Zeugniſſen, 
ſucht ab 1. 4. 28 Stellung. 
Kujawa, 
Majetnosc Nowy Dwór, 
poczta Zbąszyń. 


Suche zum 1. 3. einen tüch 


tigen È 
Müller 


unverh., welcher m. den nenet 
Ma chinen anig befte vertraut 
iſt. Desgleichen ſtelle ich auch 
einen Lehrling ein. 
O. Lück, Noe wo, 
p. Szamotuly. 


Jiegelmeiſter 


Sp zialiſt in der Erzeugung von 
Dachziegeln und Drainen, per 
ſofort geſucht. 
Zaklady keramiczue 
„BONARKA«, 
Lagiewniki ad Kraków. 


W 
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N Zum Vertrieb von elektrischem Installationsmaterial 
ein rühriger, gewandter 


in Polnisch - Oberschlesien wird 


REISEVERTRETER, 


der deutschen und polnischen Sprache in Wort und Schrift 
mächtig, zum möglichst sofortigen Antritt von einer elektro- 
technischen Großfirma gegen Fixum und Provision gesucht. 
Bewerber, die ähnliche Posten bereits bekleidet haben und 
Erfolge ihrer Tätigkeit nachweisen können, wollen ausführ- 
liche Angebote mit Zeugnisabschriften und Liehtbild ein- 
senden unter „W.K. 265‘ an Tow. Rekl. Miedzyn, Jen. 

Repr. Rudolf Mosse, Katowice, Mickiewicza 4, 


pe fe” Due | | nude u Dad 
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Französischen * 


orig. Cognac 


aus den besten Brennereien in Cognac-Charente, wie 

Meukow — Frapin — Barnett & Elicha- 

garay — Monnet & Co und Prunier 
offeriert i 


Wein- und Spirituosen-Grosshandlung 


B.GLABISZ -POZNAN 


Tel. 3400 STARY RYNEK 50 Gegr. 1893. 
Bitte Preisliste fordern! 


en | 
Du et | 


— iy 
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Alleiniger Hersteller: E. A. Kollontay, Fabryka ehemiezua, Kalowiee-Brynöw. _ 
5 reinraſſige, ſprungfähige Simmentaler | Läufeh, 


Juchſbullen Teppiche = 


verkäuflich lusten 81 gut iind bA um spesialges 
ſowie 60 lebende Fajanenhähne | Poznański Skład Dywanów 
(Böhmen, Ringfaſanen) zur Blutauffriſchung hat abzugeben ETCVVCVCCVCCCTCVC SEN 


— | Prinzlich Stolberg ſches Rentamt d. Herrſchaft Borzeeichki 


5 „“ CꝰWiurNuN .nu ²mmmmmmmammmmmmuum-ũhmꝶꝶḿpmmmꝶmmmm 
ak- : h ; ngagares: p. Hozmin. 
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toset FB 
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ieee, 


Ei A 


ustro-Dalmler, E 


Type ADR. nimmt zu günitigen Bedingung 


en , 
; der modernste Wagen der Welt. Suszar nia Ziemniaków Janówi p 
Die bedeutendste konstruktive Schöpfung der letzten 7 Jahre im inter- f (Poznan). Telephon Janöwiec 51. 
nationalen Automobilbau. Höchste keise-Durchschnittsgeschwindigkeit in N . N Í 
vollkommen erschütterungsloser Fahrt auch auf schlechtesten Strassen. i i — 
Ein Beschlennigungsvermögen, wie es bisher nicht erreicht wurde. Da- i 
durch ein Komfort des Reisens, der seinesgleichen sucht. BEAT PA Wa 
AUSTRO-DAIMLER II e, RER 
Verkaufsabteilung Poznań, Św. Marein 48. Tel. 1558. ! 1. 8 
Werkstätten und Garagen ul. Dabrowsikego 7. 


guοονονονονοπονονννανj)˙ονjHν¹˙ονον·αο),nrοννν)fα⁴ννjẽübοον,Leuuog Er] 

Conditorei und cule O.; BR, 

Ai ss FEAT 
Poznan, — 1 | 


Plac św. Krzyski 2. 


ſofort zu vergeben. Verlange als Sicherheit Dollar: Täßphon EEA 1 
evtl. Roggenpfandbrieſe der Poſener Landſchaft. — f je 50 PS, 75 Trucks, in durchaus gutem Zustande, 


Bewerbungen mit Zinsofferte an Annoncen⸗Exped. i holz bzw. Telegraphenstangen abzugeben 
Kosmos Sp. z D. o., Poznan Zwierzyniecka 6, unter Jur ucht 8 Offerten an die Ann.-Exped a dp 155 0 
7 145 „dp. z 0.0. 


5. M. 328. | abzugeben; Poznań, Zwierzyniecka 6, unt. GH. Feldbahn 327. 
RUM W 0 } 20 Perlhühner Dmm!!ßßß . ̃⅛fJ DREI 


2 zs STA Be ik und -hähne i : 
* 10 Al. 
ee ee Gelegenheit! | A 
arionen 5 Jah itwer, über 0 
10530 PS. Benz 243 Steyr, sitz, Tape 


258 hu Si zł an 100 000 Batvermögen, : a l 

= peziglwerkſtätte für ſämtliche intſchaft ſpät. 1 j | 

Abos rate . eee = N dl ff offen, G⸗ſitzig, Baujahr 1925, in erſtklaſügem Zuſtande trant- A s ort 
; 950 Bugatti, 8 Cyl, Cabriolet Sor % 


Akkumulatorenladeſtation Exp. „Kosmos“ Sp z o. o. heitshalber billig abzugeben. Angebote an die Ann.⸗Exved 
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N 
30 Protos, 6sitz, Limousine 
„A. G., 6 sitz., Torpedo 
1 G Sitz. Torpedo 


2 


eee 


Aadioſtator Poznan, ul. Zwierzyniecka 6 Für meinen jungen Mann, „Kosmos“, Sp. z. o. o., Poznan, Zwierzynieeka 6, unter 337 f b h h A ji Zu 

0 y . ] 4 3 z e Se Ve 7 a 7 . freiem 

Poznan, Wieltie Galbary 14. f unter 338. 19 Jahre alt, moi, der bet ee — ee zkäule 11 
nne. 1 int hat und 5 Fahre bieten als günstige Gelegenheits ge 


— —k̃— Ü— —ä— 5 
I beſch tigt iſt, ſuche p. 1 Mori Poxnehne Ehevermittlun Eleg. Wohn: und 56 ‚A d, 
3 Berbedw gen apenes eag eee Sihlafzimmer TER 14 2 
oder Coupe, gebraucht, aber gut erhalten, zu kaufen . Gräfin Witoldowa fp. 1. 3 28 zu vermieten. Off. a A 6 
Kela beit <fferten mit ge an 56 Aa. Erb. ? P ‚eier kowski, bon Bıin-Brifiäfe Ann.⸗Exp. Kosmos 89 3 p. 5 Fan ań, u Dabrowsk i 
osmos Sp. 3 b. D., Poznań, Zwierzyniecka 6, unter 346. Kruszwica. Aleje Marcinkowskiego 13. | Poznan, Zwierzyn. 6, u. 339. r 
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- BE EEE eee eee mee 
Handels nachrichten. 
Polens Kussenhaudel mit Getreide in den ersten 5 Monaten 
garen tejahres (d. h. vom 1. August bis 31. Dezember 1927) 
"und uber der Vergleichszeit 1926 im Zeichen der erhöhten Ein- 
hey. verminderten Ausfuhr an Brotgetreide. Es wurden in der 
tanken A importiert: Weizen 46982 t i. W. v. 13595000 Gold- 
0 gp. Goldztoty alter Parität (gegenüber 8819 t i W. v. 
W. 3 Ir. im Zeitraum August / Dezember 1926), Rogge n. 14449 t 
ae 000 Gir, (7.068 t i. W. v. 1376 000 Gir), Gerste 882 t 
Ding 0006 000 Gir. (302 t i. W. v. 55000 Gfr.), Hafer 7483 t i. W. 
ag 0 Gir. (2736 t 1. W. v. 457 000 Gir.); exportiert: Weizen 
Been ., v. 1264000 Gir. (14847 t i. W. v. 4143 000 Gfr.), 
0. 4647 t i. W. v. 1236000 Gir. (77463 t i. W. v. 15.005 000 
Oi ste 30422 t i W. v. 7506000 Gir. (59807. t i W. v. 
500 6 Gr), Hafer 2894 t i. W. v. 651 000 Gir. (4070 t i. W. v. 
50 Iden. — Während also im Zeitraum August Dezember 1926 der 
/e, Import um 76 423 t übertroffen hat, ist die Lage im Zeitraum 
Iser Szember 1927 umgekehrt gewesen: Die Einfuhr ist um 52 651 t 
Seide feWesen als die Ausfuhr. Ein wenig günstiger als bei Brot- 
p die i, die Entwicklung für Gerste, die ihren Export immerhin nur 
Ein te der Vorjahrsmenge verminderte. Die Unterschiede bei 
{ 5 — namentlich bei Roggen sind erheblich grösser. So hat die 
di, fuhr nur rund 6 Prozent des Standes vom Jahre 1926 erreicht, 
Smp unter dem Druck der seit Januar v. Js. in Kraft befindlichen 
peitz. F 
Aa Die polnische Splritus-Produktion zeigt im Verlaufe der letzten 
di guen ständig rückläufige Bewegung. Besonders bemerkenswert 
ähre, page 1925/26, wo die Zahl der Betriebe höher als in den 
Ody tior ja die höchste der Berichtszeit gewesen ist, während die 
lie Za erheblich kleiner als vorher war. 1926/27 arbeitete die 
ahl der Betriebe wie 1924/25. Das Produktionsergebnis ist 
Die tund ein Fünftel geringer gewesen. Tätig waren in der 
N 


> 1923/24 insgesamt 1286 Brennereien (1231 landwirtschaft- 
27 1 adustrielle), 1924/25 1282 (1231, 51), 1925/26 1 351 (1 307, 44), 
erei 282 (1246, 36). Während die Zahl der land wirtschaftlichen 
4 riel von 1923/24 zu 1926/27 um 15 stieg, hat sich die Zahl der 
en Brennereien um ein Drittel auf 36 vermindert. Die letzteren 
der solehe für Melasse, Hefe und Fruchtwein aufgeteilt. Von den 
8 den bagne 1926/27 tätigen 36 Betrieben fielen 15 der 1., 13 der 2. 
s er 3, Kategorie zu. Produziert wurden an 100prozentigem 
„1923/24 82 535 000 Liter (72 746 000 von den landwirtschaft- 
789 000 von den industriellen Brennereien), 1924/25 72 098 000 
1000 bzw. 6 508 000) Liter, 1925/26 63 285 000 (58 872 000 bzw. 
die Liter, 1926/27 57 879 000 (51 025 000 bzw. 6 854 000) Liter. — 
Sie, Vier grossen Gebiete Polens (Zentrum, Osten, Westen und 
P i Süden) verteilte sich die Zahl der tätigen Brennereien bzw. 
nction des Jahres 1926/27 wie folgt: Zentrum 306 Brennereien 
0000 Wirtschaftliche, 18 industrielle) bzw. 17 358 000 (13 339 000, 
10 J, liter. Osten 46 Brennereien (43 land wirtschaftliche, 3 indu- 
Nenne . 2 258 000 (2 080 000, 178 000) Liter. Westen und Schlesien 
zamereien (593 land wirtschaftliche, 3 industrielle) bzw. 23 868 000 
12 0, 755 000) Liter. Süden 334 Brennereien (322 landwirtschaft- 
fan dustrielle) bzw. 14 395 000 (12 403 000, 1 902 000) Liter. Der 
Rngnıt der Wojewodschaft Schlesien hat danach die grösste Zahl 
wirtschaftlichen Brennereien aufzuweisen, während im Zentral- 
Wals höchste Zahl der Industriebrennereien zu finden ist. Die 
deste Zahl an landwirtschaftlichen Brennereien besitzt der 
keine, allerdings in der Produktion hinter dem. Zentralgebiet steht. 
Ww Ste Zahl der Betriebe entfällt mit 46 auf den Osten, der aber 
eisen — Westen einschl. Schlesien 3 industrielle Brennereien 
x at. 
Zur Sicherung des Tabakmonopols ist, wie s. Zt. gemeldet, mit 
b Yom 30. Dezember 1927 eine Verordnung des Staatspräsıdenten 
m Vorden, die den Missbrauch von maschinellen Einrichtungen 
Thindern soll. Hierzu veröffentlicht. der „Dziennik Ustaw“ 
I Nsführungsbestimmungen, die mit dem 4. d. M. in 
etzt sind. Danach müssen alle früheren Tabakfabrikanten, in 
Sitz sich noch Maschinen, Apparate und Materialien, 
Famittelbaren Herstellung von Tabakerzeugnissen dienen bzw. 
ie abakfabrikate befinden, sowie die konzessionierten Tabak- 
I’ die noch über Erzeugnisse der liquidierten Tabakfabriken 
Uportfabrikate verfügen, binnen 30 Tagen Aufstel- 
w dieser Gegenstände unter Beifügung von Mustern der 
des Tabakmonopols einsenden. Diesen Listen ist eine Ver- 
© oder ein Gesuch um Ausfiuhrgenehmigung sowie 
üeinigung der zuständigen Finanzbehörde über die Richtigkeit 
Nellung. beizufügen. Ausgenommen sind die konzenssionierten 
welche die in Rede stehenden Fabrikate am Orte verkaufen 


Auf dem Lodzer Baumwollgarnmarkt wird die Lage als ausser- 
ungünstig angesehen. Die Zahlungsbedingungen sind 
echt. Barregulierung erfolgt überhaupt nicht. Im besten Falle 
ANgiristige Wechsel gegeben, oft aber auch ein offener Monats- 
späterer Regulierung durch Wechsel beansprucht. Obwohl 
zumwolle erheblich im Preise nachgelassen hat, ist dies noch 
duss auf die Garnpreise geblieben. Dies ist umso erstaun- 
h einem grossen Teil der Garnsorten bekanntlich eine be- 
Veberproduktion herrscht. Die Hochhaltung der Preise wird 
tfündet, dass die billigere Rohbaumwolle noch nicht in Polen 
ki sei. Dies werde wahrscheinlich erst gegen Ende März der 
Un SO dass man vor April keine Preissenkung er- 
N, te. Gegenwärtig bewegen sich die Preise bei ziemlich fester 
N die folgt: Nr. 24% in Päckchen 0,79—0.80 Dollar, Nr. 32/1 0.89 
hin, Ollar, Nr. 32/11 0.98—1 Dollar je kg. Diese Preise, die für 
Ip tr Selten, stehen aber nur auf dem Papier. Bei Wechsel- 
itt eine entsprechende Zinsvergütung hinzu. Die Fabrik- 
taschen von den Handelspreisen etwas ab. So wurden gegen 
N Nr. 24/1 zu 0.785, gegen Wechsel zu 0.79—0.80 Dollar je 
I zu 0.86--0.87 bei Barzahlung und 32/11 zu 0.97 Dollar. 
des schwachen Bedaris des Marktes ist mit Arbeits- 
"kungen in den Spinnereien bestimmt zu rechnen. 


ich, Ste Maschinenzentrale in Posen A.-G. Die Gesellschaft ver- 
16 0 r 31. Dezember 1927 folgende Bilanz: Aktiva: Kasse und 
05 529,97, Banken 273 476.85, Schuldner 623 578.12, Waren 
tte Wechsel 75361.56, Effekten 6817.50, Utensilien 38 595, 
Wechsel 872 664.77, Garantie für die Allgem. Landes- 
0 lape 000 zł. Passiva: Grundkapital 450000, Reserve 
saade Akzepte 92788.21, langfristige Akzepte 350 999.24, 

i ein 513.64, Banken 416 640.73, nicht erhobene Dividenden 
x e inn 51 397,24, Wechselobligo 872 664.77, Garantieobligo 
tah 2.01 ilanz schliesst auf beiden: Seiten mit einer Summe von 
Re I aus der Gewinn- und Verlustrechnung ist als Gesamt- 
Bilan, 298.69 und als Gesamtausgabe 664 901.45 zł zu erwähnen. 
— Wurde auf der er era a am 31. Januar 1928 
15 pad folgende Gewinnvetteilung beschlossen: Reservefonds 
Tatie Tozent Dividende für die Aktien der 1. Emission gleich 
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57 für den Aufsichtsrat 8 077.48, Vortrag auf neue Rech- 


Märkte. 


Posen, 18. Februar. Amtliche 
oty. 


45.00 —46.00 | Viktoriaerbsen 


Notierungen für 


. » 60.00-—82,00 


(680; 88.60—39.6U | Wicken prima . . 30.00-33.00 
m 5%) 57.25 beluschken . . 30.00-33.00 
0 0 55.75 Gelbe Lupinen . 24.00 — 25.0 
sto (85 0, 65.00 —69.00 | Blaue Lupinen . 22.50 —23 50 


ip tse . . 39.50-41.00 
. 83.00-85.00 


Seradellaa . . 23.50— 24.50 
Klee (weißer) . . 180.0028000 
32.503450] „ (gelb.) m. Schale 70.00 90.00 
* « 26.25—27 25] „ (gelb) o. Sch. 150.00 180.00 
„26 25— 27.25 , (roter). . . 220.00— 310.00 
63.00 —70 00] „ schwed.) . 290.00 350.00 
48.00 53.00 Timothyklee . . 60.00-80.00 


den 4 
Were 

N Waltendenz 5.00 65.00 | Weizenestroh lose . 
Ne Ar lzen 
ftip, für 


. . ~~m 


au, 17 . 
euer ! Februar. Preise für 100 kg in zt ohne Gemeinde- 
ds ya, arität Krakau: Domänenweizen 51.5052, roter und 
„an nro en 50.—80.50, roter und gelber Handelsweizen 49—50, 

la en 68/69 43,50--44, Handelsroggen 40.50—41.50, Do- 

0 38.50, Handelshaier 36.5087, Grützgerste 38,—39 


Handelszeitung 


Futtergerste 35—36, rumän. Mais 38—39. Unter denselben Bedingungen 
wird am Mehlmarkt notiert: Krakauer Weizenmehl 45proz. 81—81.50, 
50proz. 79—79.50, Griesmehl 82—82.50, dunkles Backmehl 62.50—63, 
Weizenmehl von den Kongr. Mühlen Nr. „0000“ 75—76, Griesmehl von 
den Kongr. Mühlen 80—81, Posener Weizenmehl 65proz. 60—61. Ten- 
denz schwach, Zufuhren durchschnittlich. 

Lemberg, 17. Februar. An der hiesigen Getreide- und Waren- 

börse herrscht Stillstand und auch im Privatgetreidehandel hat das 
Interesse stark nachgelassen. Die wegen erschwerter Zufuhr gefor- 
derten höheren Preise wurden nicht bewilligt. Tendenz behauptet, 
Stimmung belebt, 
Thorn, 17. Februar, Die Firma B, Hozakowski notiert für 100 kg 
in zł; Roter Klee 250—325, weisser 180—320, Schwedenklee 300—330, 
gelber 160—200, in Schalen 90—100, Incarnatklee 150—160, Wundklee 
200—250, Inlandsraygras 100—115, frische Tymothy 50—65, Seradella 
20—24, Sommerwicke 30—34, Winterwicke 75—80, Peluschken 30—34, 
Viktoriaerbsen 75—85, grüne Erbsen 55—65, Senf 48—55, Blaulupine 
20—21, Gelblupine 21—22, bläuer und weisser Mohn 100—118. 

Wilna, 17. Februar, Preise für 100 kg bei Waggonladungen fr. 
Station Wilna: Roggen 40—41, Hafer 38—40 je nach Sorten, Brau- 
gerste 43, Grützgerste 39—40, Roggen- und Weizenkleie 28—30. Ten- 
denz schwach. Zufuhren ausreichend. 

Berlin, 18. Februar. Getreide- und Oelsaaten für 1000 kg, sonst 
für 100 kg in Goldmark. Weizen: märk. 229—232 (74.5 Hektoliter- 
gewicht), März 259—258.25, Mai 268, Juli 271.50. . Tendenz: matt. 
Roggen: märk. 234—238 (69 kg Hektolitergewicht), März 259.50, Mai 


266.75—-266.50, Juli 257. Tendenz: matt. Gerste: Sommergerste 221 
bis 275. Tendenz: fest. Hafer: märk. 211—222, März 228.50, Mai 
240.50. Tendenz: ruhig. Mais: loko Berlin 220—222 (zollbegünstigter 
Futtermais). Tendenz: stetig. Weizenmehl: 29.25—33.75. Tendenz: 


ruhig. Roggenmehl: 30.25—33.75. 
15.30. Tendenz: behauptet. Roggenkleie: 15.30. 
Viktoriaerbsen: 47—55. Kleine Speiseerbsen: 34—36. Futtererbsen: 
25—27. Peluschken: 2020.50. Ackerbohnen: 20.50—21.50. Wicken: 
21—23. . Lupiaen, blau: 14—14.75. Lupinen, gelb: 15.10—16. Seradella, 
neue: 20—23. Rapskuchen: 19.75—19.90. Leinkuchen: 22.20--22.40. 
Trockenschnitzel: 12.80—12.90. Soyaschrot: 21.20—21.80. Kartoffel- 
flocken: 23.30—23.70. 

Produktenberickt. Berlin, 18. Februar. Die schwächeren Mel- 
dungen von überseeischen Terminmärkten übten hier stark verstimmen- 
den Einfluss aus. Die Offerten für Auslandsgetreide waren seitens der 
ersten Hand zwar nicht wesentlich verändert, aber die zweite Hand 
zeigte sich erneut verkaufswilliger, Das Inlandsangebot von Weizen 
und Roggen hat sich wieder ziemlich erheblich verstärkt, die Offerten 
lauteten zwar wenig nachgiebiger, aber selbst bei 2—3 Mark niedrigeren 
Preisen fand das angebotene Material nur schwer Unterkunft. Am 
Lieferungsmarkt gaben die Preise bei ruhigem Geschäft um 1—1% Mark 
nach. Infolge der schwächeren Haltung des Brotgetreidemarktes ist 
das Mehlgeschäft erneut ins Stocken geraten. Die Forderungen blieben 
gegen gestern unverändert Am Hafermarkte besteht weiter gute 
Konsumnachfrage bei unveränderten Preisen. Gerste in guten und 
Mittelqualitäten knapp angeboten und gefragt. 

Vieh und Fleisch. Berlin, 18. Februar. Offizieller Marktbericht 
der Preisnotierungskommission. å 

Auftrieb: 2087 Rinder (darunter 536 Ochsen, 540 Bullen, 1037 Kühe 
und Färsen), 1950 Kälber, 4556 Schafe, — Ziegen, 11 676 Schweine und 
65 Auslandsschweine. r 

Man zahlte für 1 Pfund Lebendgewicht in Goldpfennigen: 

Rinder: Ochsen: a) 60—6i, b) 52—56, c) 46—50, d) 38—44. — 
Bullen: a) 54—56, b) 50—52, e) 47—49, d) 43—45. — Kühe: a) 44 
bis 46, b) 32—40, c) 25—28, d) 20—22. — Färsen: a) 54—57, b) 47 
bis 52, c) 40—45. — Fresser: 37—48. 

Kälber: a) —, b) 73—80, c) 58—70, d) 45—55. 

Schaie: a) (Stalimast) 62—65, b) 55—60, c) 45—52, d) 30—38. 

Schweine: a) 60, b) 59—60, c) 57—58, d) 54—56, e) 51—53, f) 47 
bis 50, g) 53—55. 

Marktverlauf: Bei Rindern, Kälbern und Schweinen ruhig, 
ausgesuchte Kälber über Notiz, bei Schafen glatt. 

> Warschau, 17. Februar. Am hiesigen Schweinemarkt war die 
Stimmung bei ausreichendem Angebot und guten Käufen belebt. Ins- 
gesamt wurden heute 1280 Schweine aufgetrieben, für die 1.90—2.20 zł 
für 1 kg Lebendgewicht loko Städt.’ Schlachthaus gezahlt wurde. Auch 
der Rindermarkt fand bei behaupteter Tendenz statt. Der Ochsenauf- 
trieb betrug 224 Stück, für die ausserhalb Warschaus 1—1.40 zł gezahlt 
wurden, während für die in Höhe von 362 Stück auigetriebenen Kälber 
Preise von 2—2.30 zł pro kg angelegt wurden. Ausserhalb Warschaus 
wurde für letztere 1.95—2.20 zł für 1 kg Lebendgewicht gezahlt. 

Fische. W ilna, 17. Februar. Preise für 1 kg in zł: Schleie lebend 
4— 4.50, tot 3—3.20, Hechte lebend 3.50—3.80, tot 2.50—2.80, Karpfen 
lebend 2.50-—2.70, tot 2.50—2.60, Zander 3.504, Plötzen 1.20—1.50, 
Kleinfische 0.40—0.80. 

Eier. Warschau, 17. Februar. Die Eierproduktion und das 
Angebot frischer Eier steigt von Tag zu Tag und zieht grössere Preis- 
rückgänge nach sich. Die Ermässigung der Preisnotierungskommission 
können mit den Preisrückgängen der Marktpreise nicht Schritt halten 
und sind deswegen immer etwas höher, Der grösste Teil wird für den 
hiesigen Bedarf aufgekauft, während nur geringe Mengen für den Export 
bestimmt sind. Notiert wird loko Lager 250—260 zł für 1 Kiste frischer 
Originaleier. Für den Kleinhandel! gilt der Preis von 23 gr, während 
die Ware aber schon mit 20 gr pro Stück verkauft wird. 

Molkereierzeugnisse.. Warschau, 17. Februar. Die Nachfrage 
nach Butter behauptet sich auf verhältnismässig niedrigem Stande, doch 
wird für die nächste Zeit mit einer Konsumsteigerung gerechnet. Die 
Butterpreise haben ruhige Tendenz aufzuweisen. Notiert wird für 1 kg 
im Grosshandel, in Klammern im Kleinhandel: Auswahlsorten 6.80 (7.40), 
beste Sahnenbutter 5.80 (6.40), gesalzene Butter (6 20. 

Sosnowitz, 17. Februar. Grosshandelspreise für 1 kg in zł: 
Tafelbutter I. 7, frische ungesalzene Landbutter I. 6—6.20, frische ge- 
salzene 5.20--5.40, litauischer Käse 4.80, Quark 1, Landkäse 1.40, Schaf- 
käse pro Stück 1.40, Edamer I. 3.70, Tilsiter 3,80—4.10. Tendenz für 
Butter steigend, für den Rest ruhig. 

Obst. Kattowitz, 17. Februar. Da die hiesigen Kaufleute die 
Einfuhrgenehmigung viel zu spät erhalten haben, sind die für Weih- 
nachten bestimmten Pflaumentransporte erst im neuen Jahr eingetroffen 
und werden höchstwahrscheinlich in der Fastenzeit verkauft werden. 
Grössere Transporte bestehen hauptsächlich aus bosnischen und kalifor- 
nischen Pflaumen. Notiert werden bosnische Pflaumen 16—21 Dollar 
für 100 kg, kalifornische 15—24 Dollar für 100 kg. 

Metalle und Metallwaren. Warschau, 16. Februar. Das War- 
schauer Handelshaus A. Geppner notiert folgende Richtpreise in zt für 
1 kg: Bankazinn in Blocks 13.75, Hüttenblei 1.25, Hüttenzink 1.42, 
Zinkblech Grundpreis 1.60, Antimon 3, Hüttenaluminium 5.10, Messing- 
blech 3.60—4.50, Kupferblech Grundpreis 4.35. 

Neubeuthen, 16. Februar. Die Rohguss-Friedenshätte Nr. 1 
(Vertret. Josef Wdowifiski in Warschau) notiert für 1 Tonne Eisen 
210 zt loko Station Neubeuthen. 


Tendenz: behauptet. Weizenkieie: 


Posener Börse, 
Fest verzinsliche Werte, 


|18. 2. |17.2, 


(Schlusskurse,) 


8% staatl. Goldanleihe 4% Konv.-Anl. d. P. Läsch. 


5% Konvers. Anleihe 60% Br. d. Pos. Ldsch. 
100% Einenbahnanleihe 30% Pos. err 5 Oblig. 
60% Doll. Anleihe 1919/20 31/9), Pos. Vorkr. Prov. Oblg. 


10% Pos.Vorkr. Prov. Obl, 
3½ u. 4% Pos. Pr. Obl. m. poln. St 
5% Prämien-Dollaranleihe 


85% Pfor. d. staatl. Agrarbk. 
70% Wohn.- Oblig. d. St. Pos. 
8% Oblig. der Stadt Posen 
8% Doll.Br.d.Pos.Landsch. 


Tendenz: unverändert. 
\ Industrieaktien. 


Centr. Skör 
Cukr. Zduny 
Goplana 

Hf Gródek Elekt. 
Hartwig C. 
H. Kantorow. 
Hurt, Skór 
Herzf.-Viktor, 
Lloyd Bydg. 
Luban 


Dr.RomanMay 10 
Mlyn Wagrow. 
Mlyn Ziem. 


Bk. Zw. Sp. Zar. ] i. 
P. Bk. Handl. 
P. Bk. Ziemian 
Bk. Stadtaug. 
Arkona 
BrowarGrodz 
Browar Krot 
Brzeski-Auto 
Cegielski 
Centr. Rolnik. 


Wann 


ar 
Zw.Ctr.Masz. 


unverändert, 
U. = Nachfrage, B. — Angebot, = Geschäft. = ohne Umsatz. 


Tendenz; 


Notenkurse. Im privaten Bankverkehr zahlte man am 18. Februar 
für 1 Dollar 8.85—8.87 zł, 1 engl. Pfund 43.25 zł, 100 schweizer Frank 
170.66 21, 100 französische Frank 34.88 zł, 100 deutsche Reichsmark 
211.64 zł und 100 Danziger Gulden 172.80 21. 


Der Ztoty am 17. Februar 1928. Zürich 58.30, Riga 59.50, Mai- 
land 212.50, London 43.50, Prag 377%, Budapest (Noten) 64.10-64.40. 


des Posener Tageblatts. 


Tendenz: behauptet. 


Sonntag, 19. Februar 1928. 


Warschauer Börse. 
Fest verzinsliche Werte. 


5% Dollarprämien-Anl. 60% Dollar-Anleihe 
80% Staatl, Konvers.-Anl. — — 10% Eisenbahn-Anleihe 
58% Staatl. Tonvers.-Anl. 67.00 67.00 Eisenb.-Konvers.-Anleihe 61.00 


Bk. Zj. Ziem. P. W. T. F. Cukru| 84.50) 84 

Bk. Z w. Sp. Zar. Firley 61.00 61 

Grodzisk y 975 — 1 
Puls Wysoka 156.500 — | Zieleniewski | — 170.00 
Spiess Drzewo — | — 1 Zawiercie 34.500 34.75 
Strem Wegiel 102.00|101.75] Zyrardöw — | — 
Zgierz — į Nafta — | — į Borkowski 19.90 
Elektr. Dabr. 75.00] Polska Nafta | — — | Br. Jabikow. — 
Elektryczność — Pol. Przem. Naff — | — | Syndikat — 
P. Tow. Elekt, — {Nobel 43.00| 42.00] Haberbusch 170.00 
Starachowice 65.25 Cegielski 46.50 — = 
Brown Bovery — Į Fitzner — — 39.00 
Kabel — į Lilpop 13.25 43.00 — 
Sita i Swiatlo 116.00 Modrzejów 48.25| 4875 — 
Chodorow — I Norblin -|- — 
Czersk — f Orthwein — — — 


Tendenz: fester. 
Amtliche Devisenkurse. 


18. 2. 18. 2. |17. 2. | 17. 2. 
Geld | Brief| Geld |Brief 
Amsterdam i; 
26.35| 26.40| 26.35 26. 
47.110 47.35| 47.10) 47.34 


*) Ueber London errechnet, 
Tendenz; unverändert. 


Danziger Börse. 
Amtliche Devisennotierungen. 


. Devisen 14.2. 18.2. 16.2. 16.2. Noten 19.2. 18.2. 16. 2. 16.2. 
Geld Brief] Geld] Brief Geld Brief Geld | Brief 

London 230! — 25.0 — Engl. Pfund Fa a a ER 
Newyork — — — — Beller — — — e- 
Berlin 122.26|122.541122.28|122.59 | Reichsmark — I|- I1- | - 
Warschau 57.480 57.62] 37.49 57.63 | Złoty 37.58 57.67 57.540 57.68 

Berliner Börse. 

Börsenstimmungsbild. Berlin, 18. Februar, 13 Uhr. Zunächst 


hatte es im heutigen Vormittagsverkehr den Anschein, als wenn sich 
die schwächere Tendenz der gestrigen Abendbörse fortsetzten wollte. 
Hinsichtlich der inneren Politik, der Metallarbeiterverhandlungen und 
der Weiterent wicklung des Geldmarktes bestand grosse Unsicherheit, 
die in einer Zurückhaltung der Spekulation zum Ausdruck kam. Das 
Ergebnis der gestrigen Sitzung der Privatbankiers bezüglich der Ab- 
schaffung der Medioliquidatiog kam dagegen nicht überraschend, es 
wären im Augenblick noch zu grosse Widerstände zu überwinden. Als 
dann aber zu Beginn des offiziellen Verkehrs die Zahlen des Reichs- 
bankausweises per 15. d. Mts. bekannt würden, trat allgemein eine 
leichte Erholung ein, und die Verluste des ausserbörslichen Verkehrs 
wurden grösstenteils wieder ausgeglichen. Nur selten gingen die Ab- 
weichungen gegen gestern noch über 1 Prozent hinaus, Braubank ver- 
loren 2 Prozent, Stollberger Zink 2% Prozent, Byk-Gelden 2% Prozent, 
Chadeaktien 275 Mark und Adlerwerke 1% Prozent. Bemerkenswert 
fest lagen schon zu Beginn Ruetzerswerke mit, einem Gewinn von 
1% Prozent. Der Bezugsrechtabschlag von 357% Prozent kam im 
Schultheisskurs genau zum Ausdruck, er notierte 339.25 nach 274%. 
Im Verlaufe war ein leichtes Anziehen des Kursniveaus zu emerken, 
ohne dass das Geschäft an Umfang wesentlich zunahm. Man rechnete 
für Montag mit einer Annahme der Rückgabebill im Senat, auch 
tauchten wieder Hoffnungen bez. einer Diskontsenkung der Reichsbank 
auf, da abgesehen von der Entlastung der Wechsel um ca. % Milliarde, 
von der Verminderung des Notenumlaufes um etwa denselben Betrag, 
der Gesamtwechselbestand unterhalb der 2-Millierdengrenze liegt und 
mit 1,963 Milliarden ausgewiesen wird. Anleihen ruhig, Ausländer be- 
hauptet, Türken eher fester, Piandbriefe still, aber nicht einheitlich, 
Qoldpfandbrieie eher bis Prozent fester. Devisen stark angeboten, 
anscheinend im Zusammenhang mit dem weiter angespannten Geld- 
markt, snidom bei unveränderten Sätzen die Tendenz weiter nach oben 
gerichtet ist. 


(Anfangskurse.) Terminpapiere. 

18. 2. 17.2. 18.2. 17. 2. a 18. 2. | 17.2. 

Dt. R- Bahn | — — | Dessauer Gas |173,501174.50] M — — 
A. G. f. Verkehr“ — bt. Erdöl-Ges.| — 134.00 Nat. Auto -Fb. j — | 98.00 
Hamb. Amer. | — | — |Dt. Maschinen | 62.76] 64.00] Oschl. Eis. Bd. 108. 50108. 50 
Hb.Südam.Dp.| — — [Dynam. Nobel“ — — 1 0Oschl. Koksw. 96.25 
Hansa — — EL Lief. - Ges. 71.0072. 75 Orenst. u. Kop. |139.001140.75 
— I El. Licht u. Kr. 219.50 0221. 00 Ostwerke 285.2: 
145.25 en. Steink.“ — — noni Bgb. | 99,50/100.25 
48.25 i. G. Farben 283.50 284.50 Rh.Braunkoh. |238.50/240.50 
51274.25 | F. u.Guül. |126.12|127.00| Ru. Elek. - W. |154.50| — _ 
Gelsenk. Bgw. |133.00/133,00] Rh, Stahlwk. |169.62]171.25 

L Gen. £ ei. Uat, 1288.75 267.00] Riebeck 149 5011 
Goldschmidt 113.00 — | Bütgerswerke |100.00 E 
— 1 187 7918890] Seht ler 18842 
Š + 50 kW] — 

Hossch 144.62|145.75] Schuckt. „| — 1183.09 

0 Siem. & 287.5002882 
. er vae he 

W. ransradio — — 

öckner 25 Ver.Glanzstoft j584.00;590. 
Köln -Neuess.| — Ver. Stahlw. 101.37 102.50 

Löwe, Ludw. Westere; — 


17. 2. 
16.12 


M 52.25 53.25 . — 
ne 91.25) 91.00] Nordd. Wolk. 189.00 192.50 


*) Schultheiß-Patzenhofer excl. 35 Proxent. 
endenz: behauptet. 


Amtliche Devisenkurse. 


Berlin, 18. Februar, 14 Uhr. 
Warschau 46.85 47.05, Große Zioty-Noten 46.75 47.15, Kleine 


Ostdevisen. Auszahl. ne 


Ztoty-Noten —.—. 100 Rm. == 212 54—213,45. 


Sämtliche Börsen- und Marktnotierungen sind ohue Gewähr. 
— EEE ORTEN ——c̃ 2 —— „44644 
(Fortsetzung der Handelsnachrichten nächste Seite.) 


U TnS, 
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Neuregelung der Einfuhrverbote. 


Durch eine Verordnung des Ministerrats vom ro. Fe” 
bruar 1928 (veröffentlicht im Dziennik Ustaw Nr. 15, Pos. 213’ 
vom 15. Februar 1928) sind die Einfuhrverbote für Waren 
aus dem Auslande neu geregelt worden. Die Verordnung hat 
folgenden Wortlaut: 

Art. t. Das Einfuhrverbot in das Zollgebiet des pol- 
nischen Staates wird für Waren aufgehoben, die in den Ver- 
ordnungen des Ministerrates vom 17. Juni 1925 (Dz. Ust. 
Nr, 61, Pos. 430) und vom ıı. Juli 1925 (Dz. Ust. Nr. 69, 
Pos. 486) aufgeführt sind, j 


wenn diese Waren nicht aus Deutschland stammen 
oder kommen 
und wenn bei der Zollabfertigung Herkunftszeugnisse, versehen 
mit dem Konsulatsvisum beigebracht werden. 

Art. 2. Die Einfuhr von Waren in das Zollgebiet des 
polnischen Staates, die in dem Anhang zu dieser Verordnung 
Angeführt sind, ist verboten. 

Art. 3. Waren, deren Einfuhr auf Grund dieser Verordnung 
vorboten ist, können vom Industrie- und Handelsministerium 
von dem Einfubrverbot in einzelnen Fällen oder auch in 
Grenzen gewisser Kontingente befreit werden, 

Art. 4. Diese Verordnung wird nicht für Waren in An- 
wendung gebracht, die 1. im Gesetz vom 24. Mai 1922 über 
Ratifizierung der deutsch-polnischen Konvention betr. Ober- 
schlesien enthalten sind, die in Genf am 15. Mai 1922 unter- 
zeichnet worden ist. (Dz. Ust. Nr. 44, Pos. 370), 2. die in Ver- 
trägen über den kleinen Grenzverkehr enthalten sind, 3. die 
in Vorschriften über den be..iingten, veredelnden und Repa- 
rationsumsatz enthalten sind. 

Art. 5. Die Ausführung dieser Verordnung wird dem 
Finanz- und dem Handelsminister, jedem in seinem Bereich 
übertragen. 

Art. 6. Die Verordnung tritt 30 Tage nach ihrer Ver- 
ötfentlichung in Kraft (also am 15. März). 

Gleichzeitig verlieren ihre Gültigkeit: Die Verordnungen 
des Ministerrates vom 19. August 1924 (Dz. Ust. Nr. 87, 
Pos. 763) vom 7. August 1925 (Dz. Ust. Nr. 80, Pos. 353), 
vom 23. September 1925 (Dz. Ust. Nr. ro2, Pos. 719) vom 
4. November 1925 (Dz. Ust. Nr. 114, Pos. 809) und vom 2. De- 
zember 1925 (Dr. Ust. Nr. 122, Pos. 875). 


3 Waren bezeichnung. 
5, Abs. ra. I. Frische Kartoffeln, eingeführt in der Zeit 


vom 15. Februar bis 15. Juli. 
5, Abs. 1c. I. Kohl, kopfförmig, frisch, eingeführt in der 
Zeit vom ı. VJ..bis 15. VII. 


6. Abs. 1. Äpfel, frisch, außer lose eingeführten oder in 
Fässern und Säcken, ohne Verpackung. 

6, Abs. 2. Früchte und Beeren, frisch, außer lose oder 
in Fässern und Säcken, ohne äußere Ver- 
packung. a 

6, Abs. 4. Apfelsinen und Mandarinen. 

6, Abs. 6 Weintrauben, frisch. 

Anmerk. 8 

6, Abs. 7. Ananas, frisch. 


7, Abs. T, 2, Gedörrte und trockene Früchte und Beeren. 


3. 4. 3, 6u. alles ungezuckert, außer Waren, die unter 
Anmerk. zu Pos. 7 und in der Anmerk. zu Pos. 6 ange- 
Pos. 7. führt sind. 

9 Kapern, grüne und schwarze Oliven. 

10, Abs. 3. Johgnunisbrot. 

11 Nüsse. 

13 Pasteten und Zutaten. 

24, Abs. 2,4 Bonbons, Konfitüren. Obstpasteten, Pulver 
und Anm. und Pastillen mit Zucker sowie Pastillen 
zu Pos. 24 zur Herstellung von Schnäpsen, Likören, 


und anderen Getränken, Früchte, Li- 
köre, Arrak und Kognak sowie Früchte in 
Zucker, Schokolade und Kakao mit Zucker. 
Ananaskonserven, Fruchtsäfte mit Alkohol- 
beimischung. 

27, Abs. t, 2. Arrak, Rum, Kognak, Slivowitz und andere 
Branntweine, Liköre, angesetzte Schnäpse, 


Extrakte, nzen und Fruchtsäfte mit 
Alkoholbeimischung in Verpackung jeg- 
licher Art. 


28 Weine aus Weintrauben, Obst und Beeren. 
35, Abs. 1. Käse in Kleinverkaufspackung aus Holz, 
Blech oder Bleipapier usw. 

37, Abs. ra, 2, Fische und Kaviar außer Waren, die in den 


Za, I, 3b I, 5 Abs. 1 b, c, d, 3 a, II 3 b, II, 4 enthalten 
sind, und außer den unter Abs. ıa er- 
wähnten Aalen. 

38 Austern, Krebse, Hummern, Krabben, 


Schnecken und dergl. 
56, Abs. 2, 3, Pelzware mit Ausnahme von roher 
45,6, 7,8: . [As. 1). 
57, Abs. 3 und Schuhwerk aus lackiertem Leder, sämisch 
Anmerk. ıb Leder, aus Seidenstoff, Brokat (durchwirkt 
mit Silber- und Goldfäden) auch unechten 
Silber- und Goldfäden), aus Krokodil-, 
Schlangen- und dergl. Häuten oder aus 
Leder mit eingepreßten Mustern, jegliches 
Schuhwerk t Zusatz von Stoffen und 
Leder, die in diesem Abs. genannt sind, 
fertig und unfertig, Leder für Schuhwerk, 
zugeschnitten adó e (Schäfte, Ober- 


Ware 


teile), das zu Abs. 3 dieser Position gehört. 


62, Abs. 11 c. 
62, Abs. 13. 
67 


76, Abs. 3, 4, 
5, 6. 


78, Abs. 1, 2, 


3, 4, 5, 6. 


112, Abs. 24. 
118 
119. Abs. r, 2, 


3. 
120, Abs. r. 


148, Abs. 2a, b. 


148, Abs. za, b. 


172, Abs. 

ADS., 2. 
172, Abs. 
173, Abs. 8. 


Abs. ı 
Abs, 


173 


177, Abs. 
187, Abs. 


188. Abs. 2. 
188. Abs. 3. 


ww N 
8 


189 
193 


195, Abs. T, 2, 
> 4 


196 
197 


201 
203 


205, Abs. 1a, 


b, Abs. 2 u. 


Lebende Bäume, Sträucher und Pflanzen mit 
Blüten oder Knospen, mit Erde oder. ohne 
Erde, in Verpackungen aller Art. 

Blumen, Blätter und Erzeugnisse daraus. 

an echte und künstliche Schmuck- 
steine. 

Porzellanwaren, die in diesen Absätzen erwähnt 
sind, mit Ausnahme von Apothekergefäßen, 
die in Abs. 3 enthalten sind. 

Spiegelglas, Spiegel, Tafelglas in einer Stärke 
über 5 mm, außer der unter Abs. 7 erwähnten 
Ware. 

Künstliche Süßstoffe usw. 

Aromatische Wässer ohne Spiritus, 

Kosmetische und wohlriechende Mittel, 
unter diesen Positionen erwähnt sind. 


die 


Toiletten- und Medizinalseifen in flüssigem und 


festem Zustande sowie Seifen aller Art in 
Pulver. 

Erzeugnisse aus Gold und Platin, auch emailliert, 
außer den besonders genannten, Taschen- 
uhrgehäuse ohne Steine, Erzeugnisse aus 
Gold oder Platin. mit Edelsteinen und echten 
Perlen. 

Erzeugnisse aus Silber, auch emailliert, ver- 
goldet, außer den besonders genannten, 
Taschenuhrgehäuse ohne Steine, Erzeugnisse 
aus Silber mit Edelsteinen und echten Perlen. 

Flügel. 

Pianinos. 

Spieldosen, Harfen, sowie komplette und nicht 
komplette Grammophone. _ 

Personenkraftwagen. 

Cyklonetts. : 

Motorfahrräder, auch mit Beiwagen sowie Bei- 
wagen für Motorräder. 

Anmerkung: 

Die in dieser Position enthaltenen Waren sind 
mit fertiger, Tapezierarbeit, Personenkraft- 
wagen sind mit Kutschenkarosserie ver- 
sehen. 

Spielkarten. 

Baumwollgewebe, gebleicht über 15 Quadrat- 
meter auf 1 Kilo Gewicht. 

Baumwoll-Leinwand zum Beziehen von Möbeln, 

‘Baumwollgewebe, mercerisiert, gefärbt, mehr- 
fabig gewebt und bedruckt, über 15 Qua- 
dratmeter auf 1 kg Gewicht. 

Samt, Plüsch und Plüschbänder aus Baum- 
wolle auch gemustert. 

Gewebe aus Flachs, Hanf und anderen in Abs. 
3, Pos. 197 genannten Fasermaterialien, 
Tischtücher, Servietten, + Handtücher, 
Taschentücher und dergl. 

Seidene: Gewebe, gewebte Tücher, Foulards, 
außer den in Pos, 196 genannten, Bänder, 
Borten, Tüll, Samt. Piüsch, Chenille. 

Seidenfoulards in Stücken und Tüchern, nach 
dem Weben bedruckt. 

Falbseidene: Gewebte Tücher, Gewebe, 
Bänder, Borten, Samt. Plüsch, Wachslein- 
wand und Wachstuch aus Seide. 

Kaschmir und dergl. 

Wollene und halbwollene Teppiche und dergi. 

Wirk-, JFlecht- Waren, seidene und halb- 
seidene. ö 


Anmerk. , 
wenn sie diese 
Punkte be- 


trifft. 
205, Abs. 5a. 


206, Abs. 3. 


209, Anm. 3. 


209. Abs. 4 


Allg. Bemer- 
kungen zu 
den Pos. 
183-209. 


Posamentierstoffe, Quasten und Flechtwaren, 
seidene und halbseidene. 

Gardinenerzeugnisse auf Tüll gestickt, ohne 
Saum und ohne Aufputz. 

Spitzen, Stickereien und dergl. 

» Gewebe und Tüll, nicht schmaler als 70 cm 
und dergl. | 

Pelze, Pelzkleider und Pelzumhänge. zu- 
sammengenäht, jedoch nicht mit Gewebe 
überzogen. 

Kleider und Umhänge mit Pelzfutter. 

Wäsche, Kleidung und Konfektion, die nicht 
besonders. genannt sind, aus Textilmate- 
rialien, fertig und unfertig, die in dieser 
Liste enthalten sind. 

Kleidung mit seidenem oder halbseidenem 
Futter, die aus in dieser Liste angeführten 
Materialien hergestellt ist. 

Hüte. Mützchen und anderer Kopfputz, alles 
für Damen und Kinder mit Aufputz von 
Bändern, Spitzen, Federn, Blumen und 
dergl. ; i 

4. Tücher, Servietten, Tischtücher, Bettwäsche, 
Decken, Gardinen, Vorhänge und dergl. 
Erzeugnisse aus Spinnstoffen. 


5. Tücher, Servietten, Tischtücher, Bettwäsche, 
Decken, Gardinen, Vorhänge usw. und dergl. 
besäumte Erzeugnisse, 

6. Tücher, Servietten, Tischtücher, Bettwäsche, 
Decken, Gardinen, Vorhänge und dergl. Er- 
zeugnisse mit Aufputz. 


Der stabile englische 
Kleinwagen 


1 | 
Verschiedene Modelle von Personen- und Lastwagen. 6 Personen „Landaulette-Taxe.“ 
Günstige Bedingungen. 


Spezielle Taxe Chassis. 


Sämtliche Ersatzteile aut Lager. 


Vertretung für Posenschen ULRANIZAT OR Borysiak i Ska, Poznań, d. Mat J. 


Für jede Person, 
jeden Zweek, 
jeden Geldbeutel 


‘spielen — und teilweise nach den weiter entfernt liegenden n 


"baltischen Märkten. 


210, Abs. 1a, b, Hüte und Mützen, Filz- und Pelzmützen 


4 und An- Mützen mit Pelzverbrämung. i 
merk. 2. ; 
211, Abs. 1. Regenschirme, Sonnenschirme und P 


schirme, überzogen mit seidenem und . 
; seidenem Gewebe. s 
211, Abs. 2a. Regenschirme, Sonnenschirme 
schirme mit aufgeputztem Ü 
dergl. tte 
212, Abs. 1 so- Knöpfe und Verschlußknöpfe aus Permi 
wie Anm. zu Schildpatt, Elfenbein und Bernstein- 
Pos. 212, wenn 
sie diesen Abs. 
betrifft. 
213 Schmuckfedern und künstliche Blumen. 
214, Abs. 2. Erzeugnisse aus Glashäcksel und dergl. p 
215, Abs. 1,3, Galanteriewaren und Toiletteartikel im Sigs 
4, 5, 6a, b, oder zerlegt, Kinderspielwaren 1 
C, S. nahme von Abs. 2 und 6d. i 


und 2 und 
berzug 


Die So:gen der polnischen Kohienindusi'" 


Ungelöste Exportprobleme. — Mangelnder Inlandsabsatz. — Die ; 
der Kohlenpreiserhöhung. — Die deutsch-polnischen Kohlenkont® 
verhandlungen. 


In der vor mehreren Monaten von der polnischen Industrie $ ge 
tragten Erhöhung der inländischen Kohlenpreise ist von se priit 
Regierung die Entscheidung noch -immer nicht gefallen. je 
der Selbstkosten in der polnischen Kohlenindustrie durch ei 
Regierung bestellten Kommission ist längst beendet. Das orde 
dieser Untersuchung ist zwar im einzelnen nicht bekannt ges. $ 
doch da die Regierung noch nicht das letzte Wort gesprochen ich A 
bleibt diese Frage nach wie vor aktuell. Inzwischen bemüht Sg 
Kohlenindustrie den Nachweis zu führen, dass die Erhöhung der ‚gend 
dischen Kohlenpreise mit Rücksicht auf die immer grösser Weg 
Gefährdung des Exports nicht nur im eigenen Interesse, sonde ople 
der Gesamtwirtschaft Polens liegt, für die die Zukunft der ” 
industrie keine Nebensache sein dürfte. 7 N 
Die Kohlenförderung in Polen kann gegenwärtig nur zu 40 Pa je 
vom Inlande aufgenommen werden. Demnach muss für 60 proze g 
Produktion eine Absatzmöglichkeit im Auslande gesucht werden ni 
Ausfuhr richtet sich teilweise nach den „natürlichen“ Abs 
gebieten, d. s. in erster Linie die Nachbarländer, von 
wiederum die österreichischen Nachfolgestaaten die wichtigste . 


dischen und baltischen Märkten. Ebenso wie 
landsmarkt für absehbare Zeit keine ins Gewicht fallenden 
steigerungen möglich macht, sind auch die Exportmöglichkeit 
den „natürlichen“ Absatzmärkten bis zu den letzten Grenzen 
nutzt. Eine nennenswerte Vergrösserung des Absatzes ist Y? 
also in beiden Richtungen so gut wie ausgeschlossen. 


Die ganze Hoffnung, den Absatz und damit auch die Prod 
steigern, liegt also im Export nach den skandinavische j 
Hier stösst aber die polnische Kohle gas 
übermächtige Konkurrenz, die mit Hilfe von Dumpingpreisen 1 
nische Produkt von Monat zu Monat stärker bedrängt. welc 
strengungen. die englische Kohlenindustrie in Richtung auf die 
gewinnung ihrer früheren, durch den englischen Bergarbeiter 
Polen verlorenen nordischen Märkte macht, beweist allein der 
dass England mit Exportpreisen arbeitet, die unter dem 
niveau liegen, während der englische Teuerungsindex um etwa it 
zent gegenüber 1913 gestiegen ist. In letzter Zeit ist eine Weg 
Ermässigung der englischen Kohlenpreise T 
je t eingetreten, der die polnische Kohlenindustrie nicht yi 
folgen vermag, wenn sie die durch den Export entstehenden 
nicht in anderer Form kompensieren kann. Auf den Export Pary 
skandinavischen Ländern zu verzichten, wäre gleichbedeutend 
ganz erheblichen Einschränkung der polnischen Kohlenförd | 
ihren unübersehbaren, schlimmen Folgen auf die Gesamt#" 
Polens. 

Die Lage der Kohlenindustrie wird auch noch dadurch © 
dass Kohle fast der einzige Industrieartikel ist, der einer 
tierung unterliegt. Die staatliche Bevormundung erstreckt haft: 
allein auf die Preise, sondern auch auf Löhne der Arbeiters ge 
merkenswert ist, dass man der Kohlenindustrie eine viermal die 
höhung Wer Arbeitslöhne auferlegt hat, ohne mit Rücksicht @ eh 
gleicher Weise gestiegenen sonstigen Produktionskosten ’ 
30 Prozent) seit Juli 1926 eine Preissteigerung auf Kohle Z% 
Unter den gegenwärtigen Verhältnissen entwickelt sich nach Ansi 
polnischen Kohlenindustrie auch der Inlandsabsatz 
mehr zu einem Verlustgeschäft. Um die Betriebe Be 
noch rentabel arbeiten zu lassen, hat der Kohlenbergbau die gen U 
Einrichtungen zu modernisieren und die Betriebe in weitgehen 
fange zu mechanisieren begonnen. Die Durchführung der Hera" 
der Eigenkosten durch technische Vervollkommnung wird aber 
lich erschwert durch den Mangel an den hierzu benötigten 
Dieser wiederum zwingt zu Produktionseinschränkungen 
kreuzt die Aktion der Herabsetzung der Eigenkosten. W 
aussetzung hierfür, die volle Ausnutzung der Betriebseinrichtu 
Produktionsfahiskeit der einzelnen Kohlenbergwerke, fehlt. jet! 
leitet die Kohlenindustrie die Notwendigkeit einer 10% k 
Exporttätigkeit ab, die nur durch Subventionen ist 
Erhöhung der Kohlenpreise auf dem Inlandsmarkt durchführbar > 


Die polnische Regierung wird die Gründe der polnische% ine # 
industriellen sicherlich eingehend erwogen haben. Wenn ts 
deutige Stellungnahme der zuständigen Warschauer Ress ie j 
ausgeblieben ist, so hat dies seine bestimmten Ursachen. le E 
rung ist sich nämlich darüber im Klaren, dass ihre eventuel 
gung zur Kohlenpreiserhöhung im Wahlkampf sehr nac ser 
genutzt werden könnte, da die Oppositionsparteien in die 
nahme eine Durchbrechung der seitens der Regierung ©, 
Preissenkungsaktion erblicken würden. Aus diesem Grun 125 
auch die endgültige Regelung der Kohlenpreiserhöhung vor lenis 
sehr unwahrscheinlich. So bleibt also der polnischen Koh 
zunächst nichts anderes übrig als abzuwarten. K b 

Inzwischen bemüht man sich polnischerseits, die * 
einfuhrfrage nach Deutschland einer möglich” ung ; 
günstigen Regelung entgegenzuführen. Eine gewisse ‚Annäll gel, 
deutsch-polnischen Standpunktes in dieser Frage ist schon, lin 
1927 während der privaten Wirtschaftsbesprechungen in B gli 
worden. Diese Besprechungen sollen am 15. d. Mts. in enst? 
gesetzt werden, wobei man versuchen wird, die noch offen e % 
Preis- und Kontingentiragen einer Lösung naherzubrinser ieh o 
ständigung in der Kohleneinfuhrkontingentsfrage hat par ne 
den amtlichen deutsch-polnischen Handelsvertragsverhaff vier? wol 
grosse Schwierigkeiten geboten; nunmehr scheinen aber MN. POW 
sichten für eine Einigung zu bestehen. Im Anschluss 3” schied 
wirtschaftliche Einigung zwischen den west- und ostobel en 
Kohlenproduzenten werden also unverzüglich die Verhan® yie m 
Kohlenkommission wieder aufgenommen werden und — gen. er. 
wartet — eine für beide Teile annehmbare Regelung ben ges 
das Zustandekommen des deutsch-polnischen Handelsvertiion 
das Problem des rationellen Exports der poliert 
industrie wenigstens teilweise einer Lösung entgegengef 

Das Jahr 1927 hat im Kohlenexport Polens gegenübe 
en Zollkrieg noch keinen Fortschritt gebracht. 
durch den englischen Bergarbeiterstreik anormale 
aus, so zeigt sich, dass der polnische Kohlenexport 1 
Tonnen den Export 1924 mit 11174000 Tonnen noch N 
konnte, k 
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Republik Polen. 


Der Neid der Beſitzloſen. 

ber 0 ter Boznanıkı“ har die Wahrnehmung gemacht daß von 
t dene 1 eine ſehr koſiſpielige Agitation geitteben wird. Er 
dabei, daß ſeine Parteiorgane es fih ſicher auch koſten 

N, wenn die nötige Anzahl von Geldgebern vorhan⸗ 
a ihm nun, was die Finanzen betrifft, ſämiliche Felle 
men zu jein ſcheinen, ift er neidiſch, daß die Liſte eine 
h im anzielle Agitation betreiben tann. Wejonders 
K ifie die Radiovorträge, von denen er iagt, daß man 
tar 0 9b die Abonnenten ſich eine fo che Agitation wänſchten. 
i en Seinlich ſehr tief in die Vorbereitungs kammern hinein⸗ 
DR eme N er die Feſtſtellung machen kann, daß in den nächſten 
am uſtpropaganda zu erwarten fet, die darin beſtehen werde. 

den ff Horizont die Ziffer 1 zeigen fol, um jo beſonders in den 
t diefe Liſte Propaganda zu machen. 


k: Internationale Meſſe in Saloniki. 


Bid, 
N Dire e 


1 om 
i 


dach. Warſchau an das polnische Außenminiſterium mit 
Antag gewandt, daß die polnischen Indufiriekreiſe an der 
i 1 n Meſſe teilnehmen die in der Zeit vom 16. September 
» tober in Saloniki ſtattfinden wird. 


. Erſatz. 

nn dolniſche Blätter meloen, fol der Vizeminſſter Car zum 
a es Overſten Verwaltungsgerichtshoſes an die Stelle des 
t fd teti ernannt werden, der am * der Herausgabe des 
N nban die Aufhebung der durch die Verfaſſung garantierten 
barkeit der Richter aus dem Amte ſchied. 


f Zalihe Anſchuldigung. 
N u, 17, Februar. (Pat.) Das e des en⸗ 
A NS teilt mit: In Nr. 49 der „Rzeczpoſpolita vom 
e * wurde in einem Artikel mit der Ueberſchrift „Zwei 
ide Nachricht gebracht, daß fa das „Zentralkomitee des 
chen Blocks“ im Innenminiſterium befinde und dort von 


Sl 

Ptbierzomfti der geleitet werde. 
9 ſichnniſternum klärt auf, N falſch 
ny kein Büro des Unparteiifchen Blocks für Zuſammen⸗ 

t cher Regierung im Innenminiſterium befinde und der 
jei 


gange Erie Ra 


des Kabinetts des Innenminiſters, Zygmunt Babies 
m 1. Januar d. Is. nicht mehr im Innenminiſterium 


Kompetenzüberſchreitung. x 
it, 17. Februar. (A. W.) Im Zuſammenhang mit 
dime des Antrages der Chriſtlichen Demokratie in der 
Sung des Schleſiſchen Seim gegen bie Beteiligung von 
tanen an der Wahlaktion hat der ſchleſiſche ojewode 
eynſki an ben jo eſiſchen Sejmmarſchall ein Schreiben 
ann dem er bemerkt, der Sejm durch ſeine Beratung 
Me zerwähnten Antrag feine Kompetenzen über ⸗ 
deen hätte, da Angelegenheiten, die mit Gejm- und Senats⸗ 
i bunden find, auschließlich der ſtaatlichen Legislative 
À Der Wojewode Dr. Grazynfki bittet den 


wu j 
uu in Zukunft auf die Sejmberatungen 
Velegenheiten zu ſetzen, die die gg des les 
n und olhe e 
ortet laſſen 


Die legalifierte Lifte 13. 


eſchwerde des Verbandes der Reſerveofftziere 
egen die me ne keitserklärung ber kommuniſtiſchen 
In geſtern vom ten Gericht erörtert worden. Das 
i den Standpunkt vertreten, daß dieſe Lifte in der 
lablkommiſſion mit Stimmenmehrheit angenommen 
W Tein hinlänglicher Grund für die Un- 

ge Damit iſt die Kommu⸗ 


litser! ärung vorlie 

endgültig legaliſier 

4 verhaftet. 

N wurde in Milano wo in der „Bila Muſzka“ Dr. 
wie, einer der une früheren Unab gen 
ei, der jetzt von der der „Sila chlops ka“ 

genommen. 

Die „politiſche Cage“. kea 

re Senats N Trampezynſki i 

0 eee N in einer Wablberſam mung 

latholiſchen Komitees ein Referat über die poli⸗ 

e Polens zu halten. 


Beigelegter Konflikt. 


17. Februar. (A. W.) Wegen der Kürzung De 
do iſſe Induſtriewerke Oberſchleſiens bei den Arbei⸗ 
zehnſtündigen Arbeitstag zum ndigen über⸗ 


likt entſtanden, der aber auf Eingreifen des 
ma iommiſars im Sinne einer Erklärung des Arbeits⸗ 
i die Löhne nicht gekürzt werden * bei⸗ 
en ift. Die Arbeitgeber haben die erwähnte Erklärung 
genommen. 


6deutſch⸗eſtländiſchen verhandlungen 
de ara N odigungsanfprüce. 


50 t ’ 18, 7 $ 
geen und bie de 


N 


erner, 
chen n dieſer dem eſtländi⸗ 
1 dice Antwort der deutſchen Regierung 
ih unzerſchädigung für den entſprechenden reichsdeutſchen 
Verden „anderem eine Lijte der Gutsbeſitzer, die ent 

eſe Aue en, unter Hinzufügung ihrer Forderungen ent⸗ 
tena i edoch nur einen Teil der Ges 

HB die nd die übrigen leer ausgehen würden. er⸗ 
u wird di ländiſche Regierung nunmehr eine Gegenliſte 
. zu erkennen gibt, inwieweit Eſtland den deut⸗ 
en beungs forderungen er utommen bereit iſt. 
efi; merkt werden, daß, falls diefe — a 
n 


den n deut i tändl 
| ſoden he ße aue Fe bereits zu gang verj 


a. 


das Gaskriegs-Derbot. 
att, 9 


N wangöfifche Auslegungstünife. 3 
0 die var, (R.) De Außenminiſter 
e 


b d. Krieges 17, Juni 1925 über das Verbot des 
den Franfreickerzeichneten, ein Schreiben, aus dem 17 8 
if N figier Fand und Venezuela dieſes internationale ? b⸗ 
n Mien für Ve und damit zwiſchen dieſen beiden Mäch⸗ 
Gs ezeſtteln im erwendung von Tomen oder bakterio⸗ 
„Len z fich ter ge in Kraft getreten iſt. Das Protokoll, 
i Nantee, handelt, wurde von 38 Mächten unterzeichnet 
kn, Surp Na 9. Mai 1926 ratifiziert. 


itaje i Meldung des „Kurjer Boznanıfı“ hat ſich die griechiſche 5e 
n 


ver 


—Voſener Taaeblaft. %— 


Polifiſcher Karneval. 


Flammende Wahlaufrufe. — Kammerſtandale. — die größten Mißbräuche in der Geſchichle 
neuer Nationalheros. ä 


(Von unſerem Berichterſtatter.) 


Rumäniens. — Ein 


(Nachdruck verboten.) 
Sk. Bukareſt, im Februar 1928. 


Mit dem Maßſtab des Weſteuropäers darf man an die Bes 
urteilung der rumäniſchen Verhältniſſe nicht herangehen. Sonſt 
könnte man nach den letzten Vorgängen in der Kammer, wo es 
wieder einmal zu berauſchenden Tumultſzenen kam, 
ein falſches Bild von der wirklichen Stimmung im Lande ge⸗ 
winnen. Gewiß iſt die Lage der liberalen Regierung nicht eben 
roſig, gewiß herrſcht eine maßloſe Unzufriedenheit in allen Gauen 
s Reiches, aber Parlamentsſkandale gibt es anderswo auch. 
Man beruhigt ſich wieder — und ſchließlich geht alles wieder 
ſeinen alten Trott. i 
Immerhin — die Oppoſition rüftet gewaltig zur großen Früh- 
jahroffenſive. Die Tonart, in der dies geſchieht, dürfte den 
Deutſchen allerdings etwas eigenartig erſcheinen. An mäch⸗ 
tigem Pathos läßt man es e nicht fehlen. Einige Leſe⸗ 
proben aus nationalzaraniſtiſchen Aufrufen mögen davon Zeugnis 
ablegen. So richteten u. a. die oppoſitionellen Führer Sever V ocu 
und W e folgenden Tagesbefehl an ihre Banater Wähler: 

„Wir ſind nach Temeſpar n um im Auftrage unſe⸗ 
res Chefs Julius Maniu (des Präſidenten der Bauernpartei und 
erbittertſten Gegners der gegenwärtigen Regierung) die Mobiliſie⸗ 
rung zu verkünden. Dieſe Mobiliſierung bedeutet die Erhebung 
der geſamten Nation gegen die Uſurpierung der Macht durch eine 
Regierung, die das Land herauszufordern ſich erfrecht und, wie es 
den Anſchein hat, auch die Regentſchaft. uern aus allen Win⸗ 
keln des Banates — erhebt euchl Eure Führer kommandieren 
euch nicht hinter der Front her, ſondern an eurer Spitze! Mit 
offener Stirn ſchreiten wir vorwärts und überwinden die lächelnde 
Baſtille der rumäniſchen Oligarchie — Jilava! Wir verſammeln 
uns nicht im Geiſte der Empörung, ſondern um mit der Majeſtät 
des rumäniſchen Boltes eine Regierung zum Teufel zu jagen, die 
weder vor dem König, noch vor dem Herrgott mehr Ehrfurcht be⸗ 
ſitzt. Empor die Herzen! Seid bereit!“ 

Das find kräftige Worte, berauſchende Worte, die das Herz 
jedes Bauern höher ſchlagen laſſen. ch deutlicher drückt ſich der 
oppoſitionelle Abgeordnete Mihalache aus, der zu den erſten 
Wortführern ſeiner Partei gehört. Er donnert ſeine Wähler an: 
Seid bereit, aber nicht mit dem Gewehr bei Fuß, ſondern mit 
dem Finger am Hahn! Wir, die wir nicht hinter den Reihen, 
ſondern an eurer Spitze ſtehen, werden die Stunde beſtimmen, da 
wir Feuer kommandierenl Und dann müſſen Salven 
bon einem Ende des Landes zum anderen er» 
ſchallen! Der Feind muß verſchwinden oder 


ſter bent“ 

Huch! — möchte man ſagen. Ganz kalt läuft es einem über 
die Schulter. Gott ſei Dank find dies nur Worte, flammende, 
aufreizende Worte gemib, aber eben doch nur Worte, deren Em⸗ 

rung zwar ihre Urſachen hat, die aber noch recht weit von 

m angekündigten Mord und Totſchlag entfernt ſind. Denn 
es megi noch garnicht feft, wann die Neuwahlen ſtattfinden ſollen. 
Die Regierung laviert weiter. Man wartet vorläufig ab, was 


uptſtädten Europas mitbringt, und als Erfolg ſeiner Reiſe 


buchen kann. Bisher konnten die Anleiheverhandlungen noch kein 


Ergebnis erzielen. Das negative Reſultat verſchafft der Oppo⸗ 
fition natürlich neues Waſſer auf ihre Mühlen. Aber an 
darf alles nicht fo tragiſch nehmen. Und wenn ein 
Wochen ſpäter wieder einmal Poſt und Telegraph keine Nach⸗ 
en über die rumäniſche Kelche laſſen ſollten, wenn über Bel⸗ 
grad und Budapeſt wieder etli Schauermeldungen über Un- 
ruhen in Rumänien nach dem zahmen Weſten dringen, ſo möge 
555 ch 2 50 e 79 * ger in Rumänien 
€ t heiß gekocht, mit dem Eſſen hatte 
es noch immer feine Weile. A ; i N 


ri 


2. daß es für Frankreich von dem Augenblick an gegenüber den⸗ 
jenigen Staaten nicht mehr obligatoriſch ſein werde, deren be⸗ 
al Tape Kräfte oder Alliierten die fraglichen Verbote nicht be⸗ 


Aus anderen Ländern. 


Das unruhige Arabien. 

London, 18 Februar. (R.) Nach Meldungen aus Bafra und 
Amman machen ſich Wahabitenſtämme an den Grenzen des Irak 
in Zransjordanten unangenehm bemerkbar. Sie verlangen von den 
lege der Grenze des Hedſchas, des heutigen Wahabitenreiches 
lebenden Stammen Steuern und freie Warendurchfuhr. An der 
transjordaniſchen Grenze forderte ein Grenzgefecht auf beiden Seiten 
wieder 200 Tote. 


Die parlamanfariſche Verhandlung 
ai Be franzöſiſchen Zollnovelle. 
aris, 18, Februar. (R.) Auf Grund de igen Nachri 
der „Journce e e 1 Re 
der Bol 


fordern 


g der 
demnächſt auf die 


Feuerwehren wurde das ganze Gebäude ein 
wub i men. Mit dem Theater ging auch eine reiche 
Bibliothek verloren. 


Das Hochwaſſer in Frankreich. a 
Paris, 18, Februar. Das Hochwaſſer der Rhone ift immer 
noch für Lyon und Umgebung von großer Gefahr. In einem Ort 
mußten 500 Perſonen ihre Wohnungen räumen. An mehreren 
Stellen find die Eiſenbahnlinien unterbrochen. So 
unter anderem auf der Strecke Lyon— Straßburg und auf der 
Linie Grenoble —Lyon. Das beträchtliche Hochwaſſer des Rheins 


verurſachte in Neuhofer im Neuhofer ug ſüdlich von . 


burg, den Bruch eines 25 Meter langen Dammes. Nur dem 
Borhandenfein eines zweiten Dammes ift es zu verdanken, daß 
die ei oi für den neuen Hafen nicht 3 werden 
mußten. TEN 


Könneckes Aſienflug. 
London, 18. Februar. (R.) Wie aus Kalkutta berichtet wird, 
wird Koennecke heute von dort nach Tokio weiterfliegen. 


England, Amerika und die A- Bool-Frage. 

London, 18. Februar. (R.) Die letzte Rede des Erſten Lords 
der 1 Admiralität, Bridge man, in der er die Bereit- 
willigleit Großbritanniens auf Abschaffung der Unterſeebootwaffe 
unterſtrich, gleichzeitig aber bac ig Schwierigkeiten für eine 
ſolche Aktion hervorhob, wird nach Berichten aus Washington im 


— Tituleſcu, der Außenminiſter, aus den N 


Sonſt wäre z. 


auf, aber — dabei bleibt es auch. 


Man re war ſchreckli 
= EY der en oltzeſcu einfach nicht möglich. 


Seit längerer Zeit führt die Bukareſter Zeitung „Dimineatzu“ 
einen erbitterten Feldzug gegen unerhörte Mißbräuche, die bei der 


ſiebenbürgerlichen Leitung der 


rumäniſchen Staatsbahnen in 


Klauſenburg ſchon ſeit Jahren begangen werden und dem Staat 


Unſummen koſten. 


Nach dem Urteil des genannten Blattes iſt es 


überhaupt der größte Mißbrauch, der in dieſem Lande ſeit 
Menſchengedenken vorkam. Das heißt ſchon etwas, wenn man be⸗ 
denkt, daß die Geſchichte Rumäniens eigentlich nur aus fort⸗ 
geſetzten Mißbräuchen beſteht. Die Angriffe der Zei⸗ 
tungen richten ſich Ha a gegen den Direktor der Klauſen⸗ 


burger Betriebsleitun 


Colbzeſeu, über deſſen „Karriere“ 


folgendes erzählt wird: Coltzeſeu war vor dem Kriege Stations- 


chef in Chitila. 
Waggo 
ſollte, 


ſta 
er 


beim 


in 


Stelle 
Predial kaufte. 
deutſ 
Spra 


In dieſer Eigenſchaft ließ er ſich für jeden 
n, der in die Bukareſter Lagerhäuſer geführt werden 
(in Chitila ſteht der Güterbahnhof der rumäniſchen Haupt⸗ 
dt) hundert Lei Schmiergeld bezahlen. Auf dieſe Weiſe hatte 
bald ein beträchtliches pital beiſammen, mit dem er ſich 
damaligen Chef der Perſonalabteilung 
Bukareſt, die als ſehr einträglich bekannte 
eines Stationschefs der Grenzſtation 
Er erhielt dieſe Poſition, obgleich er weder 
noch ungariſch verſtand, und die Kenntnis dieſer beiden 
n für das Amt eines Grenzſtationschefs obligatoriſch war. 


Von hier avancierte er raſch weiter, wurde Bahnhofsvorſtand in 


Ploeſti. Hier ertappte ihn ein Subdirektor, wie er für jeden 
ſternenwagen (Ploeſti iſt die Sammelſtation für die großen 
troleumtransporte), den er beiſtellte, 
gelder annahm, beffer einfor derte. 
2 zwar der Form nach diſziplinariſch beſtraft, gleichzeiti 
au 


te 
$e 
7—8000 Lei Beſtechungs⸗ 
Coltzeſcu wurde darauf⸗ 
aber 
ände⸗ 


ertourlich befördert, indem er beim Miniſterium einige 


drücke austeilte. Man ſchickte ihn nach Siebenbürgen, wo er zu⸗ 


nã 


ſt Inſpektor und bald darauf Chef und Direktor eines der 


größten Eiſenbahnbetriebe wurde. Es gelang ihm, während eines 


einzigen Jahres ſechs Grade vorzurücken 


„Von Rechts wegen jollte 


ſein Poſten mit einem Beamten mit akademiſcher Bildung und 


mi 


ndeſtens 25 Dienſtjahren beſetzt werden. Coltzeſcu hat aller⸗ 


dings nur zwei Mittelſchulklaſſen beſucht. In Klauſenburg um⸗ 


gab er ſich mit einer 


von Vertrauensmännern, die ihm in 


die Hand arbeiteten und dabei natürlich auch „profitierten“. Jeder 
von ihnen hat ſich von den geſtohlenen oder erpreßten Millionen 


in 


baut. 


Bukareſt, Temeſvar und Conſtanca, drei Stock hohe Häuſer er⸗ 
Ein beſonders „Vorſichtiger“ ſandte ſeine „Erſparniſſe“ an 


die Bank von Frankreich, wo er heute ein Kontoguthaben von 
7 Millionen franzöſiſche Frank beſitzt. 


du 


ch e 
ſichtliches 
häuften. 
aber das war auch alles. 


Man ſollte nun meinen, daß nach ſolchen, beeideten und 
rch Dokumente belegten 1 irgend etwas ge⸗ 
ehen würde. Anderswo hätte Staatsanwalt ein offen⸗ 
ntereſſe bekundet, zumal die Anzeigen ſich zu Bergen 
m Senat wurde zwar eine Interpellation eingebracht, 
Herr Coltzeſtu maltet weiter 


ſeines Amtes, ohne ſich um das Geſchrei der hauptſtädtiſchen 
Preſſe zu kümmern. 


ti 


Man tann fagen, was man will: Rumänien iſt ein wirklich 
berales Land. Es läßt jeden nach feiner Jagon 


glücklich und reich werden, auch wenn die Facon nicht 


einen Nationalheros: 
Oeſterreicher Prinz Eugen u 


den geſetzlichen Vorſchriften entſpricht. Jedes Volk hat eben 
die 8 Friedrich den Großen, die 
nd rſchall Radetzky, die Franzoſen 


die Jungfrau von Orleans, die Italiener Garibaldi und die Ru⸗ 


mänen — Manoleſcu, den Fürſten der Diebel 
vielleicht wird man jegt 
ſtamente ſtürzen und 


Aber 
den famoſen Manoleſcu von ſeinem Po⸗ 
oltzeſcu darauf ſetzen, der ſeinen Ruhm 


7 in den Schatten ſtellt? Möglich ift es! 
— ũẽẽ ũ.:ꝛ —-— . * R HU—0P¼çÄ—h—— ̃ m—-ĩͤ! 
Staatsdepartement nicht als eine Forderung des amerikaniſchen 


Vorſchlags A 
or gie auf Abſchaffu 


reitenden Abrüſtungskommiſſion wird die U-Boot- 
anſchneiden. itan 
amerikaniſchen Unterſtü 
man in amerikaniſchen Kreiſen 


ng der Unkerſeebooke angeſehen. 
r Vertreter Amerikas auf der eh der borbe- 
ot⸗Frage nicht 
nien die Frage berührt, iſt mit der 
Lenne au rechnen, doch hat 
eine Neigung, in dieſer 


Us 


Frage die Initiative zu ergreifen und einen Druck auf Frankreich 
und Italien auszuüben. 


Das Freigabegeſetz. $ 
Neuyork, 18. Februar. (R.) Die Beratungen über das Frei- 


gabegeſetz für das während des Krieges in Amerika beſchlagnahmte 
ausländiſche Eigentum wurden geſtern im Senat der Vereinigten 


Staaten fortgeſetzt und alsdann au 
anden di i 

den, damit di 
abend erfolgen kann. 
Parlaments ein gemeinſamer Ausf 
es die vom 


Montag vertagt. In der 
an “ge au ct noch 92078 
endgülti ſtimmung möglichſt noch am Montag 
n wird Bk Nen beiden Häuſern des 
x 9 wer der 

nat vorgenommenen derungen zu entſcheiden 
Unter den bisher dorgenommenen Aenderungen ift Hervor- 


qubeben, daß die beſchlagnahmten deutſchen Vermögen unter 


400 Mark f 
ſchlagnahme 18 


ofort ausgezahlt werden und daß die Be- 
Monate nach der Verabſchiedung des Geſetzes 


aufgehoben werden ſoll. 


€ 


d. 


land den Be 
. | vorigen Jahre in 


Gegenbeſuch. 

Paris, 18. Februar. (R.) Ein Beſuch des Königs von 
ngland in Paris ene ginem Pariſer Blatt für Mai 
Is. vor a 6 Mit dieſem Be wi En 

uch erwidern, den 900 50 zöſiſche Staatsvertreter im 


England gema 


Die heutige Aus gabe hat 20 Seiten 


Verantwortlich für den politiſchen Teil: 
Handel und Wirtſchaft: 


Hauptſchriftleiter: Robert Styra. 
Robert Styra. Für 
Für die Teile Aus Stadt 


Guido Baehr. 


und Land, Gerichtsſaal und Briefkaſten: Rudolf Herbrechtsmeyer. 
Für den übrigen redaktionellen Teil und für die illustrierte Beilage 


„Die 


R 


„Poſener Tageblatt“. 


Zeit im Bild“: Robert Styra. Für den Anzeigen und 
eklameteil: Margarete Wagner, Kosmos Sp. 2 o, o. Verlag: 
1 Druck: Drukarnia Concordia, Sp. Ake. 
ſämtlich in Poſen. Zwierzyniecka 6. 
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Billig una Gut 


kaufen Sie alle 
Toiletten- und Hausbedarisartikel 
Stets dei uns. 
bra Br. Machalla & Co. 


Poznań, 27. Grudnia Nr.2, früher Berlin arstr. 
| Gegenüber dem Polizeipräsidium. 
s.ou„...uuussoee„e„enesness.nsoso.ae 
N he y > Bap elak 


5 Minuten beſchränkt wer⸗ 


uch will der König von Eng⸗⸗ 


7 


Wühlerverfammlung i im ape, ie. Beiden. 


Auf Grund des § 1 des Geſetzes vom 5. Auguſt 1922 betr. Vorwahl⸗ 
verſamm lungen findet am Freitag, dem 24. Februar 1928, nachmittags 
2 Uhr in Strie lau (Strzy zie wiec). Kreis Pleſchen, im Gaſthaus von 
Sredzidöski eine 


Vählerverſammlung 


ſtatt, auf welcher Herr Domherr Klinke aus Poſen ſprechen wird. 


Deutſcher Se 


Restaurant ze Daneing 


Tel. 11-92. 


Jeden Sonn- und Feiertag 
„Vive o clock Tea“ 


unter Mitwirkung erstklassiger Artisten. 


Eintritt und Garderobe frei. — Mocca, Tee, Kuchen 2,50 Zt. 
* 


Dienstag, den 21. Februar 1928 


Schlussball 


== 


Tischbestellungen erbeten. Tel. 11-92 


DIE DIREKTION. 


900900009 0099990 009090 


Hiermit teilen wir ergebenst mit, dass wir zur besseren Ver- 
tretung unserer Interessen in Grosspolen und Pommerellen in 


Poznań, ul. Poznańska 50 


unter der Leitung des Herrn WILLY KUHL, früheren Leiters und Mit- 
inhabers der Maschinenfabrik Max Kuhl in Posen, ein 


Bureau und Lager 


eingerichtet haben, 


Wir bitten bei Bedarf in allen landvirtschaftichen Maschinen, 
Geraten und Ersatzteilen N und Aufträge dorthin zu richten. 


Tow. Ike. „Tadeusz Kowalski & A. Trylski“ 
Warschau, Miodowa 6. 


—— Generalvertretung der Firmen 
Rud. Sack, Leipzig W 31, H. C. Fricke, Bielefeld, Bamfords Ltd., 
Uttoxeter, Alfred Melotte, Remicourt, Ruston & Hornsby Ltd., Lincoln. 


Wä ihler⸗ 
Verſammlung. 


Auf Grund des § des Geſetzes vom 5. Auguft 1922 betreffend Vorwahlverſammlungen werden 
Vorwahlverſammlungen ſtattfinden am 


Mittwoch, dem 22. Februar d. J. 


in Pinne (Pniew) um 12½ Uhr im Hotel Schrader, 
in Wronke (Wronki) um 14 Uhr im Hotel Koczorowski. 
Redner: Herr Sejm⸗Kandidat, Landwirt Moritz. 


deulſcher Lalla 


1 Wurf weiße 


Bulldoggen 


hat abzugeren M. 
Mate Garbary 11, pir. r., 
Ecke Tama Garbarska 


85 eee i 
Nast ın Maschınenstickerei usw. 055 
Handarbeiten Kissen, Decken, 
aufgezeichnet und tertig. 
Wir empfehlen unser Atelier für Aut- 
zeichnungen jeder Art 


Fa. Geschw. Streich ji 
Poznań, Kantaka 4 II En detail n 


95 vom 1. 3 28 zu verm eten. 


Waſchfrau. 


0 7 En gros 
ROR 


W 


waſch., wae a. ußer d. Haufe. ! 
Chraplak, Glogowska 96 III. 


. Be Cageblakt. „ 


| Temm 


2696 | ii 


Spey, 


Gut möbl. Zimmer 


10 ul. Kraszewskiego 11 iI r. 


Wäſche wird jauber u. b llig ge⸗ 


III. p 


In der Faschingszelt 


bewirtet die Hausfrau ihre Gäste 
mı Patyk-Konfekt 
Patyk’s Petit fours 
Patyk’s Teegebäck 
Patyk’s süßem Allerlei 


Die Kerrem revanchieren sich mit einer 
schönen e 


le 10. Satyh 


Aleje Marcinkormsfiego 6 (neben der Post) 


Ss re 


Landwirt, evgl. poln. Staats- 
bürger, ca 100 000 zł Vermögen 
ſucht Dame m Alter von 26 bis 
35 J. kennenzulernen zwecks 
eirat, 

evtl. wo Gelegenh. geboten ift, 
ein Vorwerk zu übernehmen. 
Of. a. d. Ann.⸗Exped Kosmos 
Sp. z o. o., tognań, ulica 


ann 6 un er 348. 


ſimtliche Gesuche 


an ee Amter und Ge⸗ 
richte unter fachmänniſ ter Lei⸗ 
tung, ſowie ſämtliche Abſchriften 
auf der Schreibmaſchine, werden 
ſchnell und billig ausgeführt. 


VA 


A Grobla 25 a, 
(Grabenloge). 


2—3000 Zl. 
auf 1. Hyp. a. Hausgrundft. m. 
Kolonialwarengeſch. z. leih. ges. 
zu verpachten. Off. a. d. Ann.» | Off. an Ann⸗Exp. „Kosmos“ 
Exped. Kosmos Sp. z o. o. Sp z o. o. Poznan, Zwierzy⸗ 
Poznan, ul. Zwierzyn. 6, u 349. ah 6, unter 343, 


Scheuerbürsten, Schrubbe 
Fenster- u. Wäschebürsten 
Kehrbesen, Handfeger 
Parkett- Kehrbesen 
Teppich- u Möbelbürsten 
Teppich- Kehrmaschinen 
Fussbodenbohner 
Bohner- u. Scheuertücher 
0 | R | I) p flüssiges 
„ Bohner wachs 
in nur bester Qualitat 


F. Peschke, Poznań 


św. Marcin 21. 


Hebamme 


Kleinwächter 
erteilt Rat und Hilfe 
ul, Romana Szymańskiego 2, 
1 Treppe links, früh Wienerftr. 
in Poznan im e (© 
2. Haus v. Plac Sw. igati | (© 

früher Petriplatz. 


in u) 


| Kabarett 10 


Rzeczypospolitej 9 (früher Linder 


Täglich ab 9 Uhr abends | 


nstJänzenJeFehruar-Progf 


Auftreten von internationalen Kunst 
= des In- und Auslandes. 


| a oe br 9 


E Gutgepflegte Speisen u. Get 


J ini Tanz-Kaharett am ! 


gm 


. 


2egaltt, Sägewerk 
mit Kreis ſäg. für Kiſtenfabr., 
Ho elmaſch uſw., Kr. Danzg.⸗ 
=p ad. Weichſel. zu ver⸗ 
E | taufen bzw. Baufachmann als 
= | Teilhaber geſucht. Off. a. d. 
Ann Erp. Kosmos Sp z o. o., 
T Zwierzyniecka 6, unter 


Landwirtihaft, 
ca. 30: Morgen Roggenboden 


LT a 


* 
Kl 
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wir liefern in altbekannter erſtklaſſiger Qualität 


Er 


2½“, 3“ und 4” ſtark, ſowie fünilige Bubehörteile, 


Räder 


Jn unfere Reparaturabteilung äsernenmen wir 


das Nachpreſſen gebrauchter Räder aller Größen auf kaltem Wege 
und führen Reparaturen an Ackerwagen ſachgemäß und prompt aus. 


Fordern Sie unfer Angebot für Ihren Frühjahrsbedarf. 


S ‚ - - — — — _— A 
Ferner haben wir auf Lager trockene Eichen⸗ u. Riefern⸗ 
bretter auer Dimenfionen, fowie Bohlen u. Rantholz 
TTT — 


Bei umgehender Heſtellung find wir noch in der Lage, Bauholz 
nach den Dispofitionen unſerer Runden zu zu ſchneide n. 


Sägewerk u. Radfabrif Sora 


Tel. Jarocin 21 pow. Jarocin Tel. Jarocin 


beſchlagen und unbeſchlagen 
zu angemeſſenen Preiſen. 
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| Stone 


in und außer dem Haufe y 


MÜLLER, Poznań, 


| Baumsägen 


i Garen- und Raupersoheren A| 


Gartenhippen 5 an 
Okutier- und Konullermesser $ Kundesches Garten we 
Heckenscheren 


J. Pohl, po 


* ul. Zamkows ten 
straße re eee 
(> er Me 

= (fr. Hedw mpta 


Wichtig für Miller 85 von Reden Klingen w. daselbstpr o 17 
Habe abzugeben: 2 Asta- 
Brennho' 


niaſichter, 2 Mühleilen m. 
U g „ 
Kiefern und Buchen, alten oder friſch. int 


Getriebe, Wellen, Lager, 
1 Zahnräder u 
ladungen zu kaufen geſuchl. erti 
Ang. frei Grenz ation eue dur, 


1 Paar Schrotſteine 125 
Haack & Hoffmann, Me 


Spaten und Harken 

d Garten- und Biumenspritzen 

hlaser-Diamanien 
Ahzlehsteine 


Belg. Brocken, Jelstelne pp. 
in bester Qualität 


g E.Beschke Poznan 


św. Marcin 21. 


Togi Madchen Waise, 21 J. 
1.3 1.3.19 8 Stell. im Haug). 
(Stadt Po zu = Offerten an 
Hoffmann, Sw. Marein 60, baden. 


30 mm,, alles gut erhalten. 
O. Lück, Nojewo, 
p. Szamotuły. 


Die Kette. 


Rom. — Die Balkanpolitik. — Italien, 
Frankreich und Locarno. i 


ritder lange 1 des rumäniſchen Miniſters des Aeußern 
tij ulescu in Rom wird verſtändlich, wenn man fih die poli⸗ 
l inf Se made Rumäniens vor Augen hält. Rumänien fühlt fiğ 
* ge der Annexion Beßarabiens von Rußland her bedroht. Es 

igt in ſchwerem Zwiſt mit Ungarn, dem es nicht nur Sieben⸗ 
Es gen, ſondern auch weite rein ungariſche Gebiete entriſſen hat. 
die dat die Vergeltung Bulgariens zu fürchten, das an Rumänien 
bie Dobrudſcha verlor. Gegen Rußland ift es auf Polen anges 
nieſen, gegen Ungarn auf die Tſchechoſlowaker und die Südſlawen, 
127 ern Bulgaren auf die Südflawen. Polen iſt aber nach 
i Rug cher Anſicht allein dann in der Lage, für Rumänien gegen 
ge and einzutreten, wenn Deutſchland durch Frankreich 
Ente ſelt bleibt. Südſlawien ift erft dann für Rumänien 
und ert, wenn es durch Italien im Rücken ungebunden iſt, 
Fol Frankreich hat nur ſo lange gegen Deutſchland zur Sicherung 
| Polens die Hände frei, als es nicht durch den Gegenſatz zu Ita⸗ 
* N in Anſpruch genommen ift. 


Man kann ſomit er mathe⸗ 
ch die Ziele der rumäniſchen Außenpo 


vs 
| ditulescu in 


Nichts Grauſameres als die Natur! hört man — öfter. als 
einem bei einem Gemeinplatz lieb ſein kann — wehleidige Ge⸗ 
müter ausrufen, wobei ſie ſich auf ihre „ſchöne Seele“, um ein 
Goetheſches Wort zu gebrauchen, noch etwas Beſonderes zugute 
tun. — Grauſame Natur? — Nun, oberflächlich geſehen, mögen 
ſie ſchon we haben. Das Geſetz vom Kampf ums Daſein aller 
gegen alle, das Geſetz vom Recht des Stärkeren hat Allgemein⸗ 
gültigkeit und W VOR grauſam anmuten. Ein Wal verſchlingt 
im einmaligen finen ſeines Rachens Millionen kleinſter 
Meerestiere; Myriaden von Lebeweſen tauchen auf und vergehen, 
ehe die Erde ſich einmal um ſich ſelbſt gedreht; im Ozean wie auf 
dem Feſtlande herrſcht eine ewiger Krieg, ein ewiges Morden, 
Vernichten, Austilgen, daß, ſpielte ſich dieſe Vernichtung nicht in 
9 lautloſen Formen ab, unſer Globus in jeder Sekunde ohne 
nterbrechung vom Höllenlärm des Kampfes und des Mord⸗ 
getümmels widerhallen müßte. Jede Exiſtenz. ob Menih, Tier 
oder Pflanze, will zunächſt ſein eigenes Daſein ſichern — und das 
ijt nur im gegenſeitigen Kampf möglich. Aber gemach! Die 
Natur iſt weiſe: ohne Tod nämlich wäre ein Leben auf 
unſerem Planeten in Wirklichkeit überhaupt nicht möglich, ſo 
paradox das auch im erſten Augenblick klingen mag. Der Tod 
gleicht die enorme Ueberproduktion aus, deren ſich die Natur ohne 
den Mann mit der Hippe ſchuldig machen würde. In Wirklichkeit 
wäre in wenigen Tagen kein Leben mehr möglich auf unſerer 
Erde, wenn alle Menſchen alle Tiere, alle Pflanzen ſich über ihr 
ihnen zugemeſſenes Maß hinaus des Atmens freuen dürften. 
Schon der Luftkreis der Erde würde zu einer feſten Maſſe ge⸗ 
preßter Vögel und Inſekten werden, wenn der Tod nicht auf⸗ 
räumen würde unter ihnen — zu einer Mauer, die keinen 
Sonnenſtrahl mehr durchlaſſen würde; haushoch wäre die Erd⸗ 
rinde bedeckt mit Pflanzen und Tierleibern, die Meere und 
Ströme wären ausgetrocknet — dann erſt würde ein Maſſen⸗ 
ſterben einſetzen, an das keine Vorſtellungskraft heranreicht. 

Machen wir uns das an einigen Beifpielen klar. 

Es gibt ein kleines tieriſches Lebeweſen von mikroſkopiſchen 


n 


; itik be⸗ 
B zuſammen⸗ 
a 


die erſte alle 


mit Italien 


ngarns und Bulgariens gegen 
loas auch Rumänien 418 


Rumä⸗ 


it für 


ufſuchte 
was mildere 


e. 
des „Corriere della 


Ein zweifeklos halbamtlicher Aufſa € Dimenfionen, das Rotifer, das imitande ift, im Verlauf eines 
Sera" hae, nadbem 3 lbamtlicher des Gier einzigen Jahres durchſchnittlich ſiebzia Generationen zu zeugen. 
ale de Italia“ vor einiger Zeit Frankreich nicht weniger] Man fiele fih nun einmal vor, daß alle Individuen dieſer Ge- 


. fieben Forderungen als „eriten Wunſchzettel“ überreicht hatte, 


m 29. Januar wörtlich: D ; 

Wir fordern nichts von Frankreich, und dies muß uns 
ts zugeſtehen. Die Ausdrücke des Handels und der Erpreſſung 
Wirklichkeit der neuen freundſchaftlichen 
rterungen aus. ir wollen Frankreich weder Fetzen ſeiner 

abe Stücke feiner Eigenliebe eue n Alles das, was 
nter dieſer Formel geben könnte, wäre für uns viel zu 
ig und für Frankreich immer ungeheuer viel. 
K ch muß feine Beziehungen zu uns unter einem weite⸗ 
en Geſichtswinkel betrachten, indem es feine Intereſſen unter 
M Geſamtausblick der Intereſſen Europas und der Zivi⸗ 
ation ſtellt ... Frankreich E das, was es unter Um⸗ 


ſchlechterfolgen erhalten blieben —: am Ende der letzten Gene- 
ration würde eine derartige Menge von Rotifern vorhanden ſein, 
daß ſie, zu einer Kugel geballt, in ihrem Maſſenhalbmeſſer 
größer wäre als der Halbmeſſer des gejamten 


e kannten Univerſums! 

Noch klarer wird die Sache, wenn wir uns den ſchon höher 
ſtehenden Inſekten zuwenden, zum Beiſpiel der zarten Aphis. 
Dieſe bringt an einem Tage ungefähr fünfundzwanzig Nach⸗ 
kommen zur Welt. Am zweiten Tage wären alſo 25 mal 25 
gleich 625 Tiere vorhanden, am dritten 25 mal 615, gleich 390 625 
Exemplare; das zehn Tage fortgeſetzt — und wir hätten, obgleich 
zehntauſend dieſer Inſekten nur ein zwanzigſtel Gramm wiegen, 
a Reine . von Sen deß vam ihr Gewicht dem einer 

lion nner, jeder zu hundert Kilogramm angenommen, 
gleichkommen würde! i 5 ze 

Von der Stubenfliege it bekannt, daß ein Tier im Ber- 
lauf eines Sommers zu zwanzig Millionen Individuen vermehrt 
werden kann. Man laſſe nun dieſe Tiere alle einmal bis zum 
fünften Sommer exiſtieren und ſich fortpflanzen; man würde 


Aten nicht die beſſere 


ig 
kankrei 


künden geben kann, nicht als einem „Fordernden“ gemachte „Zu⸗ 
ändniſſe“ betrachten, ſondern als Elemente der Zuſam⸗ 
len arbeit, die einem gemeinſamen Unternehmen 
0 pne werden, teljen Vorteile nicht nur uns, ſondern auch 
; ‚u 


deutſch⸗ franzöſiſche G eit . i 
e * er 


dig u. d ſyſtema kolonialem Gebiet in Afrika erte ins Hint er⸗ 
al; [treffen zu geraten, wie es im 18. rhundert unter der Ein⸗ 
nen zu heßen wirkung desſelk o i 


1 ben . im Amerika und Aſien gegen⸗ 
über England ins Hintertreffen geraten iſt. ieſer Zwiſt 
würde ähnlich enden wie der Kampf jener beiden Löwen, 
denen ſchließlich nur die Schwänze übrig blieben. 

Um ein endgültiges Urteil über das Ergebnis des 
Beſuchs Titulescus in Rom fällen zu können, muß man erſt 
abwarten, wie ſeine Tätigkeit in Paris beurteilt wird. Nicht 
ausgeſchloſſen iſt es, daß man in Paris, wo man in der Fra e der 
Fuoriſeiti Italien durch das Verbot des „Corriere de I Italiani“ 
äußerlich Zugeſtändniſſe gemacht hat, für die Unterzeich⸗ 
nung der Verträge von Nettuno durch die Belgrader Regierung 
eintritt, um dann aber mit Beſtimmtheit zu erklären: bis hierber 
und nicht weiter. Um ſich aber Italien gegenüber auf dieſen 
Standpunkt ſtellen zu können, iſt die Durchführung der 
Locarnopolitik Deutſchland gegenüber notwendig. 


Cote erhalten ermäßigte päſſe. 


Das klingt vielleicht wenig glaubhaft, aber es iſt ſchon fo. 
Und das ift auch zu berftehen, denn man hat Achtung vor den 
Toten und die imägigung h o eine Art Ehrengabe. 

Da iſt kürzlich in der Tſchechoſlowakei ein polniſcher Staats- 
bürger geftorben, der im Vaterlande begraben werden wollte. 
Doch als die Leiche an die Grenze des polniſchen Staates kam, 
7 d-, ein Paß und ein Viſum war da nötig. Und da mit 

ole ſchon einmal kleine Ausnahmen gemacht werden, verlangte 
das Konſulat in Morawska Oſtrawa dafür nur 350 Zlotg. ; 
Nun darf die Hoffnung wieder aufleben bei euch, lieben Mit- 


von 


Gegenſatz zu Rom nichts zur Herſtellung 
iehungen getan. Jetzt hat Südſlawien ſechs 
einer Politik Italien gegenüber eine neue 
. Italien ift eine große Nation, die 
nd die Ungewißheiten der Zukunft 


t nur die 
ien und 


ae 


kalita 
nee; 
 habern 
an den Nettuno anerkennen und ruh 
ugzez anke des unruhigen „Neu ⸗ 
feſtſedeniſchen Kernlandes des Balkans, 1 
7 bt, Rumänien endlich ſoll in der bisher ungelöſten Optanten⸗ 
ine Ungarn Zugeſtändniſſe machen, da Italien es weder mit 
e 8 unggriſchen noch bul open ee verderben will. Ob 
enter Spekulation auf das europäiſche N durch⸗ 
nie faſziſtiſche Druckpolitik Italiens Erfolg hat, 
on der Haltung Frankreichs und vor allem von jener 
don dennahme um deulſchen Problem ab. Dauert der 
n frangoſtſchen Chauviniſten künſtlich aufrechterhaltene 


elhafte italieniſche 
alieniſche Unterſtützung. 


Radion -Ratſchlag 2. 


Alles, was aus Wolle iſt, läßt ſich gut 


bitte, daß Wolle an ſich ſehr empfindlich 


Wolle verträgt keine heiße 
Alſo: Radion, wie immer, 


peratur auf Tüchern ausg breitet hinlegen. 


\ 


es 19 Februar 1928. Voſener Tageblatt. 


Behandlung, weil die | 
kalt auflöſen und in dieſer Löſung die Wollſachen ohne 
reiben ausſchweifen und leicht ausdrücken. Radion entfernt dann jeden Schmutz allein. 

Zum Trocknen die Sachen niemals hängen, 


Vierte Beilage zu Nr 41. 


Wenn die Welt ohne Sterben wär“ 


Grauſame Natur? — Eine Utopie. — Aeberproduktion an Leben. — Zehn Tage ohne Inſekten⸗ 
Tod. — Die Mauer der Vögel und die Berge der Stockſiſche — Pilze, die ſich in Sinnden bulionen 
fach vermehren. — Weiſe Mutter Natur. 


Von Ernſt Pillen: Sander. 


dann die Zahl 3200 mit einem Schwanz von dreißig Nullen er⸗ 
halten — aljo eine völlig unfaßbare Zahl. Mit den Spin⸗ 
nen wäre es ungefähr die gleiche Sache. 

Nun nehme man aber nicht an, daß derartige Ungeheuerlich⸗ 
keiten im wahrſten Sinne des Wortes lediglich in der Welt der 
Inſekten ſtatthaben würden. Betrachten wir uns einmal die 
Fiſche. Der Stockfiſch laicht vom dritte. Lebensjahre ab un⸗ 
efähr acht bis neun Millionen Eier im Jahre. Nach drei Jahren 
ſchon würde das bei ungehemmter Fortpflanzung vierzigtauſend 
Millionen Tiere ergeben; dieje Maſſe würde ſchon die Schiff ⸗ 
fahrt unmöglich machen. 

Was überhaupt das organiſche Leben zu leiſten vermag, 
mögen einige ſtatiſtiſche Angaben belegen. Die Holländer ſalzten 
zum Beiſpiel in der Vorkriegszeit jährlich 624 Millionen Fiſche 
ein; auf der Neufundlandbank allein wurden im Jahre über drei⸗ 
hundert Millionen Stockfiſche von ungefähr anderthalb Metern 
durchſchnittlicher Länge erbeutet. Der Forſcher Piazzi⸗Smith 
durchſchnitt im Jahre 1856 nördlich der Kanariſchen Inſeln einen 
Schwarm von Meduſen mit einem Ausmaß von ſechzig Rilos 
metern Breite, was allein auf der Oberflächenſchicht ſchätzungs⸗ 
weiſe 225 Individuen bedeuten würde Was wfirde beben 
wenn dieſe Meduſen nicht in geradezu ungeheuerlichen Mengen 
von den Seeſäugetieren gefreſſen wurden: Uebrigens datt 
wieder jede Meduſe ungefähr hunderttauſend mikroſkopiſch kleine 
Lebeweſen in ſich auf! 

Mit den Vögeln iſt es ähnlich beſtellt. Viele Vogelarten legen 
bekanntlich mehr als zwei Eier, die meiſten bis zu acht in einer 
Brut. Nimmt man nun ein Pärchen mit nur vier Bruten zu je 
acht Eiern im Jahr, ſo berechnet ſich die Nachkommenſchaft aller 
Tiere nach. fünfzehn Jahren auf mehr denn zweitauſend 
Millionen. 

Aehnliche Beispiele ließen fih für alle Lebeweſen, auch für 
den Menſchen, anführen, um zu beweiſen, welch ein Unding 
eine Welt ohne Tod wäre. ; x 

Eine beſonders eindringliche Sprache reden von Zeit zu Zeit 
die Berichte von Heuſchreckenſchwärmen. In einem 
Jahre find einmal allein auf Cypern ungefähr 256 000 000 000 
Wanderheuſchrecken getötet worden. Was würde geſchehen, könnte 
ſie ſich alle ungehindert vermehren?! Uebrigens ſind ſchon Züge 
ſolcher Infekten von mehr denn hundert Kilometer Breite beob⸗ 
achtet worden! 2 3 

Zu den gleichen Reſultaten kommen wir, wenn wir uns zur 
Pflanzenwelt wenden. Es gibt zum Beiſpiel Pilze, die ſich 
innerhalb weniger Stunden billionenfach vermehren; in 
wenigen Tagen ungeſtörter Vermehrung würden fie jedem ans 
deren Geihöpf die Exiſtenz überhaupt unmöglich 
gemacht haben. Von der Rajchheit, mit der die pflanzlichen Or⸗ 

nismen fih fortpflanzen, gibt das Bilſenkraut ein gutes 

iſpiel. In eine Pflanze erzeugt es jährlich zehntauſend 
Samen. Würden ſie insgeſamt erhalten bleiben, ſo wären zehn⸗ 
raufend Billionen Pflanzen das Endergebnis — und fie- würden 
genügen, um innerhalb von fünf Jahren die 144 Billionen Qua⸗ 
dratmeter Feſtland unſerer Erde mit einem undurchdring⸗ 
lichen Dickicht zu bedecken. z 

Alſo: grauſame Natur, weil fie kämpfen und ſterben läßt zu 
jeder Stunde, zu jeder Sekunde? 

Nein: Weiſe, gütige Mutter Natur! 
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bürger, die Ihr kränklich ſeid, im Auslande Heilung ſuchen wollt 
und es nicht könnt, wegen der oft zitierten chineſiſchen Mauer und 
weil Ihr keine Paßermäßigung erhaltet. Wenn Ihr ausgerungen 
haben werdet, könnt Ihr ins Ausland fahren und euch dort bes 
raben laſſen, zum Trotze derer, die dieſe chineſiſche Mauer gebaut 
aben. Ihr werdet ja Ermäßigung erhalten, der Paß koſtet dann 
nur 350 Zloty. — und ſoviel habt Ihr beſtimmt übrig, um gewiſſe 
Leute noch einmal zu ärgern. 


Ein Skandal in der Warſchauer Oper. 


ik. Warſchau, 8. d Im Großen Theater in Warſchau 
kam es bei der Auffü rung des „Kauft“ zu einem Skandal. Als 
nach dem Prolog ein 60 Perſonen ſtarker gemiſchter Chor auf⸗ 
treten ſollte, gaben die Mitglieder des Männerchors die Erklärung 
ab, daß ſie nicht auftreien würden. Weder die Ueberredungsver⸗ 
ſuche des Intendanten noch die des Operndireftord konnten fie 
von ihrem Entſchluß abbringen. Die Spielleitung ſah fh ſchließ⸗ 
lich gezwungen, die Vorſtellung zu unterbrechen und den Zu⸗ 
ſchauern mitzuteilen, daß infolge eines Streiks des Männerchors 
an der weiteren Auführung ſich nur der Frauenchor beteis 
ligen werde und daß infolgedeſſen einige Szenen entſprechend 
abgeändert werden müßten Inzwiſchen pielten ſich hinter 
den Kuliſſen heftige Auftritte zwiſchen den Mitgliedern des 
Männerchors und dem Frauenchor ab. Der Streik des Männer⸗ 
chors ift auf ernſte Meinungsverſchiedenheiten zurückzuführen, die 
im Hinterkuliſſenleben des Theaters zwiſchen zwei Verbänden, 
nämlich dem Verband der Angeſtellten der gemeinnützigen Be- 
triebe, dem die Mehrzahl des Theaterperſonals angehört, und dem 
Opernſchauſpielerverband, dem 30 Mitglieder des Opernchors ane 
gehören, entſtanden war. 


ollkleidung. 


mit Radion reinigen. Bedenken Sie aber 


iſt und vorſichtig behandelt werden muß. 


Faſern durch Hitze verfilzen. 


ſondern bei gewö,nlicher Tem 


Bei dieſer Waſchmethode werden Sie Ihre Jumper und Strickleider durch 
Radion wie neu gereinigt finden die Farben werden wieder friſch und leuchtend 
und die Wolle durch die Wäſche kein bißchen eingelaufen ſein. 


nne nn 


— Pofener Cagehlatt. Lan 


Die weltberühmte und bestbewährte Qualitätsmarke wieder 
in Originalausführung kurzfristig lieferbar, und zwar 


ili} Phaeton 4sitz. Allwetterverdeck . . . . . 985 Doll. 
ill Innenlenker 4sitz, Luxusausführug .., . 1250 „ 
14 (Sechszylinder) Phaston 4sitz. NL or 1435 „ 
Tal. ) Innenlenker 4 sitz. Luxusausführung tote f 8 85 


Vorgenannte Preise verstehen sich in kompl. reichhaltiger Ausstattung, sowie Bosch- 
Licht- und Zündanlage franco verzollt Poznan. 
Die übrigen Typen 10, 12150, 15/60 liefern wir mit Luxuskarosserien in Spezialausführung 
unter Berücksichtigung weitgehendster Ansprüche. 


Auf Wunsch günstige Zahlungsbedingungen. 


„BRZESKIAUTO“ Sp. Ake. 7222 


Telef. 6323, 6365. 3417 — Gegr. 1894. 
Aeltestes und grösstes Spezialunternehmen der Automobilbranche Polens. 


Stets günstige Gelegenheitskäufe am Lager. Chauffeurschule. 
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Zur Frühjahrsbestellun: 
3 | = empfehlen und. liefern Ma! ab Lager in Poznan und ung 
Original Siedersiebener Drillmasehinen „Saxonia“ 
Ei Hackmaschinen 
„ Iuxmanns Düngerstreuer „Westfalia“ 
„ Amerik. Handsämaschinen- und Hacken „Planet jr.“ 
„ Dresehers Baum-u.Hederiehspritzen fur Hand- und Pferdebetrieb 
„ Roebers Handreinigungsmaschinen 
„  Saatgutreinigungsanlagen „Petkus“ für Motorantrieb 
„ Heid Trieure 
„ Witte Petroleummotore 
sowie alle sonstigen Gross- und Kleinmaschinen zu kulanten ‚Preisen 
und Bedingungen, und erbitten Anfragen und Bestellungen. 


Bronikowski, Grodzki i Wasiiewski, s. 1. 
Oddzial w Poznaniu. Pocztowa 10. Tel. 5212. 
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Jeder eilt und bewundert die Ausstellung 

von Uhren, Taschenuhren u. Armbanduhren 
in der Firma: 


E. BAMBER, „x. 
a 5 Pölwiejska 38 
Juwelier- und Uhrmacher-Magazin. 
Gleichzeitig empfehle ich grosse Auswahl. in 
ijouterie u. Alfenide, Silber u. Alpakka, 
Ohrringe, Ringe, Anhänger, Handtaschen, 

É Spazierstöcke, Zigarettenetuis. 
Eigene Reparaturwerkstatt 
sämtlicher Uhren u. Bijouterie am Orte. 
& Grosse Auswahl! Niedrige Preise! 
SERESEECUHDBAGLETGHOLHTEBRHRHDHE Le ee. 
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dieses Inseratehaus- 


hält 10% Rabatt. 
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schnitts er 
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Zur Frühjahrssaat 


empfehlen wir: 


Original Heines Rolzen 
.  Sommor-Weizen 


den Weizen für östliche Verhältnisse, 
derim dreijährigen Durchschnitt der D. L. G. 
— ‚Versuche mit der Wertzahl 110.8 — 
nächstbeste Sorte 102 
bei weitem an erster Stelle stand, 
hohen Klebergehalt besitzt, späte 


Aussaat bis Mitte Mai verträgt und 
vollständig flugbrandfrei ist. 


Mit Muster und Angebot stehen wir zu 
Diensten. f 


` Dominium Lipie 


y i 


ie feo a 


BLASKOLIN 


BENZOL-SEIFE 
wäscht u. reinigt alles. Reich<patent, 


Mean | Wunzennusgusung 
Á 2 0 
N | Felobahngleis l. Magen Einzige wirksame Methode. 
geſucht. Erpitte genau Off | Ratten töte m. Pestbazillen, 
m. Profilang., Menge u. Preis.] viele Dankschreiben vorh. 
Ans. Exped. Kosmos Sp. Jo. o. 
Poznan, Zwierzyn. 6, u. 2508, 


Post und Bahn 
Gniewkowo. 


Poznań, ul. Małeckiego 151 


AMICUS, Kammerjäger, Wielkie Garbary 40, II. Etg. | 


Ich empfehle zur sofortigen Lieferung 


KALKMERGEL 


enth. 96% kohlensauren Kalk, fein gemahlen. 
Kann bei Frostwetter gestreut werden. 
Ferner gemahlenen ÄTZ-KALK in verschie- 
denen Mischungen, ab WERK PIECHCIN. 
Günstige Zahlungsbedingungen. 
Auch liefere ich BAU-KALK, sowie sa itliche 
DÜNGEMITTEL, KOHLEN u. FUTTERMITTEL 
Ich kaufe laufend Braugerste, Fabrikkartoffeln 
sowie sämtliche anderen GETREIDEARTEN. 


KAZMIERZ GOZIMIRSKI 


POZNAŃ, UL. FREDRY 8, TELEFON 11-49. 


Zur Frühjahrssaat haben wir abzugeben 
à Ungarische kuzerne, 
f Rot-, Weiss-, Wund- und Schwedenklee, 
: Möhren: und Wrudkensamen, 
säm liche Grassaaten erste Qualitäten. 
Bei Bedarf bitten wir unsere Offerte zu fordern. 
Wir sind noch Käufer für: 


Selbklee abgerieben oder in Kappen, 
letzter Ernte und bitten um Angebot. 


Land. Zentral- Genossenscall Pond 


Sämere en - Abteilung. 


eee. ö Eine neue i) 
f 3 2 ’ . hill 
'Rarneval- Oriy. Sack sche Drin Asal 
i] Klaſſe IVa, 3 m Spur, mit Hebelſteuer, hohen NDMA j 
: 22 s ſtaubdichten Vorderrädern, ausgerüſtet mit 6 neuen Ku 

H Mützen [dibbel⸗ Apparaten und Rübendruckrolen ab Poſen IA 

5 Masken : günffig abzugeben. ! 
Luftschlangen | A. Teylski 

5 Konfetti 1.2 Poznań, Poznańska 50. A 
: Lampions | | 
Scherzartikel; 

$ * 1 * : 


B. Manke 


Mein Kalksandsiein 
ist genorml 


d. h. staatlich geprüft. 
(DIN. 106) 


Das Normblatt sagt dem Ver- 
braucher: 
Kalksandsteine aus Kalk und 
Quarzsand mit einer Mindest- 
druckfestigkeit von 150 
Kg / em stehen mit den Mauer- 

ziegeln I. Klasse in einer Reihe. 
Kalksandsteine mit einer Wasser- 
aufnahmefähigkeit von 10 Gewichts- 
prozenten und darüber sind porös» 
Kalksandsteine haben eine im 
. und ganzen gleichgross® 
ärmeleitfähigkeit wie Mauerziegel 1 
Der Wärmeschutz der Kalk 
sandsteinwände deckt sich im allge- 
meinen mit dem Wärmeschutze der 
Mauerziegelwände. 
Kalksandsteine sind frostbe” 


Poznan, Wodna £ 
Nr. 5 


Fernruf 5114. 
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Möbel 


Tow. Ale. Tadeusz Kowalski & 


wski, 


oznah, ona 12 “Butelske.) 


Mineralwäſſer 


natürliche und künſtliche 
Badeſalze 
Schlankheitsbäder 


Punktroller 
für Geſichts⸗ u. Körpermaſſage 
Viki-Maſſageappargte 
Schönheits⸗ und kosm. Mittel 


die neueſten Errungenſchaften 


ständig und daher auch für unver- 
putzte Außenmauern verwendbar. 

Kalksandsteine sind feuerbe“ 
ständig und deshalb für Bran 
ma ern und Schornsteine behördli® 
zugelassen. 

alksandsteine haben eine brauch- 

bare Putzhaftung. d 

Wer Kalksandsteine kauft, welche 
nicht der Normung unte 
stehen, schädigt sich selbst. „ 

Mein genormter Kalksandstein f 
ist 20—40 % billiger wie der Bran 
stein und leistet trotzdem, gan? 
gleich wo, dieselben Dienste 


Fabryka cegiet piasko-wanienytl 
the emantawyeh, 


J. SCHENDEL, Wiet. 


Kościuszki 35, Tel. Nr. 


auf dieſem Gebiete 


J. Gadebuſch, 
Drogenhandl. u. Parfümerie 
gonsi: ulica Rowa 7. 


egr. 1869. Fernſpr. 1638. 


Tilſiter Vollett gift 


gute Ware, à kg 3.60 2 
größere Poſten 3.50 zt. 


Quadra käſe 


à kg 0.80 zł, größere Poſten 
0.70 z} und gepreßten 
Speiſequark hat laufend ab⸗ 
zugeben. 
Dampimolkerei 


Szubin 


Herrenpelze. 

Joppen 65 z? an, Sportpelze WM 

105 zł Gehpelze ſpottbillig. 
Saison-Ausverkauf ; 
nur noch kurze Zeit! 


B. Hankiewiez, Poznan, 


Kein Laden!!! 


